
Preßluftbetrieb ist ein Arbeitsverfahren, bei dem die 
Preßluft als Energieträger die Übertragung mechanischer 
Arbeit ermöglicht. Man verdichtet die Luft an einer Stelle 
durch Arbeitsaufwand, leitet sie bis an entfernte Orte und 
läßt sie sich dann dort arbeitleistend wieder ausdelmen.

Betrachtungen über die Energiewirtschaft beim Preß­
luftbetriebe müssen wie bei allen Energieumwandlimgen 
in der Hauptsache auf die Feststellung gerichtet sein, wie 
groß der W irkungsgrad der Energieumwandiung ist. 
Man versucht das Verhältnis zwischen der geleisteten und 
der aufgewandten Arbeit sowie die Höhe der Verluste 
und ihre Ursachen zu ermitteln. Dabei ergibt sich dann 
meist zwangläufig, wo der Hebel zu Verbesserungen an­
zusetzen ist, wenn man die Verluste möglichst gering zu 
halten, den W irkungsgrad möglichst zu steigern strebt.

Zunächst muß man sich Klarheit darüber verschaffen, 
wie weit man sich mit dem W irkungsgrad dem Werte 100 
überhaupt nähern kann. Die Verluste bei Energieüber­
tragungen sind nur gering, wenn keine Umwandlung der 
Energieform stattfindet, wenn lediglich Kräfte oder Ar­
beiten fortzuleiten sind, z. B. bei Riemen- oder Seilüber­
tragungen oder bei Schwungmassen, Ilgnerrädern usw. 
Sie sind schon größer, wenn Arbeit in elektrische Energie 
umgewandelt wird und umgekehrt. Aber selbst bei diesen 
Energieformänderungen könnte immer noch fast der Wert 
100 als W irkungsgrad erreicht werden, wenn man, ohne 
die Kosten zu scheuen, dafür sorgen würde, daß die durch 
Reibung und Leitung unbeabsichtigt erzeugte Wärme auf 
ein Mindestmaß beschränkt bliebe. Es steht kein Natur­
gesetz im Wege, das die Erzielung von 100%  verhindert. 
Die Verluste durch Umwandlung von Arbeit und elek­
trischer Energie in W ärme sind gewissermaßen nur ein 
Entschlüpfen, da jede Energie sich wieder in ihre Ur­
sprungsform, in Wärme, zurückzuverwandeln strebt.

Anders ist es auf dem umgekehrten Wege, bei der 
Umwandlung von Wärme in Arbeit. Der Carnotsche 
Kreisprozeß lehrt ohne weiteres, daß der W irkungsgrad 
selbst bei einer idealen Maschine eine Begrenzung hat, 
die wesentlich unter 1 liegt. In der Praxis läßt sich z. B. 
nur mit Temperaturen zwischen etwa 400 und 20 ° C  
arbeiten. Der W irkungsgrad kann dann nach Carnot nicht

höher sein als q =0,56. Unserm Können

Im a*.in. ^er Vereinigung zur Förderung technisch-wissenschaftlicher V orträge 
i»o r . tn  fheinisch-westfälischen Industriegebiet zu Dortmund im März 
1922 gehaltener Vortrag.

ist bei 56 %  ein Ziel gesetzt, dem wir uns nur so weit 
wie möglich zu nähern vermögen.

Noch ungünstiger liegen die Verhältnisse, wenn Wasser­
dampf als Energieträger d ien t Bei der Dampferzeugung 
findet eine Entropiezunahme statt, die bei noch so weit 
getriebener Expansion nicht wieder hereinzuholen ist, da 
höchstens adiabatisch, also bei gleichbleibender Entropie, 
expandiert werden kann. Auch unter idealen Umständen 
kann von einem Wärmeaufwand von 750 W E höchstens 
ein Wärmegefälle von 2 3 0 -2 4 0  W E in Arbeit umge­
wandelt werden. Der dabei erreichbare W irkungsgrad 
von etwa 235 : 750 =  0,32 — 32 %  läßt sich durch kein 
Mittel überschreiten.

Bei der Preßluft bestehen theoretisch günstigere Ver­
hältnisse, obgleich sowohl Kompression als auch Ex­
pansion regelrechte Energieumwandlungen sind. Wird 
Luft gepreßt, so geht der W ärmewert der aufgewandten 
Arbeit an die Luft über, und bei der Expansion wird 
diese Wärme wieder der Luft entzogen und in Arbeit 
umgewandelt. Bei beiden Vorgängen sind mit idealen 
Maschinen 100°/o W irkungsgrad zu erreichen, so lange der 
Prozeß ohne weiteres umkehrbar ist, wie z. B. in einem 
Kolbenkompressor. Der pressende Kolben würde los- 
gelassen genau wieder in seine Anfangsstellung zurück­
kehren und dabei den gesamten Arbeitsaufwand wieder 
abgeben können.

Die Luft wird aber in den seltensten Fällen verdichtet, 
um sogleich wieder zu expandieren. Sie dient, wie schon 
gesagt, als Energieträger und wird oft kilometerweit fort­
geleitet, ehe sie sich arbeitleistend wieder ausdehnt. Auf 
dem Wege zur Verbrauchsstelle geht ihr meistens der eigene 
Wärmeinhalt, welcher der aufgewandten Arbeit entspricht, 
ganz verloren. Später noch zu erörternde Gründe sprechen 
sogar dafür, daß diese Abkühlung absichtlich herbeigeführt 
wird. Trotzdem verliert die Luft aber im Gegensatz zum 
Wasserdampf nicht ihren Druck und ihre Fähigkeit, Arbeit 
zu leisten. Die erzielbare Arbeitsleistung kann dann aber 
nicht mehr so groß ausfallen, weil das Preßluftvolumen 
mit der Temperaturabnahme zusammengeschrumpft ist; 
demnach kann der W irkungsgrad auch nicht mehr 100%  
erreichen.

Weil aber die Kompressionswärme in der Druckluft 
doch verloren geht, verzichtet man auf ihre Erhaltung 
schon während der Kompression. Außerdem erzielt man 
durch die Abführung der W ärme während der Kompres­
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sion, durch Zwischenkühlung, eine Arbeitsersparnis, die 
einen Höchstwert erreichen würde, wenn die Kompression 
vom Beginn bis zum Ende bei gleichbleibender Tempe­
ratur vor sich ginge. Diese ideale isothermische Kompres­
sionsarbeit ist der Zahlentafel 1 zugrundegelegt, die zeigen 
soll, welche W irkungsgrade beim Preßluftbetriebe über­
haupt möglich sind. Bei der Expansion dagegen muß 
man als Grenzwert des Möglichen die adiabatische Ex­
pansion bis zum Erreichen des Atmosphärendruckes, bis 
zur Spitze im Indikatordiagramm, bezeichnen. Das Ver­
hältnis beider Zahlen ist der höchst erzielbare W irkungs­

grad, wenn also der Kompressor die Luft ohne Reibungs­
verluste isothermisch verdichten würde und die Druck­
luftmaschine die Preßluft w ieder ohne Reibungsverluste 
adiabatisch vollständig expandieren ließe. Außer den zur 
Rechnung erforderlichen Arbeitswerten im mkg/cbm sind 
für die verschiedenen Drücke die Saugleistungen bzw. 
die Luftverbrauchswerte in cbm/PSst in die Zahlentafel 1 
aufgenommen worden, weil diese Angaben größere all­
gemeine Bedeutung haben und dafür schon ein gewisses. 
Schätzungsgefühl vorhanden ist.

Z a h l  e n t a f e l  1.

L uftüberdruck  .................................................... . . . a t 1 2 3 4 5 6 7

Iso th e rm isch e  K o m p ressio n sa rb e it . . . .
A diabatische  E x p a n s i o n s a r b e i t .......................
S au g le is tu n g  bei iso tlie rm ischer K om pression  
L uftverbrauch  bei ad iab a tisch er E x pansion  . 
M öglicher H ö ch stw irk u n g sg rad  . . . .

m kg/cbm
m kg/cbm
cbm /PSst
cb m /P S st

6 930 
6 290 
39,0 
42,9 
90,8

10 990 
9 440
24.6
28.6 
85,9

13 860 
11 430

19.5
23.6 
82,5

16090
12,910

16,S
20,9
80,2

17 920 
14 050

15.1
19.2 
78,4

19460 
14 950

13.9 
18,1
76.9

20,790 
15 700 

13,0 
17,2 
75,5

Das Ergebnis der Rechnung ist in der weiter unten 
folgenden Abb. 3 maßstäblich aufgetragen. Selbst mit 
vollkommen und reibungsfrei arbeitenden Maschinen lassen 
sich also nicht mehr 1 0 0 %  W irkungsgrad, sondern bei 
dem üblichen Druck von 5 - 6  at nur noch 7 7 - 7 8 %  
erreichen. Weiter ist zu erkennen, daß der Höchstwert 
des erzielbaren W irkungsgrades mit steigendem Druck 
abnimmt. W ährend aber bei 6 at Luftdruck mit je 18 cbm 
Luft 1 PSst geleistet werden kann, ist die erforderliche 
Luftmenge bei 1 at Luftdruck schon mehr als doppelt so 
groß. Sowohl Kompressoren als auch Druckluftmaschinen 
müßten demnach in ihren Abmessungen entsprechend 
reichlicher bemessen sein, gleiche Kolbengeschwindigkeit 
vorausgesetzt. Der rein kraftwirtschaftlich bei geringem 
Drücken zu erzielende Gewinn würde also durch höhere 
Anlagekosten zum Teil wieder aufgezehrt werden.

Die Verlustquelle von 10— 25 °/o bei 1 - 7  at ließe sich 
natürlich verringern, wenn die Preßluft mit einer höhern 
Anfangstemperatur in die Druckluftmaschine eintreten 
könnte. Betriebstechnisch stehen keine Schwierigkeiten im 
Wege, Bis jetzt hat sich aber noch keine einwandfreie 
Lösung für das Problem der Preßluftvorwärmung gefunden. 
Die Isolierung der Preßluftleitungen führt nicht zum Ziel, 
da diese so lang und so fein verästelt sind, daß der Erfolg 
ausbleiben würde. Durch Isolierung der Hauptleitungen 
bei Betrieben übertage die Kompressionswärme zum Teil 
zu erhalten, ist zwecklos, da sich die Preßluft in den 
letzten Schlauchleitungen von geringem Durchmesser doch 
abkühlt Ganz unmöglich ist die Erhaltung der W ärme 
untertage, wo die Leitungsabzweigungen oft noch kilometer­
lang sind und vor O rt dauernd neu verlegt werden müssen. 
Außerdem kommt noch hinzu, daß die Preßluft mit Feuch­
tigkeit überladen ist, die sich durch Vereisung und schon 
durch W asserbildung im Preßluftmotor recht unangenehm 
bemerkbar macht. Man muß bestrebt sein, die Feuchtigkeit 
möglichst weit vor der Arbeitsleistung abzuscheiden, kann 
dies aber nur durch Abkühlung der Preßluft ermöglichen. 
Die warme Preßluft von 6 at Überdruck gleich 7 at abs. 
enthält in 1 cbm siebenmal soviel Feuchtigkeit wie beim 
Ansaugen, vollständig verdampft und unsichtbar. Die

Wasserabscheidung kann erst erfolgen, wenn der Dampf 
zu Wasser geworden, also eine Abkühlung eingetreten ist. 
Ideal wäre eine kräftige Kühlung in einem Nachkühler, ver­
bunden mit einer dann möglichen Wasserabscheidung, und 
eine Vorwärmung der Preßluft kurz vor der Verbrauchs­
stelle. Die Vorwärmung ist aber untertage wohl ganz un­
möglich, so daß man infolge der Eigenart der Betriebs­
verhältnisse die 10 — 2 5 %  Verluste als unvermeidlich in 
Kauf nehmen muß. Findet sich aber noch eine Lösung 
der Vorwärmungsfrage, so ist sie nur durch Wärmeauf­
wand, also Kostenaufwand, möglich, wobei sich immer 
nur ein Teil der Verluste vermeiden ließe.

Die bisherigen Betrachtungen setzten isothermische 
Kompression und vollständige adiabatische Expansion vor­
aus. Es ist allgemein bekannt, daß beide Vorgänge nicht 
so ideal verlaufen können und daß auch noch Verluste 
bei der Fortleitung der Preßluft von der Erzeugungs- bis 
zur Verbrauchsstelle auftreten. Es soll zuerst versucht 
werden, die Verlustquellen im Kompressor so weit wie 
möglich zu klären.

Die Kompression erfolgt anstatt isothermisch zunächst 
adiabatisch. Der W ärmewert der aufgewandten Arbeit geht 
an die Druckluft über und ihre Temperatur steigt. Die 
Endtemperatur t ist bei der Anfangstemperatur t0 und

dem Druckverhältnis

( p  \ 0-286
273 + 1 =  (273 +  t D) ( J y  .

Die Zahlenwerte sind in der Zahlentafel 2 zusarnmen- 
gestellt.

Z a h l e n t a f e l  2.
L u f t u b e r d r u c k ....................... a t . 1 2  3 4 5 6 7
End tem p era tu r bei 2 0 ° 0

A n fan g stem p era tu r . . . »C S4 128 163 190 216 237 258

Infolge der Temperaturzunahme nimmt das Volumen 

proportional der absoluten Temperatur zu und daher ist 
die Kompressionsarbeit größer als bei isothermischer 
Kompression. Die Mehrarbeit geht aus der Zahlen­

tafel 3 hervor.
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Z a h l e n t a f e l  3.

Luftüberdruck .................................................... a t 1 2 3 4 5 6 7

Adiabatische K o m p ressio n sa rb eit . m kg/cbm  
Mehrarbeit g eg en ü b e r iso th erm isch er K om ­

pression ................................................................°l„

7 670 

10,7

12 920 

17,6

17 000 

22,7

20 430 

27,0

23 430 

30,8

26 040 

33,8

28 430 

36,7

DieMehrarbeit ist unerwünscht, dieTemperaturerhöhung 
aber gefährlich. Bei mehr als 4a t würde das Öl verharzen 
'und trockne Rückstände hinterlassen, wenn nicht gar zur 
Entflammung kommen. Zur Vermeidung der zu hohen 
Temperatur mußten daher unbedingt Mittel und Wege 
gefunden werden.

ln den Anfängen des Kompressorenbaues dienten 
diesem Zweck die Naßkompressoren. Der Kolben bewegte 
eine Wassermenge, welche die Luft in den übrigbleibenden 
schädlichen Räumen fast isothermisch zusammenpreßte. 
Der Hauptnachteil dieser Bauart war die geringe Drehzahl 
der Kompressoren von 30 bis 40 in der Minute, die man 
nicht überschreiten konnte, und der starke Verschleiß im 
Innern, abgesehen von dem großen Arbeitsaufwand für die 
zu bewegenden Wassermengen.

Denselben Nachteil wiesen die später gebauten halb- 
nassen Kompressoren auf, bei denen während der Kom­
pression Wasser in den Zylinder eingespritzt wurde. Mit 
der Drehzahl konnte man wohl etwas höher gehen, aber 
die Schwierigkeit lag in der genauen Bemessung der ein­
zuspritzenden Wassermenge. Setzte man zuviel Wasser zu, 
so ergaben sich Wasserschläge, drosselte man die Wasser­
zufuhr zu stark, so entstand wieder die zu hohe Tempe­
ratur. Auf alle Fälle traten infolge der Wasserverdampfung 
reichliche Kesselsteinniederschläge und wiederum starker 
Verschleiß im Innern auf.

Um die Wassereinspritzung zu vermeiden, versah man 
dann den Kompressorzylinder mit einem Wassermantel, 
einer Mantelkühlung, und erzielte damit auch einen ge­
wissen Erfolg, solange die Leistung des Kompressors klein 
war. Bei großem Luftmengen reichte aber die Kühlwirkung 
des Wassermantels nicht weit genug; auf den großem  Lüft­
ern im Innern des Zylinders übte sie keinen Einfluß mehr 
aus, zumal man danach strebte, die Drehzahl des Kom­
pressors auf diejenige zu bringen, die man bei der Antriebs- 
maschine als die wirtschaftlichste erkannt hatte.

Den größten Fortschritt im Kompressorenbau brachte 
dann die Zwischenkühlung. Man preßte die Luft im ersten 
Zylinder nicht höher, als es die unvermeidliche Temperatur­
steigerung erlaubte, schickte sie darauf durch einen Kühler, 
um ihr die Kompressionswärme zu entziehen, und preßte sie 
dann erst in einem zweiten Zylinder auf den gewünschten 
Enddruck. Da das Volumen der Luft infolge der Rück- 
kühlung proportional der absoluten Temperatur abnimmt, 
hatte man gleichzeitig damit eine Verringerung des Arbeits­
aufwandes bei der Fertigkompression im zweiten Zylinder, 
dem Hochdruckzylinder, erreicht. Am anschaulichsten zeigt 
dies das bekannte PV-Diagramm, das Druck-Volumen-Dia-

A bb. 1.
PV -D iagram m  eines zw eistufigen  

K olbenkom pressors.

gramm, das der Indikator bei jeder Indizierung selbsttätig 
aufzeichnet, als Ordinate den Druck P, als Abszisse den 
Kolbenweg, das Volumen V (s. Abb. l); die gestrichelte 
Fläche stellt die Arbeitsersparnis dar.

Die Ersparnis infolge der Zwischenkühlung zeigt der 
Vergleich der Zahlentafeln 3 und 4.

Die Mehrarbeit wird also durch 
die Zwischenkühlung, z. B. bei 6 at 
Luftdruck um mehr als die Hälfte, ver­
ringert. Man könnte versucht sein, 

sich auch bei geringem 
Drücken als 4 at die Vor­
teile der Zwischenküh­
lung zunutze zu machen. 
Man wird es auch tun, 
wenn es sich um große 

Luftmengen handeln 
sollte; für niedrige Luft­
drücke werden aber meist 

nur kleine Einheiten gebaut, bei denen der Anschaffungs­
preis ausschlaggebend ist.

Weiter könnte man bestrebt sein, durch mehrmalige 
Zwischenkühlung die Mehrarbeit im Vergleich zur Iso­
therme noch weiter zu verringern. Theoretisch läßt sich 
auch schon bei 6 at Druck durch dreistufige Bauart des 
Kompressors eine weitere Ersparnis von etwa 5 %  er­
reichen. Sie wird aber zum größten Teil durch die einmal 
mehr auftretenden Widerstände in der Steuerung wieder 
aufgezehrt, so daß die Wirtschaftlichkeit dieser Maßnahme 
fragwürdig ist. Die bisherigen Versuche in dieser 
Richtung haben keine Nachahmung gefunden. Dazu 
kommt, daß die Bauart unsymmetrisch wird, da auf jeder 
Seite des Schwungrades nur eine Kurbel vorhanden ist, von 
denen dann die eine ein Drittel, die andere zwei Drittel 
der Gesamtarbeit zu leisten hätte.

Die Einführung der zweistufigen Kompressorenbauart 
brachte noch weitere Vorteile. Der Gestängedruck wurde 
geringer, .da der volle Enddruck nur im Hochdruckzylinder 
mit der kleinern Kolbenfläche auftritt. Außerdem stieg mit 
der Einführung des niedrigem Zwischenkühlerdruckes auch 
der volumetrischeWirkungsgrad, z. B. bei 6°/o schädlichem 
Raum von 82 auf 93 °/o. Die Rückexpansion der im schäd­
lichen Raum verbliebenen Druckluft begann nicht mehr bei 
6 at, sondern bei etwa 2 at, und der Schnittpunkt mit der 
Linie des atmosphärischen Druckes lag näher am Hubende, 
das Neuansaugen begann früher. Den Vorteil hatten aller­
dings lediglich die Erbauer der Kompressoren, welche die 
Abmessungen der Maschine um etwa 12 °/o geringer halten

Z a h l e n t a f e l  4.

L u flü b e rd ru ck ....................................................................................... at 4 5 6 7

Arbeit bei zw eistu figer ad iab atisch er K om pression  m kg/cbm  
Mehrarbeit g eg en ü b e r iso th erm isch er K om pression  . . .  %

18 0S0
123

20410
14,0

22 450 
15,4

24 240 
16,6
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konnten. Kraftwirtschaftlich ist mit der Verbesserung 
des volumetrischen W irkungsgrades kaum ein Vorteil ver­
bunden.

Die Verlustquellen im Kompressor sind mit der Mehr­
arbeit infolge Abweichung der Adiabate ohne und mit 
Zwischenkühlung von der Isotherme noch nicht erschöpft. 
Die Luft muß beim Ansaugen in den Zylinder Steuer- 
orgaiie durchströmen, und dasselbe ist beim Fortdrücken 
nach Erreichung des Enddruckes der Fall. Da dieser 
Druck ungefähr auf Mitte Hub, also bei höchster Kolben- 
geschwindigkeit erreicht wird, muß die bis dahin fast 
ruhende Luft in ganz kurzer Zeit beschleunigt werden. 
Ehe das der Fall ist, tritt schon eine Überkompression 
ein, die sich als Erhöhung im Diagramm, als eine weitere 
Mehrarbeit bemerkbar macht.

Selbstverständlich versucht man, die Widerstände so 
klein wie möglich zu machen; man wählt die Geschwindig­
keiten in den Steuerorganen so gering, wie die Kon­
struktionsverhältnisse es zulassen. Je nach der Eigenart der 
Steuerung fallen diese Widerstände verschieden groß aus; 
sie müssen am geringsten sein, wenn die Steuerung nicht 
nur reichlichen Querschnitt freigibt, sondern auch am 
wenigsten Richtungswechsel und Einschnürungen des Luft- 
stromes verursacht. Von der theoretischen Diagrammfläche 
betragen sie etwa 6 —10 °/o, je nach der Güte der Steuerung 
und der Höhe des Druckverhältnisses.

Außerdem ist bei zweistufigen Kompressoren zu be­
rücksichtigen, daß die Rückkühlung fast nie vollkommen 
sein kann. Bei der Verwendung von Kühlvvasser, das 
wärmer als die angesaugte Luft ist, ist vollständige Rück­
kühlung unmöglich. Sie bleibt meistens oder im Durch­
schnitt um 1 0 - 1 5 °  C hinter der Ansaugetemperatur 
zurück. Der Arbeitsbedarf im Hochdruckzylinder hängt

von dem Ansaugevolumen der rückgekiihlten Luft ab, das 
proportional der absoluten Temperatur ist. Da diese sich 
fast immer in der Nähe von 3 0 0 0 C abs. befindet, so 
beeinträchtigen 3 0 Minderrückkühlung den Arbeitsbedarf 
des Hochdruckzylinders um etwa l°/o, 6° unietwa2°/o. 
Hoch- und Niederdruckarbeiten sind beim zweistufigen 
Kompressor annähernd gleich, so daß etwa 6° Minder­
rückkühlung den gesamten Arbeitsbedarf um 1% erhöhen. 
Bei 1 0 -1 5 °  Minderrückkühlung sind also etwa 2°/o Mehr­
arbeit in Anrechnung zu bringen.

Schließlich muß noch der mechanische Wirkungsgrad 
berücksichtigt werden, der alle mechanischen Reibungs­
verluste in der Maschine zusamnienfaßt, Kolben- und 
Kolbenstangenreibung, Lagerreibung, Luftwiderstand des 
Schwungrades usw. .Bei dieser Gelegenheit sei darauf liin- 
gewiesen, daß die schon erwähnte Mantelkühlung, deren 
Einfluß auf den Kompressionsvorgang bei den heutigen 
großen Abmessungen der Luftzylinder bedeutungslos ist, 
einen wesentlichen Einfluß auf die Höhe des mechanischen 
Wirkungsgrades ausübt. Die Lauffläche wird stets kühl 
und das Öl schmierfähig erhalten. Ohne sie wären me­
chanische Wirkungsgrade von mehr als 90 °/o kaum zu 
erreichen. Die Verluste durch Reibung hängen außerdem 
natürlich von der Ausführung der Maschine ab, von 
ihrem konstruktiven Aufbau, von ihrer Größe und von der 
relativen Belastung der Kolbenfläche, also von. der Höhe 
des Druckes. Der mechanische W irkungsgrad wird etwa 
zwischen 87 und 91 %  schwanken, sein reziproker Wert 
zwischen 1,15 und 1,10.

Nach Einsetzung der erwähnten Verlustquellen ergeben 
sich die aus der Zahlentafel 5 ersichtlichen Werte für den 
Kompressor.

Z a h  l e n t a f e l  5.

B au art des K o m p resso rs
L u f tü b e rd ru c k ................................... ..... ..................................at

<
1

e in s tu fig
2 3 4

zw eistufig  
5 : 6 7

Iso therm ische K om pressionsarbeit . . . . . .  % 100 1Ö0 100 100 100 100 100
M ehrarbe it info lge A bw eichung  von d e r  Iso therm e °/0 10,7 17,6 22,7 12,3 14,0 15,4 IG,6
Reine K o m p r e s s io n s a r b e i t .............................................. °/0 110,7 117,6 122,7 112,3 114,0 115,4 116,6
M ehrarbe it info lge  d e r L uftw iderstände  . % 10 8 6 9 8 7 7
M ehrarbeit infolge m angelhafter R ückkühlung . . % — 2 2 2 2
Indizierter A rbe itsbedarf . . . . . . . . . .  \ 122 127 130 124 125 126 127
M ehrarbe it info lge m echanischer R eibung  ■ . ■ % 15 12 10 13 12 11 10
Effektiver A r b e i t s b e d a r f ....................................................% 140 142 143 140 140 140 . 140
G esam te r iso th erm isch er W irkungsg rad  . . . , °/0 72 71 70 72 72 72 72
T heore tische  S au g le is tu n g  bei iso therm ischer K om pres­

sion  . ..................................................................... cbm /PS st 39,0 24,6 19,5 16,8
*

15,1 13,9 13,0
T atsäch liche S a u g le i s tu n g ...................................cbm /PSst 28 17,5 13,7 12,1 10,9 10 9,4

Die Rechnung führt zu dem für 6 at Luftüberdruck 
allgemein bekannten Wert von 3 0 cbm/PSst, d. h. also, 
daß z. B. für einen Kompressor von 5000 cbm/st 500 PS, 
von S000 cbm/st 800 PS erforderlich sind. Wird der 
Kompressor elektrisch angetrieben, so sind es effektive 
PSe, erfolgt der Antrieb durch eine Dampfmaschine, so 
sind es im Dampfzylinder indizierte PSj. Im letztem 
Falle kann man dann auch die in den Kompressorzylindern 
indizierte Leistung die effektive Dampfmaschinenleistung 
nennen.

Die schräg gedruckten Zahlenwerte sind auf der linken 
Seite der Abb. 3 in der Spalte für Vollfüllung zusäinmen- 
gestellt, damit maßstäblich zu übersehen ist, wie sich die 

einzelnen Verlustquellen zueinander verhalten. Die obern 
schräg gestrichelten Verluste infolge des mechanischen 
Wirkungsgrades sind kaum noch zu verbessern, da sie 
denen der besten Dampfmaschinen entsprechen. Die senk­
recht gestrichelten Verluste durch Luftwiderstände und 
mangelhafte Rückkühlung machen den geringsten Teil aus, 
und die kreuzweise gestrichelten Verluste infolge Ab­
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weichung der Kompressionslinie von der Adiabate sind 
wohl ebenfalls nicht zu beseitigen, wenn man nicht noch 
ein Mittel findet, um die Wärme stets im Augenblick ihrer 
Entstehung abzuleiten. Der Einfluß der Zwischenkühlung 
bei mehr als 4 at tritt ebenfalls maßstäblich in die Er­
scheinung.

Tatsächlich sind zur Verringerung der einzelnen Ver­
luste in den letzten 15 Jahren kaum noch Fortschritte zu 
verzeichnen gewesen. Auch der Turbokompressor hat 
kraftwirtschaftlich keinen Vorteil gebracht. Es wird kaum 
möglich sein, die Verluste im Turbokompressor in ähn­
licher Weise wie vorstehend zu zergliedern, jedoch läßt 
sich natürlich der Gesamtwirkungsgrad einwandfrei fest­
stellen. Er schwankt je nach Größe und Bauart zwischen 

: 60 und 70 % , erreicht also nicht den eines guten Kolben­
kompressors. Man ist beim Turbokompressor darauf an­
gewiesen, viel höhere Luftgeschwindigkeiten anzuwenden; 
dabei steigen die Reibungsverluste erheblich, da sie im 
Quadrat der-Geschwindigkeit zunehmen. Der ungekühlte 
Turbokompressor würde sogar höhere Temperaturen auf­
weisen, als sie bei adiabatischer Kompression auftreten 
können. ’Das beweist, daß der ideale, umkehrbare Ver­
dichtungsvorgang gestört ist, daß Wärme an die Luft über­
geht, die nicht ursprünglich als reiné Kompressionsarbeit 
zugeführt worden, sondern sofort als Reibungswärme in 
die Erscheinung getreten ist. Wäre nicht sofort diese 
Verlustarbeit dabei, so könnte die mehr als adiabatische 
Erwärmung nicht auftreten. Allerdings hat man beim 
Turbokompressor den Vorteil, daß man vielstufig drückt 
und infolgedessen auch vielstufig rückkühlen kann. Die 
Zustandsänderung verläuft daher auch bei guten Bauarten 
mit ununterbrochener Kühlung zwischen Adiabate und 
Isotherme, so daß die reine Kompressionsarbeit geringer

als bei Kolbenkompres­
soren ist. Die Reibungs­
arbeit, die im PV-Dia- 
gramm gar nicht in die 
Erscheinung tritt, da sie 
keine Kompressionsarbeit 
ist, läßt sich aber wohl 
kaum derart verringern, 
daß derf! Gesamtkraft­
bedarf denudes Kolben­
kompressors erreicht. 
Die Gesamtarbeit läßt 
sich gut im Entropiedia­
gramm darstellen und 
anschaulich zerlegen (s. 
Abb. 2). Außer der un- 
gestrichelten isothermi­

schen Arbeit sind etwa 15 %  kreuzweise gestrichelte weitere 
Konipressionsarbeiten infolge Abweichung der Zustands­
linie von der Isotherme zu leisten und schließlich noch 
etwa 40 °/o schräg gestrichelte Reibungsarbeit, die bei un­
gekühlter Bauart die mehr als adiabatische Erwärmung 
hervorruft. Der W irkungsgrad ist das Verhältnis der un- 
gestrichelten Fläche, der Isotherme, zur ganzen Fläche.

100 100 
MM+  1 5 + 4 0  “  155 ’ "

Diese kurze Betrachtung und die Darstellung zeigen 
sofort die Wege für weitere Verbesserungsbestrebungen.

Verlauf der. 
¿u$tand$än

derung

A bb. 2.
is-Diagramm e in es g ek ü h lten  

T u rbok o m p resso rs .

15°/o können noch durch bessere Kühlung, 40 °/o durch 
Verringerung der Reibungsarbeit erspart werden. Da 
durch weitere Kühlung nur der geringere Betrag zu ge­
winnen ist, muß man sie möglichst überall und schon 
dort vorsehen, wo die Wärme entsteht, um sie sofort 
wieder unschädlich zu machen. Der W ärmeübergang von 
Luft an Kühlwasser steigt mit der Strömungsgeschwindig­
keit. Die Kühlung ist also möglichst dorthin zu ver­
legen, wo aus Gründen des Verdichtungsprinzips hohe 
Luftgeschwindigkeiten erforderlich sind. Weiter muß man 
zu verhindern suchen, daß die einmal gekühlte Luft un­
nötig mit heißen Flächen in Berührung kommt, oder um­
gekehrt, daß die W ärme heißer Luft an kältere Luft 
übergehen kann, die noch weiter verdichtet werden soll. 
Fast das Dreifache des durch Verbesserung der Kühlung 
zu erzielenden Betrages läßt sich noch durch Verringe­
rung der Reibungsarbeit ersparen. Da die Reibung mit 
dem Quadrat der Geschwindigkeit steigt, muß diese überall 
dort möglichst gering gehalten werden, wo man nicht 
aus Vercfichtungsgrundsätzen hohe Luftgeschwindigkeiten 
notwendig hat. Alle W irbelungen müssen von nachteiligem 
Einfluß sein und daher vermieden werden. Die Luftwege 
von Rad zu Rad, von Stufe zu Stufe sind so einfach und 
gesetzmäßig wie möglich zu ¡gestalten. O b es durch 
Berücksichtigung aller dieser ̂ Gesichtspunkte gelingen 
wird, noch erhebliche Fortschritte zu erzielen, muß die 
Zukunft lehren. Aber auch heute schon ist der Turbo­
kompressor trotz seines höhern Leistungsbedarfes dem 
Kolbenkompressor gegenüber durchaus wettbewerbsfähig. 
Seine Vorzüge liegen auf anderm Gebiet. Vor allem 
lassen sich auf geringem Raum Maschinen von größter 
Leistung bauen, die als Kolbenmaschinen kaum noch aus­
führbar wären. [Die Aufwendungen für ¡Wartung wachsen 
nicht mit der Größe, und die heute ganz erheblichen 
Kosten der Schmierung von Dampf und Druckluft fallen 
vollständig fort. Der Hauptvorteil ist aber wohl, daß 
der Turbokompressor dauernd mit seiner Höchstleistung 
und sogar überlastet betrieben werden kann, ohne daß 
irgend ein Teil dabei überanstrengt wird. Jeder Betriebs­
führer kennt die Nachteile langer Höchstbeanspruchungen 
von Kolbenmaschinen und sucht sie zu vermeiden. Aus 
dem Turbokom pressor kann dagegen unbedenklich dauernd 
das herausgeholt werden, was er überhaupt herzugeben 
vermag.

Bei kleinen Leistungen ist der Turbokompressor aller­
dings dem Kolbenkompressor unterlegen. Für 6 at End­
druck läßt sich der Turbokom pressor unter etwa 6000 
cbm/st überhaupt nicht mehr ausführen, wenn man seine 
Drehzahl nicht erheblich steigern will. Infolge Abnahme 
des W irkungsgrades ist er dann auch, selbst unter Berück­
sichtigung seiner Vorzüge, nicht mehr wirtschaftlich. Die 
Grenze liegt heute bei Einheiten von etwa 12000 cbm/st; 
bei höhern Leistungen kommt wohl nur noch die um­
laufende Maschine in Frage, bei geringem herrscht die 
Kolbenmaschine. Aus besondern Gründen kann sich 
allerdings die Grenze nach der'einen oder ändern Richtung 
von Fall zu Fall verschieben.

Um weiter die tatsächlichen W irkungsgrade des Preß­
luftbetriebes festzustellen, wären jetzt nach Erledigung des 
Kompressors folgerichtig die Verluste während der Fort­
leitung zu untersuchen. Diese sind aber so mannig-
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faltiger Art und so sehr von den örtlichen Verhältnissen 
abhängig, daß es empfehlenswert erscheint, sie von der 
Betrachtung auszuschließen und nur noch die Druckluft­
maschine zu untersuchen.

ln der Zahlentafel 1 war der theoretische Luftverbrauch 
je PS bei vollkommener adiabatischer Expansion bis zur 
Spitze im Diagramm ermittelt worden. Praktisch wird 
diese Expansion nicht möglich sein, weil die Vereisung 
der Luftfeuchtigkeit den Betrieb verhindern würde. Die 
Temperatur der expandierten Preßluft zeigt die Zahlentafel 6.

Z a h l e n t a f e l  6.
L uftüberdruck  . . .  a t 1 2 3 4 5 6 7
L u ften d tem p era tu r bei 

20° A nfan g stem p e­
ra tu r ............................. ° C - 3 7  - 5 9  - 7 6  - 8 8 - 9 7  - 1 0 5  -1 1 1

Z ylinderfü llungen  bei 
vo llständ iger E x p an ­
sion .............................% 61 46 37 32 28 25 23

Um den Temperatursturz zu verringern, muß also die 
Zylinderfüllung größer werden, als es vorstehend ange­
geben ist, wenn es auch auf Kosten der Wirtschaftlichkeit, 
des Luftverbrauchs geh t; die Forderung sicherer Betriebs­
möglichkeit ohne Störungen durch Vereisung ist die 
wichtigste.

Zunächst möge der Grenzfall betrachtet werden, daß 
der Druckluftmotor mit voller Füllung betrieben wird, 
wie es vielfach auch wohl der Fall ist. Der Luftverbrauch 
läßi sich dann nach einer verhältnismäßig einfachen 
Formel berechnen. Bezeichnet 

F die Kolbenfläche in qm, 
c die mittlere Kolbengeschwindigkeit in m/sek, 
p den Luftüberdruck in kg/qcm,
Pj den mittlern indizierten Druck in kg/qcm,
Cj den Verbrauch an angesaugter Luft in cbm/st, 

so ist
10000 F • c _ . . . .  , . .
------ — — Pi die Motorleistung in PS,

75

10000 F c p . (j er Luftverbrauch in 1 st,
/ D

F - c - 3 6 0 0  der D ruckluftverbrauch in 1 st,
F • c - 3600 ( p + 1) ebenfalls der Verbrauch an Luft 

von atmosphärischer Spannung. Aus beiden Ausdrücken 
ergibt sich

10000 F_-_c Ci =  F . c .3 6oo (p+ i)
75

C  7 5 , 3 6 0 0  (p  +  Q
; 10000 P,

Q  =■ 27 in cbm/st.

Bei voller Füllung wäre theoretisch pj =  p; praktischer­
geben sich infolge der Widerstände in den Steuerorganen 
etwa 80 —90 %  dieses Wertes. Mit einem mittlern Völlig- 
keitsgrad des Diagramms von 8 5 %  erhält man die Werte 
der Zahlentafel 7, der nochmals der zu Beginn dieser 
Betrachtungen ermittelte höchstmögliche Wirkungsgrad 
angefügt ist.

Z a h l e n t a f e l  7.
L uftüberdruck . . . a t 1 2 3 4 5 6 7
In d izierte r Luftverbrauch 

bei Vollfüllung;
cbm /PSiSt 63,6 47,7 42,4 39,7 38,1 37,0 36,3 

T h eo re tisch e r V erbrauch
cb m /P S st 42,9 28,6 23,6 20,9 19,2 18,1 17,2 

Ind izierter iso therm isch er 
W irkungsgrad  . . % 61,4 51,6 46,0 42,3 39,7 37,6 35,8 

H ö ch stm ög licher iso th e r­
m ischer W irk u n g sg rad

% 90,8 85,9 82,5 80,2 78,4 76,9 75,5

Die Zahlentafel berücksichtigt nur die indizierte Leistung, 
die in den seltensten Fällen ermittelt wird. Maßgebend 
ist die effektive Leistung, bei der die Verluste durch mecha­
nische Reibung schon in Abzug gebracht sind. Der 
mechanische W irkungsgrad kann bei weitem nicht so gut 
sein wie bei den vorerwähnten Kompressoren, zumal die 
Arbeit oft mehrfach übersetzt werden muß. Außerdem 
sind die Leistungseinheiten viel geringer und die Wartung 
ist meistens nachlässig, bedingt durch den Aufstellungsort 
des Preßluftmotors. Werden die mechanischen Wirkungs­
grade mit der relativen Belastung der Kolbenfläche steigend 
auf 60 —70°/o geschätzt, so ergeben sich die Werte der 
Zahlentafel 8.

Z a h l e n t a f e l  8.
L u f tü b e r d r u c k ...............................................a t  1 2 3 4 5 6 7
M echanischer W irk u n g sg rad  . . . . % 60 62 64 66 68 69 70 
Effektiver L uftverbrauch  bei V ollfü llung

cb m /PSgSt 106 77 66 60 565452
Effektiver iso th e rm isc h e rW irk u n g sg rad  % 37  32 30 28 27 26 25

Schließlich ist der auch bei Kolbendampfmaschinen 
selbst bei bester W erkstattausführung vorhandene Lässig­
keitsverlust zu berücksichtigen, der wahrscheinlich bei 
Luft in noch stärkerm Maße als bei Dampf auftreten wird, 
da sich die feinen Wege, durch welche Druckluft ent­
weichen kann, nicht in gleicher Weise wie bei Dampf 
durch Kondensat verstopfen. . Im Schätzen liegt natürlich 
eine gewisse Unsicherheit, jedoch müssen diese Verluste 
unbedingt beachtet werden. Sie können größer oder 
geringer als 10 bis 2 0 %  sein und werden auch noch 
von der Höhe des Luftdruckes abhängen, jedoch sollen 
sie im folgenden gleichmäßig mit 15 °/o in Rechnung 
gestellt werden. Dann ergeben sich folgende Werte:

Z a h l e n t a f e l  9.
L u f tü b e rd ra c k ...............................................a t 1 2 3 4 5 6 7
G esam te r L uftverbrauch  bei V ollfü llung

cbm/PSest 1 2 2  89 76 696562 60
G esam te r iso th e rm isch erW irk u n g sg rad  °/0 32 28 26 24 23 22 22

Die Luftverbrauchszahleh decken sich ungefähr mit 
den von S c h i m p f  bei der Untersuchung von Druckluit­
haspeln ermittelten W erten1. D e r  V e r b r a u c h  von Motoren
älterer Bauart belief sich bei 4 —5 at Luftdruck auf etwa 

60—70 cbm/st.

Der höchsterreichbare Wirkungsgrad betrug nach den 
Ausführungen zu Beginn dieser Betrachtungen bei 5 a 
78 ,4% . Er ist inzwischen nach Berücksichtigung aller

1 s. Glückauf 1921, S .S36und 1248.
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Verlustquellen im Motor auf 2 3 %  gesunken. Berück­
sichtigt man noch die Verluste im Kompressor, so beträgt 
er nur noch 0 ,72-0 ,23  =  0,165 =  16,5 °/o.

Läßt man die Druckluftmaschine mit Expansion ar­
beiten, so müssen selbstverständlich die Luftverbrauchs­
zahlen mit der Füllungsabnahme geringer werden. Es 
fragt sich nur, wie weit diese Maßnahme durchgeführt 
werden kann, ohne daß die Vereisungserscheinungen den 
Betrieb stören. Der Luftverbrauch läßt sich nach dem­
selben Verfahren wie bei VollfQllung ermitteln, indem man 
das Kolbenhubvolumen mit dem entsprechenden Füllungs­

grad s vervielfacht und den zuge­
hörigen W ert p; in die Rechnung 
einführt.

q  - JD±1

Die pr Werte sind durch Aufzeich­
nung und Auswertung der Dia­
gramme zu ermitteln, wie es in 
der Zahlentafel 10 für 70 und 40 °/o

cbm/PSst 
120

ron Druckluftmotoren

Füllung sowie 3 —7 at Überdruck geschehen is t  Erheblich 
geringere Füllungen und Drücke kommen nicht in Frage, 
da die Schleifenbildung im Diagramm den Vorteil wieder 
aufheben würde. Dagegen sind vergleichshalber noch 
diejenigen Füllungen in die Zahlentafel aufgenommen 
worden, bei denen im Diagramm gerade die Spitze erreicht 
wird, bei denen die Expansion also genau bis auf den 
Enddrucfc durchgeführt ist. Die mit diesen Werten, bei 
denen der Rechnung wieder ein Völligkeitsgrad des Dia­
gramms von 85°/o zugrundeliegt, ermittelten Zahlen 
müssen die günstigsten sein, die überhaupt ohne Vor­
wärmung der Druckluft zu erreichen sind. Sie stellen 
Grenzwerte dar, denen man sich so weit wie möglich zu 
nähern bestrebt sein muß.

Die ermittelten Werte einschließlich der bei voller 
Füllung sind im Schaubild zusammengestellt (s. Abb. 3), 
im obem  Teil die Luftverbrauchswerte, im untem die dazu 
gehörigen Wirkungsgrade. Die kreuzweise Strichelung 
kennzeichnet die. Verluste, die unvermeidlich sind, so­
lange man die Kompressionswärme ungenutzt abführt 
und ohne Vorwärmung arbeitet. Die senkrechte Striche­

lung veranschaulicht die 
Verluste infolge unvoll­
kommener Expansion, 
die mit dem Füllungs­
grad geringer werden, 
und die schräg ge­
strichelten Flächen be­
zeichnen die Verluste in-

L u /fr e r brauch
insgesamt
effektir

indiziert
theoretisch

1  2  3 V 5  e  7 
Volißj/Iung

3 V 5  6 ? 3 ¥ 5  S  7
70% F ü//ung W % F ü//ung

ß eib u n g  Wirkungsgrade
L uftm idersfende 

Erwärm ung

7 2 3 *

? ZS 2 3 ° ^

3  v  5  s  7 a t Ü b e rd ru c k  
kleinste Fü/Jung

'/e r fu s te rm  
O ru ck /u fftn o to r

m
g  theoretische /sriuzfe

mangelhaße Exparœicn 

ßeibung

Undichtheiten 
Q essm titiirkungsgrad

3 ^ 5 6  7 s t  Ü berdruck

A bb. 3. L u ftverb rauchsw erte  und W irk u n g sg rad e  v o n  D ruck lu ftm oto ren .
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Z a h l e n t a f e l  10.
Z y l i n d e r f ü l l u n g .................................................... 70 40 37 32 28 25 23
L u f tü b e rd ru c k .......................................................... 3 4 5 6 7 3 4 5 6 7 3 4 5 6 7
M ittle rer ind iz ierter D r u c k ............................. ■ kg/qcm 2,3 3,1 3,8 4,6 5,4 1,5 2,1 2,7 3,3 3,9 1,4 1,7 2,0 2,2 2,4
Ind izierter L u f tv e rb ra u c h ................................... cbm /PSjSt 33 31 30 29 28 \29 26 24 23 22 28 25 23 22 21
Ind iz ierte r iso th erm isch er W irk u n g sg rad  . . . .  % 59 54 50 48 46 67 65 63 61 59 70 67 65 63 62
M echanischer W i r k u n g s g r a d ....................... • • • % 66 67 68 69 70 65 66 67 68 69 65 66 67 68 69
E ffektiver L u f tv e r b r a u c h ................................... cb m /P S .s t 50 46 44 42 40 44 39 36 34 32 43 38 35 33 31
Effektiver iso therm isc lier W irkungsgrad  . 01Io 39 36 34 33 32 44 43 42 41 40 45 44 43 42 42
L uftverbrauch bei 15 L ässigkeitsverlusten cbm /PS„st 58 53 51 48 46 51 45 41 39 37 50 44 40 38 36
G e sa m te r iso th erm isc lie r W irk u n g sg rad  . • • • % 34 32 30 29 28 38 37 37 36 35 39 38 38 37 36

folge des mechanischen W irkungsgrades und der U n­
dichtheiten. Die Ordinaten unterhalb der tiefsten Kurve 
stellen die beim Preßluftbetriebe tatsächlich in Arbeit um­
gewandelten Beträge dar, die Ordinaten bis zur höchsten 
Kurve bedeuten den gesamten Arbeitsaufwand. Das Ver­
hältnis beider, der Gesamtwirkungsgrad des Preßluft­
betriebes, ist im folgenden ermittelt und gestrichelt in das 
Schaubild eingezeichnet.

Z a h l e n t a f e l  11.
K o m p r e s s o r b a u a r t .......................
L uftüberd ruck  . . . . . .
G esam t- ( 100 % )

i S t  3 |
‘ ‘ t “  'bei k le in s te r ,

e instufig zw eistu fig
a t 1 2 3 3 4 5 6 7
% 23 20 18 19 17 16 16 16
% _  _  _ 24 23 22 21 20
% 27 27 26 26 25
X ------- 28 27 27 26 26

Gehen während der Fortleitung der Preßluft bis zur 
Verwendungsstelle von 6 at Druck noch 2 at verloren, so 
entstehen weitere Verluste von etwa 20 % . Die ermittelten 
Gesamtwirkungsgrade sind also nochmals mit 0,8 zu ver­
vielfachen, so daß sich für 5 - 6  at ,Oberdruck bei Voll­
füllung etwa 13°/o, bei geringer Expansion etwa 17%  
und bei starker Expansion etwa 2 1 %  Gesamtwirkungs­
grad ergeben. Von der ursprünglich aufgewandten Arbeit 
werden nur etwa ein Achtel bis ein Fünftel als nutzbare 
Arbeit wiedergewonnen. Das ist nicht viel mehr als beider 
Dampfkraftmaschine, bei der von der Wärmemenge, die 
ursprünglich im Dampf enthalten ist oder mit dem Brenn­
stoff dem Wasser im Kessel zugeführt wird, schließlich 
nur 10—1 5 %  in Nutzarbeit umgewandelt werden. Von 
der theoretisch vorhandenen Überlegenheit in der Energie­
wirtschaft des Preßluftbetriebes ist also nicht mehr viel 
übriggeblieben. Die Erhöhung des Luftdruckes bringt 
keinen Vorteil, im Gegenteil steigt der kraftwirtschaftliehe 
Wirkungsgrad mit Abnahme des Luftdruckes. Es wäre 
falsch, den Arbeitsdruck durch Steigerung des erzeugten 
Luftdruckes am Kompressor an allen Ärbeitsmaschinen 
z. B. von 4 auf 6 at zu erhöhen, vorausgesetzt, daß sie bei 
4 at die gewünschte Leistung noch erzielen können. Die 
durchgeführte Druckerhöhung zum Zweck der Leistungs­
steigerung müßte durch eine Verschlechterung des Gesamt­
wirkungsgrades erkauft werden. Wirtschaftlich wäre es 
richtiger, die Preßluftmaschine durch eine andere von 
größerer Leistungsfähigkeit zu ersetzen.

Das Auftauchen von Preßluftmotoren mit nennens­
werter Expansion erst in der allerletzten Zeit, der Zeit der 
wirtschaftlichen Not, erklärt sich daraus, daß man vor­
her die schon erwähnten VereisungserscheinungenTnicht 
zu vermeiden verstand. Durch die Abkühlung im Zylinder

bei der Expansion trat bisher aus folgendem Grunde noch 
eine Steigerung der unerwünschten Erscheinung ein. Die 
eintretende Preßluft strömte meistens durch Kanäle, die kurz 
vorher von der expandierten, abgekühlten Preßluft durch- 
strichen worden waren. Die W andungen kühlteil sich 
infolge der kräftigen Luftbewegung an den Flächen entlang 
stark ab und kühlten ihrerseits dann die neu eintretende 
Preßluft, ehe die Füllung beendet war, mit der theoretisch 
keine Abkühlung verbunden ist. Die Expansion beginnt 
dann nicht mehr bei der normalen Preßlufttemperatur von 
etwa 20° C, sondern vielleicht schon bei - 2 0 °  C, und 
die Vereisungserscheinungen mehren sich, bis schließlich 
die Auspufföffnungen vollständig eingefroren sind und der 
Betrieb zum Erliegen kommt.

Im Gegensatz zu den bisherigen Ausführungen be­
wirken den Auspuff bei dem Preßluftmotor, dem das nach­
stehende Diagramm (s. Abb. 4) entnommen ist, Schlitze

A bb. 4.
In d ik ato rd iag ram m  ein es D ru ck lu ftm o to rs  m it k leiner Füllung.

im Zylinder, die vom Kolben gesteuert werden. Die ex­
pandierte und tief abgekiihlte Luft entweicht also auf der 
dem Eintritt entgegengesetzten Seite und kühlt die Ein- 
strömkanäle zum mindesten nicht durch Strömung ab. Die 
Restluft entweicht durch einen besondern Kanal, bis die 
sehr hoch getriebene Kompression beginnt. Dabei erhitzt 
sich die Restluft wieder, und zwar entsprechend dem hohem 
Druckverhältnis mehr, als sie sich vorher abgekühlt hatte. 
Die eintretende neue Druckluft mischt sich mit dieser 
warmem Restluft, und die Temperatur liegt bei Beginn der 
Expansion höher als in der Leitung. Es hat also eine Vor­
wärmung der Preßluft stattgefunden, die einmal die Ver­
eisungsgefahr und außerdem den Luftverbrauch verringern 
muß. Tatsächlich arbeitet der 20 PS-Motor, von dem das 
Diagramm stammt, ohne Störung durch Eis stunden lang , 
und sein Lufiverbrauch beträgt etwa 3 5 —40 cbm/Psest.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
E in le ite n d e  B e tra c h tu n g e n  ü b e r  E n e rg ieu m w a n d lu n g en  

f ü h re n  z u r  z a h le n m ä ß ig e n  U n te r s u c h u n g  d e r  V orgänge
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in den Drucklufterzeugern, den Kolben- und Turbokom ­
pressoren. Für die Druckluftmotoren werden zunächst die 
theoretischen Verbrauchszahlen und W irkungsgrade er­
mittelt, anschließend daran unter Berücksichtigung aller 
Verlustquellen die praktischen Werte. Aus dem Arbeits­

aufwand im Kompressor und dem Luftverbrauch der Motors 
ergeben sich die W irkungsgrade des gesamten Preßluft­
betriebes. Schließlich wird kurz die Steuerung eines neuen 
Druckluftmotors mit kleiner Füllung beschrieben und sein 
Indikatordiagramm wiedergegeben.

Der Stand der Grubenlokom otivförderung im Ruhrbezirk.
V on D ipl.-Ing . O . G u n d e r l o c h ,  E ssen .

(M itte ilu n g  au s dem  A ussch u ß  für B erg technik , W ärm e- u n d  K raftw irtschaft.)

Auf dem Gebiete der Grubenlokomotivförderung hatte 
sich bis zum Beginn des Krieges nur ein geringer Fort­
schritt geltend gemacht. Alle ursprünglichen Formen und 
baulichen Einzelheiten waren annähernd beibehalten 
worden, nicht nur in bezug auf die Lokomotiven, sondern 
auch auf alle ändern Einzelteile dieser Förderanlagen. 
Die Zechen stellten an die Firmen in dieser Hinsicht 
keine besondern Anforderungen, da man diesem Förder­
zwischenglied, das auch damals in wirtschaftlicher Be­
ziehung keine so bedeutsame Rolle wie heute spielte, viel­
fach keine große Wichtigkeit beimaß, und die Firmen 
hatten keine Veranlassung zu einschneidenden Konstruk­
tionsänderungen, wenn die Verbraucherkreise zufrieden 
waren. So blieb alles beim alten. Bei einzelnen Lokomotiv- 
arten wurden notgedrungen geringfügige bauliche Ände­
rungen, besonders bei den Benzollokomotiven, vorge- 
nommen, weil sie von den Behörden aus sicherheits­
technischen Gründen gefordert worden waren, aber man 
sah es ihnen an, daß sie dem Zwang ihre Entstehung ver­
dankten. Es muß jedoch anerkannt werden, daß die vor­
handenen Bauarten von Lokomotiven gut durchgearbeitet 
waren und durchaus brauchbare Fördermittel darstellten, 
was das Schweigen des Rufes nach Fortschritt verständ­
lich erscheinen läßt.

Dann kam der Krieg. Es währte noch nicht ein Jahr, 
als sich seine schwerwiegenden Folgewirkungen, wie auf 
allen Gebieten, so auch auf dem der Lokomotivförderung 
geltend machten. Überall fing es an, an bewährtem Material 
zu fehlen. Die rauhe Art des Lokomotivbetriebes erforderte 
nach jeder Richtung hin hochwertiges Material, und gerade 
dieses war auch für die Heeresleitung von größter Wichtig­
keit; sie beschlagnahmte es, und seine Freigabe ließ sich 
nur schwer erlangen. Diese Schwierigkeit 
bestand besonders für Schmieröle, Lager- 
schalenmetall, Fahrleitungen, Kontrollerseg- 
mente, Kontaktfinger und in noch erhöhtem 
Maße für das Wickelmaterial der elek­
trischen Lokomotiven. Gleichzeitig trat ein 
großer Mangel an geschultem Fahrpersonal 
ein. Das Zusammenwirken aller dieser un­
günstigen Umstände führte nahezu einen 
Zusammenbruch der Lokomotivförderun­
gen herbei. Viele Zechen konnten den 
Lokomotivbetrieb kaum noch aufrechter­
halten, weil keine Ersatzteile zu bekommen 
waren und das Kriegsersatzmaterial ver­
tagte* Diese Schwierigkeiten sind heute 
überwunden und der Lokomotivbetrieb

steht wieder auf der vollen Höhe seiner Leistungs­
fähigkeit.

Dieser Stand soll unter Berücksichtigung der inzwischen 
eingeführten Neuerungen und Verbesserungen sowie der 
geltenden Betriebskosten für die verschiedenen Bauarten 
von Grubenlokomotiven kurz gekennzeichnet werden. 
Dabei kommen für den Ruhrbezirk in Betracht: Benzol- 
lokomotiveti, elektrische Fahrdrahtlokomotiven, Akku­
mulatorenlokomotiven und Druckluftlokomotiven.

Technische Betrachtungen.

B e n z o l l o k o m o t i v e n .
Die Gruben-Benzollokomotiven werden hauptsächlich 

von der Gasmotorenfabrik Deutz, der Motorenfabrik O ber­
ursel und der Ruhrtaler Maschinenfabrik Schwarz & Dycker­
hoff gebaut.

Gemeinsam ist ihnen der Rahmen aus Flußeisenblech, 
der mit kräftigen Blattfedern auf den Achsen ruht und 
dem Motor, dem Getriebe und den Triebwerksteilen als 
Bett dient.

Der Motor, ein Viertaktmotor, ist meistens als ortfeste 
Maschine gebaut und einfach unter Vermittlung des Loko- 
motivrahmens auf Räder gesetzt. Erst in jüngster Zeit 
hat die Gasmotorenfabrik Deutz einen Motor auf den 
Markt gebracht, der ausschließlich als Lokomotivtyp ver­
wendet werden soll (s. Abb. 1).

Die Kraft des Motors wird bei den Ausführungen Deutz 
und Oberursel mit Hilfe eines aus Siemens-Martinstahl 
oder Stahlguß mit gefrästen Zähnen hergestellten Stirn­
radgetriebes und von Reibungskupplungen auf die hintere 
Laufachse übertragen, die mit der vordem durch eine 
Gallsche Kuppelkette verbunden ist, während die Kraft-

a Getriebekasten, b Zündvorrichtung, c Brennstoffbehälter, 
d Wasserbehälter, e Fahrersitz.

A bb. 1. N eu e  B enzollokom otive d e r G asm o to ren fab rik  D eutz.
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Abb. 2. B enzollokom otive m it K e tten an trieb  d e r R uhrta le r M aschinenfabrik .

Übertragung auf beide Achsen bei den Ruhrtaler Maschinen 
bis 16 PS durch die Gallsche K ette« (s. Abb. 2), von 
16 PS an jedoch durch ein Zahnradgetriebe a (s. Abb. 3) 
erfolgt. Bei der neuen Deutzer Lokomotive laufen die 
Hauptteile des Triebwerkes in einem Ölbad des voll­
ständig geschlossenen Getriebekastens, wodurch eine ge­
ringe Abnutzung gewährleistet wird. Alle Triebwerks­

richtung b (s. Abb. 1). Sie besitzt 
einen umlaufenden Anker, der seinen 
Antrieb unmittelbar von der Kurbel­
welle aus erhält, und eine Anlaß­
vorrichtung, die so wirkt, daß der 
Zündfunke, solange die Maschine 
von Hand angedreht wird, nur in 
der Spätzündungsstellung des Kol­
bens wirkt. Erst wenn der Motor 
erhöhte Umdrehungszahl erlangt, 
wird der Zündfunke selbsttätig so 
geschaltet, daß er in der Betriebs- 
(Früh-) Zündungsstellung auftritt. 
Hierdurch wird die bisher bei den 
Ausführungen aller Firmen notwen­
dige Umschaltung von Hand- auf 
Betriebszündung vermieden, was 
außer der Vereinfachung in der 
Handhabung den Vorteil hat, daß 

die Umdrehkurbel nicht Zurückschlagen kann, falls der 
Maschinenführer die Umstellung auf Anlaßzündung ver­
gessen hat. Die infolge dieser Versäumnis schon wieder­
holt durch die zurückschlagende Kurbel hervorgerufenen 
schweren Verletzungen sind daher ausgeschlossen.

Die Lage des Brennstoffbehälters muß stets so ge­
wählt werden, daß er beim Bruche einer Kurbelstange

nicht beschädigt werden kann, da 
das Auslaufen des Benzols eine
schwere Brandgefahr bedeutet. Der 
Behälter liegt daher bei der Ober- 
urseler Lokomotive seitlich vom
Kurbelgetriebe, bei der Ruhrtaler
auf dem Zylinder und bei der
neuen Deutzer gleichfalls über dem 
Zylinder (c in den Abb. 1 und 4), 
während er sich bei der alten Aus­
führung über dem Getriebe befand, 
was beim eingetretenen Bruch einer 
Kurbelstange zu einem schweren

a Vergaser, b Auspuffrohr, 
c Brennst offbehälter, d Kfihlw asserbehalte , 

e Abstellstange fü r  Brennstoff 
und. Kondenswasser.

A bb. 4.
B rennsto ffzu führvorrich tung  und Vergaser 

bei d e r  B enzollokom otive der 
G asm o to ren fab rik  Deutz.

Abb. 3. Z ah n räd eran trieb .

wellen ruhen auf Rollenlagern und 
sind daher nur einem geringen Ver­
schleiß ausgesetzt.

Die einzelnen Ausführungen 
weisen besondere Verschiedenheiten 
in der Bauart der Einströmventile 
auf, besitzen aber sämtlich zwang­
läufig gesteuerte Tellerventile. W äh­
rend jedoch bei den Maschinen von 
Deutz und Oberursel der Brennstoff 
der angesaugten Luft im Vergaser a 
(s. Abb. 4) zugeführt wird, fehlt 
dieser bei der Ruhrtaler Lokomotive, 
bei der der Brennstoff durch ein 
eigenartig ausgebildetes Ventil un­
mittelbar in den Explosionsraum des 
Zylinders a {s. Abb. 5) gelangt, was 
den Vorteil hat, daß die Maschine 
auch in kaltem Zustande leicht an­
springt.

Bemerkenswert ist noch die von 
der Deutzer Gasmotorenfabrik ver­
wendete Hochspannungszündvor-
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a Ausblasetopf, b Wasserfüllung, c Schutzsiebe, d Auspuffrohr. 
A bb. 7. A u sb lase to p f bei d e r  B enzollokom otive d e r  R uhrta le r 

M asch inenfabrik .

Brandimglück geführt hatte. Aus diesem Grunde wurde 
später bei allen altern Deutzer Lokomotiven zwischen dem 
Brennstoffbehälter und dem Getriebe eine schwere 
schmiedeeiserne Platte als Schutz angebracht, eine Lösung, 
die nicht als schön zu bezeichnen ist.

a Brennstoffzuführung; 
b Einströmventil 
c Ausströmventil.

A bb. 5.
B ren n sto ffzu führung  bei d e r 

B enzollokom otive  d e r R uh rta le r 
M asch inenfabrik .

Die Abgase der Benzollokomotiven verursachen einen 
üblen Geruch, der von der Belegschaft nur ungern 
ertragen. wird. Zu seiner Beseitigung spritzt man geringe 
wassermengen in das Auspuffrohr b (s. Abb. 4) ein, die 
hier verdampfen und dadurch den stechenden Geruch 
der Abgase fast ganz verschwinden lassen. Außerdem 
werden die Abgase hierdurch abgekühlt, was die Flammen- 
bildung in den Auspuffleitungen erschwert. Bei der 
Deutzer Lokomotive erfolgt eine weitere Abkühlung infolge 
jhrer Durchführung durch Kiesfilter (b in Abb. 6). Die 
Ruhrtaler Maschinenfabrik leitet die Abgase durch ein 
Vasserbad (b in Abb. 7) und erreicht damit denselben 

¿weck.
Wie sich im Betriebe beobachten läßt, wird das Kon- 

¡swasser den Abgasen in der Regel nicht zugeführt, 
weil die Maschinenführer Kühlwasser sparen wollen, und 
weil es ihnen zu lästig ist, beim Stillsetzen der Lokomotive 

Kondenswasser abzustellen. Infolgedessen sammelt 
® sich im Auspufftopf und wird beim Wiederanlassen 

Maschine häufig in den Zylinder gesaugt. Hierdurch 
" lrd d'e Zündvorrichtung naß, so daß der Zünddeckel

losgeschraubt und die Vorrichtung getrocknet werden muß. 
Dies bedeutet für den Führer eine unerwünschte Arbeit, 
also fährt er lieber ganz ohne Kondenswasser, was, ab­

a Kiesfiller im Ansaugetopf b Kiesfilter im 
c und d Schutzsiebe.

A bb. 6. A n sauge- und A u sb lase to p f bei d e r  B enzollokbm otive 
d e r G asm o to ren fab rik  D eutz.
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gesehen von dem entstehenden üblen Geruch, noch den 
Nachteil hat, daß sich die Auspuffrohre sehr stark erhitzen 
können. Dadurch entsteht Brandgefahr, wenn sich Öl 
oder Benzol in der Nähe der Auspuffleitung befindet; 
außerdem werden die Leitungen undicht. Die Deutzer 
Gasmotorenfabrik hat daher bei ihrer neuen Ausführung

die Brennstoffabsperrung mit der Absperrung für die 
Wassereinspritzung zwangläufig gekuppelt {e in Abb. 4) 
und auf diese Weise erreicht, daß die Kondensation der 
Ausströmgase bei der in Betrieb befindlichen Lokomotive 
unbedingt angestellt ist.

(Forts, f.)

Gewinnung und Verbrauch der wichtigsten Metalle 1913-1920.
(Fortse tzung .)

In dem ersten Teile dieses Aufsatzes wurde bereits 
darauf hingewiesen, daß ebenso wie die Edelmetalle auch 
die übrigen Metalle (mit Ausnahme von Aluminium) 
neuerdings wesentlich niedrigere Gewinnungsziffern ver­
zeichnen als in der Vorkriegszeit. Die herrschende wirt­
schaftliche Krise, unter der sämtliche Länder leiden, hat 
zu einer gewaltigen Abnahme des Metallverbrauches ge­
führt, nicht nur gegenüber dem durch die militärischen 
Bedürfnisse hervorgerufenen Hochstand in den Kriegfjahren, 
sondern auch im Vergleich zu dem Bedarf der Friedens- 
zeiL Darüber hinaus blieb auf die Neuerzeugung der 
fraglichen Metalle nach Kriegsende auch der Rückfluß 
von Altmetall aus der Kriegswirtschaft in den Verbrauch 
nicht ohne Einfluß.

In den Jahren 1 9 1 3 -1 9 2 0  gestaltete sich die W e l t ­
g e w i n n u n g  an Blei, Kupfer, Zink, Zinn und Aluminium 
nach den »Statistischen Zusammenstellungen« der Metall- 
geselischaft in Frankfurt a.M., denen der im folgenden ge­
botene Zahlenstoff im wesentlichen entstammt, der Menge 
und dem Werte nach wie folgt:

Zahlentafel 8.
W e l t g e w i n n u n g  d e r  w i c h t i g s t e n  Me t a l l e  n a c h  

M e n g e  u n d  W e r t  1913—1920.

Jah r Blei K upfer Z ink Z inn A lum i­
nium

M en g e  in T o n n en
1913 1185200 1030100 1000800 132 500 68300
1914 1182000 970400 88S300 127 700 83 500
1915 1147000 1 103S00 833500 129 600 81 700
1916 1 146S00 1454000 965800 122 500 115 100
1917 1 175000 1487000 98S500 133 SOO 156000
191S 1 206400 1484000 835500 125100 179 900
1919 848600 977500 648100 123 500 156 000
1920 8SS10Ü 944500 715100 121 SOO 160 800

±1920 g egen  1919% +  4,65 -  3,38 +  10,34 -  1,38 +  3,08
±1920 1913% -  25,07 -  8,31 -  28,55 -  8,08 +  135,43

W ert in M ill. §
1913 114,2 346,7 124,6 129,3 35,6
1914 100,6 291,0 102,1 96,6 34,3
1915 117,0 420,3 244,8 110,3 61,2
1916 173,4 S71.9 272,6 117,4 154,1
1917 234,4 891,0 194,0 1S2,5 177,4
1918 201,4 799,8 150,3 239,4 132,9
1919 107,7 402,8 105,0 172,4 110,5
1920 155,6 363,5 120,9 129,6 116,0

±1920 g egen  1919% +  44,4S - 9 , 7 6 +  15,14 -2 4 .8 3 +  4,98
±1920 „ 1913% +  36,25 +  4,85 - 2 , 9 7 +  0,23 +  225,84

Im Jahre 1920 war die Bleigewinnung um ein Viertel 
kleiner als 1913, noch etwas mehr (28,6 °/o) hat die 
Zinkerzeugung abgenommen; dagegen weisen die Kupfer- 
und Zinngewinnung nur eine Verringerung von je 8°/o auf,

und die Herstellung von Aluminium, das sich immer 
mehr als Ersatz namentlich für Kupfer einbürgert, ver­
zeichnet sogar eine Steigerung auf das Zweieindritfelfache. 
Ganz verschieden hiervon ist die Gestaltung der Wert­
ziffer der Metalle gegen die Friedenszeit; ihre Steigerung 
bei Blei um 36,25 %  trotz des Rückganges der Ge­
winnung um ein Viertel deutet auf den 1920 gegen früher 
stark erhöhten Preisstand dieses Metalles hin, auch bei 
Kupfer und Zinn begegnen wir ungeachtet geringerer 
Gewinnung immer noch einer Zunahme des Wertes, 
diese ist aber mit 4,85 und 0,23 %  nur sehr gering­
fügig, und bei Zink liegt sogar ein Rückgang der Wert­
ziffer vor, der in seinem Ausmaß (— 2,97 %) jedoch weit 
hinter der Abnahme der G ewinnung (— 28,55) zurück­
bleibt. Aluminium hat seine Wertziffer noch weit mehr 
( + 2 2 6 % )  erhöht als seine G ewinnung (+ 135 °/o).

Über die Entwicklung der Gewinnung von Blei, 
Kupfer, Zink und Zinn in den e i n z e l n e n  Lände r n  
unterrichtet für die Jahre 1913 — 1920 die Zahlentafel 9.

Die Zahlentafel 10 zeigt, welche Verschiebungen in 
der Gewinnung der einzelnen Länder an Blei, Kupfer, 
Zink und Zinn gegen die Vorkriegszeit eingetreten sind.

Nur e in  Land weist bei sämtlichen vier Metallen 1920 
höhere Gewinnungsziffern auf als 1913; es ist das die 
amerikanische Union. Hier hat die mächtige Anregung, 
welche der Metallerzeugung aus der Kriegswirtschaft er­
wuchs, in gewissem Maße über deren Beendigung hinaus 
gewirkt, doch sind 1920 die Höchstziffern der Kriegszeit 
bei Blei um 106000 t oder 19,44 % , bei Kupfer um 
350 000 t oder 36,S2 %  und bei Zink um 187 000 t oder 
30,82 %  unterschritten worden. Die erst im Kriege auf- 
gebaute Zinngewinnung der Ver. Staaten hat auch in der 
Nachkriegszeit ihre Aufwärtsentwicklung fortgesetzt. Bei 
allen ändern Staaten, abgesehen für Blei bei Mexiko und 
für Zink bei Italien und Spanien, begegnen wir 1920 durch­
gängig niedrigem Gewinnungsziffern der vier Metalle als 
1913. Besonders groß ist der Rückgang bei Deutschland, 
dessen Einbuße bei Blei 129 000 t oder 68,62%  beträgt, 
bei Zink 182 000 t oder 64,71 % ; die Kupfer- und Zinn­
gewinnung haben gleichzeitig um 29 000 t oder 58,59 .o 
und 9000 t oder 7 5 ,0 0 %  abgenommen.

Geradezu niederschmetternd ist d a s  E rg eb n is , das für 
unser Land aus dem Schaubild 8 abzulesen ist. Sein Antei 
an der Bleigewinnung der W elt ist von 15,86 auf 6,6^ /o, 
der von Kupfer von 4,81 auf 2 ,17% , der von Zink von 
28,09 auf 13,87%  zurückgegangen. B eso n d e rs  äugen 
fä llig  läßt das Schaubild die wachsende Überlegenhes 
der Ver. Staaten in der G ew innung der drei Metalle hervor
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Zahlentafel 9.
G e w i n n u n g  d e r  w i c h t i g s t e n  M e t a l l e  n a c l j  L ä n d e r n  1913—1920.
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. 1913 188 000 30 400 28 000 24100 21 700 5 0 8 0 0 ___ 198 800 __ 407 900 55 5 0 0 1 180 000 t 185 200
1914 180 300 38 900 29 600 32 000 20 500 45 600 — 143 500 --- 491 800 28 000 171 800 1 182 000
1915 121700 27 100 14 500 34 500 21 800 16 700 --- . 171 500 --- 495 900 55 000 188300 1 147 000
191 fi 106 800 21 600 24 300 36 500 24 400 15 600 --- 147,400 --- 546 400 22 000 201-800 1 146 800
1917 86 200 12 200 2 1200 34 400 16 200 22 700 --- 173 000 --- 540 000 52 900 216 200 1 175 000
1918 74 600 12 300 12 800 33 000 18 500 20 0001 — 169 700 --- . 530 300 88 700 246 500 1 206 400
1919 51 300 13 100 10 900 1 8 0 0 16 500 4 200 _ 125 700 — 392 000 78 600 154 503 848 600
1920 59 000 10 0 0 0 1 12 000 4 000 15 900 8 0 0 0 — 175 200 — 440 200 84 200 79 600 888 100

. 1913 4 9 5 0 0 52 200 11900 4 1 0 0 2 1 0 0 — --- 30 500 34 300 600 600 — 244 900 1 0301 0 0
1914 46100 51 600 10100 4 700 1800 — --- 15 300 32 200 566 200 __ • 242 400 970 400
1915 f>9 000 46 600 1 0 0 0 6 400 1 800 — — 2 1 0 0 0 25 900 680 200 . — 261 900 1 1 0 3  800
1916 79 800 50 100 1 3 0 0 7 500 1 90 0 — .--- 19 300 21 000 951200 ---■ 321 900 1 454 000
1917 74 000 36 900 1 0 0 0 4 500 1 300 — --- 24 000 13500 932 500 — 399 300 1 487 000
1918 69 800 32 700 500 3 500 15 0 0 — -- 20 100 10 0 0 0 1 935 500 410 400 1 484 000
1919 17 0 0 0 1 19 200 900 6002 12 0 0 — --- 10 600 —. 640 600 287 400 977 500
1920 20500 26 000 900 1 6002 1 0 0 0 — — 9 800 — 601 000 283 700 944 500

. 1913 281100 59100 64 100 21700 — 204 200 24 300 6 900 7 600 314 500 ■ . 17 300 1 000 800
1914 236 000 59 900 42 500 15100 — 145 900 16 300 13 700 6 100 320 300 — ;; 32 500 888 300
1915 185 400 42 600 19 200 9 500 — 51 700 11 300 81 0 0 2 000 444 100 — 59 600 833 500

• 1916 178 100 28100 20 300 11600 300 22 900 — 8 500 1 3 0 0 606 300 — 88 400 965 800
1917 186 500 38 300 22 900 12 600 400 10 300 — 10 200 1 0 0 0 607 400 — 98 900 988500
1918 185 200 41000 18 300 12 000 1 2 0 0 9 200 — 15 900 1000 469 900 — 8 1 8 0 0 835 500
1919 93 400 29 800 18 300 6 5003 1 3 0 0 15 600 — 16 300 — 422 500 44 400 648 100
1920 99 200 22 700 20100 8 8003 2 00 0 ’ 83 000 2 000 9 600 — 420 200 — 47 500 715 100

. 1913 12 000 22 700 500 — — _ ' ■ _ — — 97 300 132 500
1914 9 800 21 600 500 , — — —  - — — — 100 — 95 700 127 700
1915 1 1 0 0 29 900 120 0 — — — — - -— — 100 —  - 97 300 129 600
1916 900 23 300 — — — — — — _ _ 210 0 — 96 200 122 500
1917 180 0 27 000 — — — — — ' — — 5 500 — 99 500 133 800
1918 2 200 22 100 — — — — — — — 9 400 — 91 400 125 100
1919 2 5001 22 900 — — — — — — — 11400 — 86  700 123 500
1920 3 0 0 0 1 21 300 _ _ — — —  s — — 13 200 . — 84 300 121 800

Blei

Kupfer

Zink

Zinn

' Oeschätzt. 3 N ur Deutsch-Österreich. 3 Polen, Jugoslavien und Tschechoslowakei.

Zahlentafel 10.
Die G e w i n n u n g  w a r  1920 g r ö ß e r  (+) o d e r  

k l e i n e r  (—) als 1913.

Land Blei
t

K upfer
t

Z ink
t

Z inn
t

Deutschland . . . - 1 2 9  000 -  29 000 - 1 8 1  900 -  9 000
Großbritannien . . -  20 400 -  26 200 — 36 400 -  140 0
Frankreich . . . -  1Ö000 -  11000 -  44 000 -  500
Österreich-Ungarn . -  2 0 1 0 0 -  2 500 -  12 900 —
Ita l ie n ....................... -  5 800 -  11 0 0 +  2 000 —
Belgien . . . . -  42 800 -_ ‘ - 1 2 1  200 —
Niederlande . . . -- -  22 300 —
Spanien . . . \ -  23 600 - 2 0  700 +  2 700 —
Rußland . . . . — -  34 300 -  7 600 —
Ver. Staaten . . . +  32 300 +  400 +  105 700 +  13 200
Mexiko . +  28 700 — —

treten. An der W eltgewinnung von Blei war die Union im 
Durchschnitt der Jahre 1911 bis 1913 nur mit 33 %  beteiligt, 
1920 dagegen mit 48 % . In der Kupfergewinnung besaß 
sie schon vor dem Kriege ein Übergewicht mit einem 
Anteil von 58°/o, für 1920 hat sie diesen Anteil auf 65%  
erhöht. An Zink stellte Europa vor dem Kriege mehr als

Zahlentafel 11.

A n t e i l  E u r o p a s  u n d  d e r  V e r. S t a a t e n  a n  d e r  
W e l t m e t a l l g e w i n n u n g .

E rzeu g u n g 1911/1913
1000 t | x

1914 
1000 t

1918
%

1919/ 
1000 t

1920
%

A l u m i n i u m :
E u r o p a . . . . 33 57 45 37 60 38
V er. S taa ten  . . 20 34 68 55 84' 53
üb rig e  L änder . 6 9 10 8 14 9

B l e i :
E u ro p a . . . . 548 47 408 35 258 22
Ver. S taa ten  . . 391 33 521 44 416 48
übrig e  L änder . 238 20 242 21 194 30

K u p f e r :
E u r o p a . . . . 196 20 175 13 67 7
V er. S taa ten  . . 577 58 813 63 621 65
übrig e  L än d e r . 217 22 312 24 273 28

Z i n k :
E u r o p a . . . . 661 69 371 41 225 33
V er. S taaten  . . 294 31 489 54 422 62
ü b rig e  L änder . 3 — 42 5 35 5

Z i n n :
E u r o p a . . . . 32 25 29 22 25 20
V er. S taaten  . . — — 3 3 12 10
übrig e  L änder . 93 75 96 75 86 70
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^Deutschland.
Übrige Länder

Übrige Länder ■Deutschland■

lanien

/er. Staaten

/er. Staaten
/er. Staaten.

Übrige
Länder ■Deutschland.

Spanien y Übrige Länder

/er. Staaten
Ver. Staaten t'er. Staaten

Abb. 8. A nteil der w ich tigsten  L änder an  der M eta llg ew in n u n g  d e r W elt.
(D ie  einzelnen A bbildungen in d iesem  A ufsatz sind  nach ihren  A b m essungen  jed e  fü r sich zu be trach ten . D ie Kreise derselben

A b b ild u n g  sind  d ag eg en  u n te re in an d e r verg le ichbar.)

die doppelte Menge her wie Amerika; dieses Verhältnis ln der Z i n n g e w i n n u n g  begegnen w ir  e in e r ganz
hat sich neuerdings gerade in sein Gegenteil verkehrt, ändern Rangfolge der Erdteileals bei den in Abb. 8 behandel-
indem die Ver. Staaten 1920 zu der Weltgewinnung an ten Metallen. Asien tritt in der Metallerzeugung im ganzen
Zink 62°/o beisteuerten, Europa dagegen 33°/o. sehr zurück, nur für die G ewinnung von Zinn kommt

es in Betracht, hier nimmt es allerdings eine unbestrittene 
Vorrangstellung ein, die sich aus der nebenstehenden Ab­
bildung ergibt.

Wie schon erwähnt, ist A l u m i n i u m  das einzige 
Metall, dessen Erzeugung, wenn sie auch seit Kriegsende 
eine Verminderung erfahren hat, dennoch im Jahre 1920

Zahlentafel 12.
W e l t g e w i n n u n g  v o n  A l u m i n i u m .

fer Staaten/
\ | G roßbritannien j i j

M m

•Straus Settfements
68300 
83 500 
81 700 

115100 
156 000 
179 900 
156000 
160 800

1913 12 000 7 600 18 000 800 28 400
1914 15 000 7 500 10 000 900 47 600
1915 12 000 7 100 6 000 900 53 400
1916 20 800 7 700 9 600 1 100 71 600
1917 2 6 0 0 0  7 1 0 0  11 100 1 700 102500
1918 3 4 0 0 0  8 300 12 000 1 700 117000
1919 31 500 8 100 15 000 1 700 9 6600
1920 31 200 8 000 15 000 1 700 99 300

1 einschl. Schweiz und Österreich-Ungarn.Abb. 9. W eltg ew in n u n g  von Z inn  nach L indern ,
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b e re in ig te  ¡S ta a te n  u. H a n g  d a

Abb. 10. W eltg ew in n u n g  von  A lum in ium  nach L ändern Abb. 11. W e ltg ew in n u n g  von  Nickel nach L ändern

Übrige Länder '.Deutschland
Ubrigeländer

Übrige Länder Deutschland 'D eutsch/M d

ß /e /'Y ^ r .;': ! :i:. £ ; £
i^ ij£ ro j5 b ríta n n ien Ver. Staaten

Ver. Staaten »'■Ę̂ Srqfèôntannien

Übrige Länder

Übrige Länder

¡¡/ Ł'....... ''vWN>?.v.F ra n k re ic h  <
V ; y v \  \v 'ôroftbritânmei

Ver S taaten Ver. S taatei
/er. Staaten

A bb. 12. A nteil d e r w ich tigsten  L änder am  M etallverb rauch  d e r W elt,

weit größer war als im letzten Friedensjahr. Die Ent­
wicklung seiner G ewinnung in ihrer V erteilung'auf die 
einzelnen Länder ist aus der Zahlentafel 12 zu entnehmen.

Auch hier beobachten wir dasselbe starke Vordringen 
der Ver. Staaten wie bei den übrigen Metallen; ihr Anteil 
an der W eltgewinnung von Aluminium hat sich in der
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Berichtszeit von 34 auf 53 °/o gehoben und entsprechend 
ist der Anteil Europas von 57 auf 3 8 %  zurückgegangen. 
Die Verteilung der Aluminiumgewinnung auf die einzelnen 
Länder ist für das Jahr 1920 in der Abbildung 10 
dargestellt.

Schließlich seien auch noch die Gewinnungsziffern 
für N i c k e l  in der Berichtszeit liergesetzt.

An diesem Metall, dessen Gewinnung 1920 im ganzen 
um etwa ein Fünftel kleiner war als 1913, hatte Europa 
-  vornehmlich England und Deutschland — 1913 die 
zweieinhalbfache Menge gewonnen wie 1920, dagegen 
hat Amerika (Ver. Staaten und Kanada) seine Friedens­
gewinnung 1920 noch etwas übertroffen und damit an der 
W eltgewinnung einen Anteil von fast 8 Zehnteln erreicht, 
während England, Deutschland und' Frankreich dazu nur 
13,3, 4,1 und 2 ,5%  beitrugen. Die Verteilung der Welt­
gewinnung an Nickel auf die einzelnen Länder ergibt sich 
für das Jahr 1920 aus der Abbildung 11.

Zahlentafel 13. 

W e l t g e w i n n u n g  v o n  N i c k e l .

Jah r

D
eu
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nd

5 . 1
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an
ad
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O bi 

t

Welt

t

1913 5 200 5 000 1 500 IS  200 700 30 600
1914 4 200 5 000 3 400 16 700 SOO 30100
1915 900 5 600 2 200 25 000 900 34 600
1916 400 4 500 2 400 30 400 SOO 38 500
1917 1 300 5 000 1 900 30 800 400 “ 39 400
19i8 1 000 5 000 700 33 700 100 40500
1919 1 000 2 200 500 13S00 — 17 500
1920 1000 3 200 600 19 200 100 24100

Zahlentafel 14.

R ohm etalle
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Welt

t

A lu m in iu m ! . . . . 1913 5 000 7 000 1000 32 800 21 0003 66 800
1914 6 000 7 700 10 0 0 35 900 33 0003 83 600

1915 ■ 5 000 4 300 10 0 0 45 300 24 000J 79 600

1916 4 000 8 300 1 200 62 600 45 000’ 121100
1917 5 500 11 700 2 000 78 100 66 9003 164 200

1918 11 000 19 200 2 000 88 000 75 800'* 196 000
1919 9 000 16 900 1 9 0 0 85 000 43 3003 156 100
1920 11000 14 500 2 000 101 200 37 20ü3 165,900

Blei . . . - . 1913 230 400 191300 107 600 35 500 32 600 37 800 9 500 1 0000 58 800 401400 86 400 1 201 300
1914 200 0 0 0 1 230 200 70 100 34 300 30 100 20 0001 9 000 9 200 5.8 000 438 800 83 400 1 183100
1915 130 0 0 0 ! 234 000 64 200 55 200 39 100 2 7 000 10 000 58 700 '411500 108 200 1117 900
1916 100 000 î 187 100 82 900 58300 3 8800 2 3 000 10000 67 800 463 000 142 300 1153200
1917 100 0 0 0 1 204 200 78 600 48 600 42 500 2 2 000 12 000 28 700 504 500 156200 L 177 300
1918 110 0 0 0 ’ 223 500 64 200 25 000 ' 57 600 2 1 0 0 0 15 000 500 520 300 169 000 1186 100-
1919 60 0 0 0 1 206 900 65 900 1 700 ' 33 900 17*500 6 500 15 000 — 395 400 98 500 901300

r t A f i  r t r tA

1920 67 600 124 000 64 100 2 300 13 800 24 000 6 5 0 0 15 000 — 493 600 89 000 899 800

K u p fe r ....................... 1913 267 700 140 400 104 500 39 200 3 0 9 0 0 15 000 1 0 0 0 40 200 322 900 98200 1 060 000 
9037001914 160 0 00 ' 175 000 83 700 33 500 23 800 10 000 1 50 0 45 000 247 400 123 800

191.5 S O  0 00 ' 219 100 116 500 13 400 52 700 2 1 00 0 68 300 536 000 105 600 1 192 600
1916 84 000 ' 200 90O 151 800 15 400 58 700 2 2 500 86 500 724 000 139 700 1 463 500 

1 497 200 
1 525200 

828600 
964 000

1917 80 0 0 0 ' 263 800 188 400 13 300 74 300 2 3 000 59 100 628 000 187 300
1918 75 0 0 0 ’ 234 500 148 000 5 900 63 700 2 2 000 10 000 774 200 211 900
1919
1920

24 0001 
73 700

98 100 
106 700

55 300 
67 700

4 000 
5 6 0 0

70 000 
14 700

9 0 0 0  
7 100 —

371 800 
496 200

196 400 
192 300

Zink . . . . . 1913 232 000 194 600 81 000 40 300 1 0 8 0 0 82 900 4 000 6 000 33 300 279 600 36 800 1 001 300 
927 200 
858000 
941 600 
911 300 
866 600 
688 700 
667 300

1914 200 000 ' 168000 61400 31 900 9 300 95 500 3 0 0 0 10 500 28 400 276 000 43 200
1915 190 0 0 0 1 116 500 52 000 3 6300 12 700 2 2 000 3 700 28 500 342 3U0 74 000
1916 170 000 ' 79 200 79 900 4 1300 18 000 2 1 5 0 0 3 800 32 400 428 000 87 500
1917 165 000 ' 108 200 92 600 36 800 18 800 2 1 000 6 1 0 0 11 000 391 600 80 200
1018 185 0 0 0 ’ 105 200 61 400 25 0 0 0 1 9 500 2 500 12 300 100 0 402 800 63 900
1919 60 000 ' 117 000 53 200 5 000 ' 17 300 3 0300 1 6 0 0 9 900 — 315 800 78 600
1920 7 1 8 0 0 117 600 46 100 5 000 ' - 4 900 78 600 2 000 8 300 — 296 400 36 600

Z i n n ....................... 1913 19 900 25 100 8 3 0 0 3 1 0 0 2 9 0 0 2 300 300 1 300 2 700 45 000 18 200 129 100 
111100 
128100 
118100 
129 400 
121 300 
1114C0 
126 700

1914 18 000* 20 100 6 300 3 500 2-500 2 000 300 1 3 0 0 2 500 37 900 16 700
1915 6 0 0 0 ‘ 29 700 8 000 19 0 0 4 500 ■à 200 1 500 4 400 55 00C 16 900
1916 1 1 0 0 ' 20 700 8 800 500 2 800 2 200 14 0 0 1 9 0 0 64 600 16 400
1917 1 8 0 0 ’ 17 400 12 200 200 3 300 2 100 1 300 5 000 70 401 17 700
1918
1919

2 400 ' 
4 400 '

16 600 
19 500

9 400 
8 «00

200 
2 200

2 4 0 0
2 ; s o o

2
1 40 0

100
400

400
1 8 0 0 200

73 700 
51800

16 400 
18 300

1920 7 0001 1 9100 5 300 3 000 21100 190 0 500 120 0 200 1 69 500 16 900

Geschätzt. * In Deutschland enthalten, 3 In erster Linie sind  an  d ieser Summe beteiligt: Deutschland, Schweiz und Rußland.



Einer ähnlichen Entwicklung wie bei der Gewinnung: 
begegnen w ir bei dem V e r b r a u c h  der Metalle -  es 
handelt sich um den Rohmetallverbrauch der mich 
Ländern in der Zahlentafel 14 für die Jahre 1913 bis 1920 
zur Darstellung gelangt.

Die Veränderungen, welche in dem Verbrauch der ein­
zelnen Länder an Blei, Kupfer, Zink und Zinn gegen die 
Vorkriegszeit eingetreten sind, ergeben sich aus der fol­
genden" Zusammenstellung. 1913 war Deutschland am

Zahlentafel 15.
D e r " V e r b r a u c h  w a r  1920 g r ö ß e r  (+) o d e r  

k l e i n e r  (--) a l s  1913._____________
Blei

t
K upfer

t
Zink

t
Z inn

. t  -

Deutschland . . , _ 162 900 - 1 9 4 000 ___ 160 200 — 12 900
G roßbritannien  . . — 67 300 -  33 700 ... 77 000 — 6 000
Frankreich . . . _ 43 500 -■ 3 6 800 _ 34 900 — 3 000
Ö sterreich-U ngarn  . — 33 200 - -  33 600 — 35 300 — 100
I t a l i e n ....................... _ 18 800 -  16 200 — 5 900 — 800
B elg ien ....................... _ 13 800 -  7 900 — 4 300 — 400
Niederlande . . . _ 3 000 — 2 000 + 200
Spanien . . . . + 5 000 + 2 300 - 100
Rußland . . . . — 58 800 -  40 200 — 33 000 — 2 500
Ver. S taaten  . . . + 92 200 +  173 300 + 16 800 + 24 500

Weltverbrauch von Blei mit 19,18%  beteiligt, 1920 dagegen 
nur noch mit 7,5 % . Noch größer war der Abfall seines 
Anteils am Kupferverbrauch, der sich von 25,25 auf 7 ,65%  
verminderte. Etwas günstiger lauten die Zahlen für Zink 
(10,76 gegen 23,17% ). Weit weniger haben, wie aus 
Abb. 12 zu entnehmen ist, die Anteile der übrigen euro­
päischen Länder am Weltverbrauch eingebüßt. Gewinner 
ist auch hier die amerikanische Union, die 1920 am Ver­
brauch von Blei mit 5 4 ,8 6 %  (1913 33,41 % ) beteiligt 
war und auch für Kupfer ihre Beteiligung am Gesamt­

verbrauch auf mehr als die Hälfte (51,47% ) zu steigern 
vermochte. Am Verbrauch von Zink betrug ihr Anteil 
1920 4 4 ,4 2 %  gegen 27,92 %  1913.

Die unbedingten und die verhältnismäßigen Anteile 
Europas und der Ver. Staaten am W e l t  v e r b r a u c h  
der wichtigsten Metalle betrugen im Jahresdurchschnitt der 
letzten drei Friedensjahre, der Kriegszeit und der Jahre 
1919/1920:

Zahlentafel 16-
A n t e i l  E u r o p a s  u n d  d e r  Ver .  S t a a t e n  am 

W e l  t m e t a l i  v e r b r a u  c l u

V erbrauch
1911/1913 

10001 1 %
1914/1918

1000 t !  X
1919/1920 

10001 i °/„

A l u m i n i u m  :
E u ro p a . . . . 30 51 66 51 66 41
Ver. S taaten  . . 28 47 62 48 93 58
übrig e  L än d er .. 1 2 t 1 2 1

B l e i :
42E u r o p a . . . . 724 61 576 50 377

V er. S taa ten  . . 388 33 467 40 445 49
übrig e  L änder . 77 6 120 10 80 9

K u p f e r :
301 34E u r o p a . . . . 630 60 609 46

V er. S taa ten  . . 338 33 582 '44 434 48
ü b iig e  L änder . 74 7 125 10 161 i s  :

Z i n k :
50E u r o p a . . . . 678 69 496 55 340

V er. S taaten  . . 287 29 368 41 306 45
ü b rig e  L änder . 22 2 37 4 32 5

Z i n n :
38E u ro p a . . . . 66 52 47 39 45

Ver. S taaten  . . 48 39 60 49 63 53
übrig e  L änder . 12 9 15 12 11 9

Auch diese Zahlen lassen in ähnlicherW eise wie Zahlen­
tafel 11 die neuerliche Verschiebung des wirtschaftlichen 
Schwergewichtes nach der neuen Welt erkennen.

(Schluß f.)

U M S C H  A U.
Die Vorgänge in der Steinkohlenschweiretorte -  Niederrheinischer Geologischer Verein

bis zu Zehntausend — Die gleitende Lohnskala.
Erhöhung der Kuxzahl

Die Vorgänge in der Steinkolilenschwelretorte.
Bei d e r  T ie fte in p era tu rv e rk o k u n g  d e r S te inkoh le  d a rf ih rer 

schlechten W ärm ele itfäh igkeit w eg en  e ine b estim m te  Dicke d e r 
an der R eto rten w an d  liegenden  K ohlesch ich t n icht übersch ritten  
werden, b e so n d e rs  nicht, w e n n  d ie  K ohle in d e r R uhe en tg as t 
wird. Die zw eck m äß ig e  D icke d e r K ohlesch ich t h ä n g t von 
deren Leitfähigkeit ab , d ie in e in e r g ew issen  A b h äng igkeit von 
der B eschaffenheit d e r  K ohle steh t. V on m aß g eb en d em  E in­
fluß darauf sind  d e r  W asse rg e h a lt, d ie  K o rn g rö ß e , d ie D ichte 
und die chem ische  Z u sam m en se tzu n g  d e r  K ohle. Um  eine 
zu dicke, d. h. e ine  K ohlesch ich t m it zu g ro ß em  W ärm ew id e r­
stand vo lls tänd ig  zu  e n tg a se n , m u ß  m an  die T em p era tu r  de r 
beheizten R e to rten w an d  so e rh ö h en , d a ß  d ie G renzen  d e r e ig en t­
lichen T ie ftem p era tu rv e rk o k u n g  ü b e rsch ritten  w erd en  und  Z er­
setzungen d e r p rim är g eb ild e ten  K o h lenw assersto ffe  e in tre ten , 
was natürlich m öglichst zu ve rm eid en  ist.

Die bei d e r  T ie ftem p era tu rv e rk o k u n g  a n zu w en d en d e  ver­
hältnism äßig g e rin g e  T em p era tu rh ö h e  d e r R e to rten w än d e  b e ­
einflußt die W ärm ed u rch lässig k e it d e r  K oh lebesch ickung  se h r 
ungünstig, m it än d ern  W o rten , sie  v e rrin g e rt d ie  G esch w in d ig ­

ke it d e r  fo rtsch re iten d en  Schm elzzone. D er W id e rs tan d  d e r 
auch als V e rk o k u n g sn ah t beze ich n e ten  S chm elzzone g e g e n ­
ü b e r d e r  W ärm ed u rch lässig k eit e rh ö h t sich  d es to  m eh r au ß er 
allem  V erhältn is , je  n ied rig er d ie  a n g e w a n d te  T em p era tu r 
ist. M an ha t festgeste llt, d a ß  d iese r W id erstan d  g eg en ü b e r 
dem  die B eschickung a ls W ä rm e trä g e r  d u rch d rin g en d en  G as 
bei 540° sieb en m al g rö ß e r  ist als bei 700°, d e r  in itllern  im 
K oksofen a n zu w e n d e n d en  T em p era tu r.

So g ü n stig  eine V ersch w elu n g  in de r R uhe d ie  K oksb ildung  
an  und  fü r sich b eein flu ß t, steh en  d ieser B e trieb sa rt doch 
sch w erw ieg en d e  N ach te ile  en tg e g en , von d e n en , ab g eseh en  
von d e r  A n w en d u n g  zah lre icher auf e in en  bestim m ten  D u rc h ­
sa tz  b e zo g e n er E inheiten , am  m eisten  ins G ew ich t fällt, daß  
eine voll besch ick te  S ch w eire to rte  o h n e  A n w en d u n g  b e so n d e re r 
m echan ischer H ilfsm ittel n ich t en tleert w erd en  kann , g en au  w ie  
sich ein  u n v o lls tän d ig  e n tg a s te r  K okskuchen  n icht au s dem  
K oksofen drücken  läß t. D ie in e in e r R eto rte  befind liche K ohle 
d e h n t sich n icht n u r an u n d  fü r sich u n te r  dem  E influß  d e r 
H itze  aus, so n d e rn  auch  noch du rch  d ie  in d e r M asse  g e b il­
d e ten  P o ren , d ie  d a s  en tw e ich en d e  G as beim  D u rchdringen
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d e r in p lastischem  Z u stan d e  befindlichen B eschickung hin terläßt. 
D urch den V erlust de r a b g e trieb en en  flüchtigen B estandteile  
tritt ab er zugleich  auch  ein S chw und d e r B eschickung ein, und 
zw ar m u ß  d e r  von dem  O e h a lt an  flüchtigen B estandteilen  
ab h än g en d e  S chw u n d  g rö ß e r  se in  als de r A uftrieb  durch die 
W ärm e, d am it sich d ie  R eto rte  en tleeren  läß t. N orm alerw eise  
lieg t d ie  G ren ze  des V erhältn isses zw ischen A u sd eh n u n g  und 
S chw und  bei einem  G eh alt von 15 —18%  flüchtigen B estand­
teilen  in d e r K ohle. B leiben Schw und u n d  A uftrieb bei einer 
m ehr als 1S % flüchtige B estand te ile  en th a lten d en  Kohle gleich, 
so  kann die O fenkam m er o d er R etorte  n icht en tleert w erden , 
u n d  die K ohle is t dan n  als tre ibend  zu bezeichnen, d. h. die 
B ildung  d es P o ren g e fü g es  verursach t eine V olum enzunahm e, 
d ie den  durch V erlust an flüchtigen B estand teilen  herv o rg eru ­
fenen  Schw und  ü b ertrifft. Bei e iner K ohle m it w en ig er als 
18—16%  flüch tigen  B estand teilen  ist de r S chw und fast stets 
g e rin g e r als d e r A uftrieb , w eshalb  solche K ohle au s technischen 
G rü n d en  in d e r Regel nicht verkokbar ist. Bei der T ieftem ­
p era tu rv erk o k u n g  d e r S teinkohle w en d e t m an  ste ts  Sorten  an, 
d ie  e inen  m öglichst h o h en  G eh a lt an flüchtigen B estandteilen 
haben . Infolge de r n ied rigen  D estilla tio n stem p era tu r kann m an 
jedoch  n u r e inen  T eil, se lten  viel m eh r als zw ei D rittel der 
flüchtigen B estand teile  ab tre ib en , 8 — 13%  verb le iben  noch im 
H albkoks, d e ssen  S chw und d adurch  g e rin g er ist als sein  Auf­
trieb . A us d iesem  G ru n d e  sind  zu r E n tfe rn u n g  des H albkoks 
aus voll beschickten  S ch w eire to rten  b eso n d e re  m echanische 
E in rich tungen  erforderlich . D iese  N achteile  hat m an bei de r 
E in führung  d e r T ie ftem p era tu rv erk o k u n g  in  D eutsch land  seh r 
bald erkann t und desh a lb  m it d e r  A n w en d u n g  d e r D rehreforte  
eine u n u n te rb ro ch en e  B etriebsw eise  gew äh lt, bei der zw ar die 
V erkokung du rch  d ie s tän d ig e  B ew egung  d e r K ohle teilw eise 
g e s tö r t  w ird , d afü r ab er alle  d e r  T ie ftem p era tu r in de r R uhe 
a n h aften d en  N achteile  verm ieden  w erden .

Ü b e r  d ie unm ittelbaren  
E inw irkungen  d e r W ärm e auf 
die K ohlebeschickung in der 
Schw eiretorte  sow oh l in bezug  
auf d ie K ohle se lb st als auch 
auf d ie Art und die M enge de r 
a b g e triebenen  E rzeugnisse  bei 
bestim m ten  T em p era tu ren  und 
in n erh a lb  g e g eb e n er Z eitab ­
schn itte  liegen bis jetz t n u r  w e­
nige zuverlässige A ngaben  vor. 
N i e l s e n  hat neu erd in g s die 
E rgebn isse  se in er U n tersuchun­
g en  auf d iesem  G eb ie t in vier 
Schaub ildern  (s. d ie Abb. 1 —4) 
d a rg e le g t1. Im un tern  Teil der 
Abb. 1 w ird  e ine  80 m m  dicke 
gestrichelte  H albkoksschicht 
durch drei Senkrech te  in vier 
T eile  von je  20 m m  Dicke zer­
legt. D ie L age d es  Koksstückes 
in d e r S ch w eire to rte  w ird  durch  
d ie k reuzw eise  g estrichelte  Re­
to rten w an d  an g ed eu te t, w obei 
d ie  Pfeile d ie  R ichtung des W är­
m estrom es erkennen  lassen . Die 

e rw äh n ten  S enkrech ten  laufen a ls O rd in a ten  w eiter, d e ren  A b­
stän d e  nochm als g ehälfte t sind , so  d a ß  jed e r O rd in a ten ab stan d  
e in e r H albkokssch ich t von 10 m m  Dicke en tsprich t. D ie m it 
d e m se lb en  A bstand  w ie  d ie  O rd ina ten  e in g e trag en en  A bszissen 
en tsp rech en  dem  P ro zen tg eh alt an flüchtigen B estandteilen . 
Z u r T ieftem p era tu rd estilla tio n  d e r B eschickung, d ie den  H a lb ­
koks e rgab , w a re i\  6  st erforderlich . D en G eh alt d e r  e inzelnen

A bb. 1.
G e h a lt d es H albkoks an 
flüch tigen  B estand teilen .

Engineering 1922, S. 347.

H albkoksstücke an flüchtigen B estand te ilen  gibt die oben 
e in g e trag en e  K urve. A us dem  Schaubild  ist zu ersehen, daß 
d e rW ärm ee in flu ß  auf d ie H albkokssch ich t ziem lich gleichmäßig, 
bei den  letz ten  30 m m  jed o ch  e tw as w en ig er sta rk  abgenom m en 
hat, w ahrschein lich  u n te r  dem  E influß  d e r d ieses Ende der 
B eschickung d u rch d rin g en d en  D estilla tio n sg ase . Nim mt man 
nun  an, d aß  d e r H albkoks in q u er verlau fen d en  ganzen Stücken 
entfällt, so  schw ank t se in  G asg eh alt zw ischen  10,5 atn linken und 
13,5%  am  rech ten  E nde, ein  U m stan d , d e r  o hne  w eiteres auf 
e ine gerin g e  Festigkeit u n d  g ro ß e  Z erre ib lichkeit schließen läßt.

Abb. 2 zeig t d ie G a sa u sb e u te  bei d e r  Kohlendestillation 
u n ter v e rsch iedenen  T em p era tu ren , d ie  als Abszissen einge-

°C

A b b .'2.
G a sa u sb e u te  bei d e r  K ohlendestilla tion  unter 

v ersch ied en en  T em p era tu ren .

tragen  sind , w äh ren d  die O rd in a ten  d em  G asau sb rin g en  in cbm 
en tsp rechen . D ie z u g ru n d eg e leg te  K ohle h a tte  31 % flüchtige 
B estandteile. W äh ren d  d ie G a sa u sb e u te  bei d e r Tieftem pe­
ra tu rverkokung  in sch w ankendem  M aß e  b is auf 125 cbm bei 
500° ste ig t, w ächst sie von da  an  g le ich m äß ig  m it zunehm ender 
T em p era tu r, w as auf d e r Z e rse tz u n g  von K ohlenw asser­
stoffen  b e ruh t, d ie ebenfa lls  g le ich m äß ig  m it dem  Tem peratur­
an stieg  fo rtsch re ite t.

Bei A bb. 3 h an d elt es sich um  e ine re ine  T ieftem peratur­
verkokung, bei d e r d ie  D e s tilla tio n s tem p era tu r m öglichst nahe
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A bb. 3.
E inw irkung  d e r  S ch w e ld au e r auf d ie  Entw icklung der 

h aup tsäch lich sten  S chw elg asb estan d te ile .

bei, jed o ch  n ich t ü b e r 500° liegt. D ie  A u sb eu te  der wert­
vo llsten  D estilla tio n sg ase  w äh ren d  d e r  e rs ten  4 st ist einge­
tragen , w obei d ie  Z w isc h en rä u m e  d e r  e inzelnen Ordinaten 
einen Z eitrau m  von je  12 m in en tsp rech en , w ährend  die Ab­
szissen  V o lum en p ro zen te  d a rs te llen . A us d e r  Form  der Kurven
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geht hervor, d aß  die H au p tb es ta n d te ile  d e s  S chw elgases, M e­
than, K ohlenoxyd und  sch w ere  K o h lenw assersto ffe , w äh ren d  
der ersten S tu n d en  d e r  T ie ftem p era tu rv e rk o k u n g  ih ren  H ö h e ­
punkt e rre ichen  und  d ie A u sb eu te  von d a  an  g le ichm äß ig  
fällt. Den um g ek eh rten  V erlauf n im m t d ie K urve für den 
Wasserstoff, d essen  A u sb eu te  bei län g e re r D estilla tio n sd au er 
zunimmt. N ach  e tw a  2>/2 s tü n d ig e r  D estilla tion  schneiden  
sich die M ethan- u n d  die W assers to ffk u rv e , und N ielsen  steh t 
auf dem S tandpunk t, d a ß , so b a ld  d iese r  Z u stan d  e rre ich t ist, 
die D estillation b een d e t sein  sollte , vo rau sg ese tz t, d aß  die 
Schw eltem peratur d ie  K ohle auch w irklich v o lls tänd ig  d u rch ­
drungen ha t. Bei e in e r A u ß en b eh e izu n g  d e r  Schw eire to rte  
lassen ^ich d iese  Z u stän d e  n ich t e rre ichen , w en n  die Dicke 
der K ohlenlage 4 0 —50 m m  ü b ersch re ite t. D iese  B eg renzung  
würde Jedoch d ie  L eistungsfäh igkeit und  W irtschaftlichkeit de r 
Retorte zu se h r  b ee in träch tig en .

Abb. 4 soll d ie V orte ile  e in e r schnellen  V ersch w elu n g  der 
Kohle zeigen. D ie O rd in a te n e in te ilu n g  ist d ieselb e  w ie in 
Abb. 3, d ag eg en  en tsp rech en  d ie  A bszissen  so w o h l je  10 cbm 
Oas als auch 0,025 des spez ifischen  G ew ich tes , bezogen  auf

.? 3
öchw e ldauer in  s t 

Schwetgasmenge bei Jnnenbehe/jung d  ßeforte 
» "  "  * Außenbeheizung « « -

Spezifisches Gewicht des Schwelgases

A bb. 4.
Schw elgasausbeu te  bei Innen- und  A u ß en b eh e izu n g  

d e r  R etorte .

Luft gleich 1. D ie dem  spezifischen  G ew ich t des Schw elgases 
entsprechende K urve ist b e so n d e rs  b e m erk en sw ert, weil sich in 
ihr der zunehm ende , au s Abb. 3 ersich tliche G e h a lt an W asse r­
stoff im Laufe de r V ersch w elu n g  durch  ein_ g le ich m äß ig  ab ­
steigendes spezifisches G ew ich t m it g ro ß e r  Ü bere in stim m u n g  
ausdriiekt. B eso n d ers  ist d e r  g le ich m äß ig e  Fall d es spezifischen 
Gewichtes zw ischen  d e r  e rsten  und  d e r d ritten  D estilla lions- 
stunde deutlich e rk en n b a r. F ast in d em selb en  V erhälln is w ie 
das spezifische G ew ich t b e w e g t sich d e r  in den A bbildungen  nicht 
berücksichtigte H e izw ert des Sch w elg ases m it fo rtsch re iten d er 
Destillationsdauer in a b s te ig en d e r  R ichtung. D ie än d ern  
beiden Kurven veranschau lichen  d ie w äh ren d  d e r ersten  
drei Stunden e rzeu g ten  S ch w elg asm en g en , und  zw ar u n ter 
Zugrundelegung d e rse lb e n  K ohle bei A ußen- und bei In n en b e ­
heizung der R etorte . Bei d e r innen  b eh eiz ten  S chw eire to rte  
wachst die G asen tw ick lu n g  schnell an  und h ö rt verh ä ltn is­
mäßig bald auf, w äh ren d  d ie  K urve bei d e r au ß en  beheizten  
Schweiretorte e tw as w e n ig e r ste il an ste ig t und  allm ählicher 
abfällt. Vergleicht m an  d ie  von den  b e id en  K urven beg ren z ten  
Rächen, so sieht m an, d a ß  bei d e r  innen  b eheizten  Schw eireto rte  
75—SO°/0 der G e sa m ta u sb e u te  an  S chw elgas w äh ren d  d e r 
ersten 23/-t st ab g eg eb en  w erd en , d a ß  d ag eg en  d iese  W erte  bei 
uer außen beheizten  R etorte  7 0 - 7 5 % ,  auf den gleichen Z eit­

raum  bezogen , en tsp rech en . D a sich bei e in e r schnellen  V er­
sc h w e lu n g  d e r  D urchsatz  e rh ö h t und  g leichze itig  d ie S trah lu n g s­
verluste  v e rringern ,¡d ie  W irtschaftlichkeit d e r  A nlage sich a lso  
heb t, so  g lau b t N ie lsen  d ie Ü b e rleg en h eit d e r  In n en b eh e izu n g  
bei S ch w eire to rten  b ew iesen  zu h ab en . D urch  rich tig  a n g e ­
w a n d te  In n en b eh e izu n g  will er d ie S ch w eid au er fü r  K ohle 
bis zu 75 mm S tück g rö ß e  auf 3 st h e rab se tzen , w o b e i d e r 
H albkoks n ich t m eh r als 11 % flüch tige  B estand te ile  en thalten  
soll. Als W ärm e trä g e r fü r d ie  B esch ickung  w en d et er G e n e ra to r­
g as  an , d e ssen  fü h lb are  W ärm e zum  Schw elen vo lls tänd ig  
ausre ich t,

In d e r  b isherigen  E n tw ick lung  d e r T ie ftem p era tu rv erk o k u n g  
hat m an auch  in D eu tsch land  d ie  V orzüge  eines u n m itte lb a r 
durch  d ie K ohle g e le ite ten  g as- o d e r  dam p ffö rm ig en  W ärm e- 
träg e  rs w ohl e rkannt. D iesen  Schw eiverfah ren  haften  jedoch  
g ew isse  N achteile  an, die ih rer a llgem einen  A n w en d u n g  im 
W ege steh en . D e r g e e ig n e ts te  W ärm e trä g e r  fiir d iese  Z w ecke 
ist .o h n e  Z w eifel ü b erh itz te r W asserd am p f, w eil er durch  
K ühlung  leicht und restlo s  aus dem  S chw elgas en tfe rn t w erd en  
kann. Seine  h ohen  K osten  ste llen  a b e r die W irtschaftlichkeit 
e iner so  b e trieb en en  S ch w eian lage  von v o rn h ere in  in F rage . 
D ie A n w en d u n g  von G e n e ra to rg a s  zur In n en b eh e izu n g  d e r  
S ch w eire to rte  u n te r  A u sn u tzu n g  d e r  fü h lbaren  W ärm e  ist b e ­
re its se h r alt. D er dam it v e rb u n d en e  N achteil b e s teh t darin , 
d aß  das S chw elgas m it dem  Schw achgas stark  v e rm isch t w ird, 
w odurch  sich d ie  Kühl- und  S au g e ran lag en  sow ie  d ie U rteer- 
und B enzin g ew in n u n g san lag en  w esen tlich  v e rg rö ß e rn , w as  den 
B etrieb ve rteu ert, ab g eseh en  davon , d aß  m an  n icht Schw elgas 
a ls so lches, so n d e rn  n u r ein m it S chw elgas an g ere ich ertes  
K raftgas^erzielt. E ine d e ra rtig e  A nlage ist a lso  in e rs te r  Linie 
n icht als Schw el-, so n d e rn  als K ra fte rzeu g u n g san lag e  au fzu ­
fassen , bei der, je  nach d e r E in rich tu n g  d e r  G ase rzeu g e r, n eben  
A m m oniak  auch U rte e r und  Benzin als chem ische  E rzeu g n isse  
entfa llen , w äh ren d  d e r H albkoks als B rennsto ff fü r  d ie G a s ­
e rzeu g er d ien t. E in so lches V erfah ren  b ie te t d en  eb en fa lls  
län g st e rk an n ten  V orteil, dem  H albkoks d en  fast restlo s  in ihm  
v erb lieb en en  Stickstoff d e r  K ohle en tz ieh en  und in Form  von 
A m m oniak  g ew in n en  zu können . T h  a u .

Niederrheinischer Geologischer Verein.
Die H au p tv ersam m lu n g  d es N ied errh e in isch en  G eo lo g isch en  

V ereins tag te  vom  6. bis 8. April in G u m m ersb ach . E ine V or­
exkursion  bo t am  V o rm ittag  des 6. A prils den  T eiln eh m ern  
G e leg en h eit, in d e r näh ern  U m g eg en d  von G u m m ersb ach  
bere its  m it einem  T eil d e r  d evon ischen  A b lag eru n g en  bek an n t 
zu w erd en , d e ren  S tud ium  den  w esen tlich s ten  P u nk t im  P ro ­
g ram m  d e r T ag u n g  b ild e te . Am N ach m ittag  ia n d  u n te r  L eitung  
d es e rs ten  V orsitzenden , G eh eim en  B erg ra ts  D r. S t e i n m a n n , 
B onn, e ine  S itzu n g  s ta tt. Bei d e r E rled ig u n g  des g e sch äft­
lichen T eiles w urde  eine stä rk ere  U n te rs tü tz u n g  d es  V ereins 
von seiten  d e r In d u strie  als seh r e rw ü n sch t bezeichnet.

Z ur E in fü h ru n g  in das E x k u rsio n sg eb ie t b e h an d e lte  Dr. 
B r e d d i n ,  Köln, D as D evon d es O b e rb erg isch en  . D a die 
E xkursionen  im H inblick auf die> durch  den V o rtrag en d en  
erfo lg te geo lo g isch e  B earb e itu n g  d es  G e b ie tes  a u sg e w äh lt 
w o rd en  w aren , sei auf se ine  A u sführungen  kurz e in g eg an g en . 
D as O b erb erg isch e  bei G u m m ersb ach  b ild e t im  w esen tlichen  
die sü d w estliche  F o rtse tzu n g  d e r  A tten d o rn -E lsp er D o p p e l­
m ulde. F o lgende  S tufen  d e s  U nter- und  M itte ld ev o n s sind 
an dem  A ufbau b e te ilig t:

U n te res  U n te rd e v o n : S ieg en e r Schichten,
O b e re s  U n te rd e v o n : V erse-S tufe,

R im m ert-Schichten ,
O berkob ienz ,

U n te res M itte ld c v o n : H o h n h ö fe r Stufe,
H o b räck er Stufe,
B rom bacher Stufe,
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O h le r Stufe,
M uhlenbergfS tufe ,
B randenberg-S tufe,

O b e res M itte ldevon  : L inder Z one,
H onsel-Z one,

In p e tro g rap h isch e r H insich t w eicht B reddin von den 
B ezeichnungen ab , d ie von den im  R heinischen Schiefergebirge  
k artierenden  G eo lo g en  d e r L andesansta lt geb rau ch t w erden . 
E r u n te rsch e id e t: T o n sch ie fe r- reine T ong este in e , M ildsand­
sch iefer - - s a n d a rm e  T o n g e s te in e , Sandscliiefer =  ha rte  T o n ­
g este in e  m it e rheb lichem  T o n g eh a lt, R auhsandschiefer =  flas- 
riges, san d sch iefrig es und san d ig es M aterial, S andgeste ine  
■= re in e r Q u arzsan d  oh n e  T o n b eim en g u n g  m it kalkigem  o d er 
k icscligem  B indem itte l, G rauw acken  =  S andste ine  m it e rh eb ­
lichem  F e ldspa tgehalt,

D ie E ig en art de r B redd inschen  B earbeitung  liegt in se iner 
A uffassung  ü b er d a s  A uftreten  von drei v e rsch iedenen  Fazies 
n eb st Ü b e rg än g en  in allen S tufen. E ine  G liederung  nach 
L eiifossilien ist m an g e ls jeg licher H o riz o n ib e s tän d iik e it nicht 
m öglich. D ie in säm tlichen  Stufen au ftre tenden  Fossilien können 
nur in drei G ruppen  zu sam m en g efaß t w erden , die, an bestim m te 
G este in e  g eb u n d en , eine b estim m te  Fazies kennzeichnen. Die 
L ito ralfauna tritt n u r in S an d ste in b än k en  und R auhsand- 
schiefern  auf. Die neritische  F auna  findet sich in sandsch iefrigen  
Sed im en ten , d ie  B athyalfauna in T o n g este in en . D ie  A usbildung  
in v e rsch ied en er Fazies ist allen S tufen eigen tüm lich , w obei 
d ie Fazies jew eils d e r  K ü sten en tfe rn u n g  en tsprich t, in  d e r die 
A b lag eru n g  erfo lg t ist. D ie  Schw ierigkeit e in e r G lied eru n g  
u n te r  Z u g ru n d e leg u n g  d e r  von Dr. B reddin ve rtre ten en  A uf­
fassu n g  b es teh t darin , zu e rkennen , zu w e lcher Stufe eine 
b estim m te  in einem  A ufschluß festg es te llte  Fazies g eh ö rt, 
zum al im allgem einen  in ü b ere in an d e rlieg en d en  Stufen d ie 
S ed im en tatio n srich tu n g , also  auch de r Faziesw echsel, infolge 
B elieferung  m it A bsatzm aterial von d em selben  F estlande  aus 
ü b erein stim m en .

S od an n  berich te ten  noch Dr. K n u t h ,  Bonn, ü b e r »T errassen 
d e r  Sieg«, P riv a td o zen t Dr. H u m m e l ,  G ieß en , ü b er Rot­
e isenerzvorkom m en im K ellerw alde«, Dr. F r a n k e ,  D ortm und , 
ü b er d ie  »A ufbew ahrung  von M ikrofossilien* und  endlich 
P ro fe sso r Dr. B r o c k m e y e r ,  M ünchen-G ladbach , ü b er das 
»A uftreten d e r rezen ten  A ckerschnecke im d iluv ialen  Löß«.

D ie w ied er von Dr. B r e d d i n  g e fü h rte  E xkursion  des 
zw eiten  T ag es du rch q u erte  den östlichen T eil d e r  G un im ers- 
b ach e r M ulde von D ro lshagen  bis M einerzhagen , w obei das 
ganze  sich au s  S tufen  des un tern  und ob ern  M itte ldevons 
zu sam m en setzen d e  Profil d e r G u m m ersb ach er M ulde in gu ten  
A ufsch lüssen  stu d iert w e rd en  konnte. Am letzten T ag e  füh rte  
Dr. R i c h t e r ,  B onn, im un tern  W iehlta l durch  d ie w estliche 
M u ld en w en d u n g  der G u m m ersb ach er M ulde und den  B ielsteiner 
S pezia lsattel, in dem  un terd ev o n isch e  Schichten  em po rg eh o b en  
w orden  sind . Dr. T r ü m p e l m a n n .

Erhöhung der Kuxzahl bis zu Zehntausend (G ese tz  zur 
A b än d eru n g  des § 101 Abs. 2  d es  A llgem einen B erggesetzes. 
Vom  22. April 1922 (G S . S .9 3 )'.

N ach § 101 ABG . b e träg t d ie Z ah l d e r  gew erkschaftlichen  
A nteile  (K uxe) reg e lm äß ig  hu n d ert. D urch d ie S a tzung  konnte  
sie m it G e n eh m ig u n g  d es O b e rb erg am tes  b isher nu r auf 
tau sen d  bestim m t w erden . E ine h ö h e re  Kuxzahl k o nn te  au s­
n ah m sw eise  vom  M inister fü r H andel und G ew erb e  zugelassen  
w erd en , w enn  im Falle d e r  U m w an d lu n g  e iner G ew erkschaft 
a lten  in e ine  solche n eu en  R echtes d e r  E in te ilung  in h u n d ert 
o d e r tau sen d  K uxe au ß erg ew ö h n lich e  Schw ierigkeiten  e n tg e g en ­
s tan d en  (§  235).

D as B edürfnis nach e in e r h o h e m  K uxzahl ist ab e r auch 
bei G ew erk sch aften  n euen  R echtes, die n icht aus so lchen  a lten

' vgl. Olückauf 1922, S.87,

Rechtes en ts tan d en  sind , m ehrfach  d rin g en d  hervorgetreten 
und  ha t sich u n ter den  g eg en w ärtig en  W irtschaftsverhältnissen 
noch w e ite r  verschärft.

K uxe im  W erte  von 100 000 »Zii und  w e it d a rü b er sind nicht 
se lten . Ih re  V erkehrsfäh igkeit ist du rch  den  hohen  W ert stark 
besch ränk t.

D ie  K uxzahl tau sen d  ha t sich b e so n d e rs  dann  als zu niedrig 
erw iesen , w en n  zw ei o d e r • m eh re re  tau sen d teilig e  Gewerk­
schaften  sich zu sam m en sch ließ en  w o llen . W iederho lt ist aus 
d iesem  G ru n d e  von K o n so lida tionen  A bstand  genommen 
w orden . In än dern  Fällen  ha t m an  dad u rch  e inen  Ausweg 
g efunden , d aß  d ie G ew erkschaften  sich zu e iner Gesellschaft 
m it b e sch rän k ter H a ftu n g  zu sam m en sch lo ssen , d e r die Qetriebs- 
fü h rung  in d en  g ew erkschaftlichen  F e ld ern  übertrag en  wurde. 
D ie G ew erk sch aften  b rin g en  d ie  fü r den  A usbau  des Unter­
neh m en s erfo rderlichen  E in zah lungen  in d e r  G esellschaft mit 
besch rän k ter H aftu n g  du rch  E in z ieh u n g  von Z u b u ß en  gleich­
m äß ig  auf und  sind  an d erse its  g le ich m äß ig  an dem  Gewinn 
de r G esellschaft m it b e sch rän k ter H a ftu n g  beteiligt, der in 
Form  von A usbeu te  ih ren  G ew erk en  zugutekom m t. Wenn 
an e iner so lchen G ese llschaft m it b e sch rän k te r H aftung bei­
sp ie lsw eise  d rei G ew erk sch aften  m it je  1000 K uxen beteiligt 
sind , so  b ie te t sie  im  a llg em ein en  d iese lb en  V orteile  wie eine 
d re itau sen d te ilig e  G ew erkschaft. D e ra r t  künstliche und rechtlich 
nicht gan z  unan fech tb a re  G ese llsch aftsb ild u n g en  sollen ent­
behrlich  g em ach t w erd en .

Schon d ie  R eg ie rungsvorlage  zum  ABG . vom  24. Juni 1S65 
w ollte  d ie K uxzahl auf tau sen d  fe s tse tzen  und  eine Unter­
e in te ilung  in Z ehn teile  zu lassen . Bei d e r  B e ra tu n g  des Gesetz­
en tw urfs im  H e rren liau se  g e w an n  in d essen  das Bedenken die 
O b erh an d , d a ß  d ies  e ine  zu s ta rk e  Z ersp litte ru n g  des Kux­
besitzes im  G efolge h ab en  w ü rd e . D ieses Bedenken paßt 
nicht m eh r in d ie g e g en w ä rtig e  Z eit. N ach den B erggesetzen ein­
zelner a n d ere r  L änder (Sachsen , Sachsen-W eim ar, Sachsen- 
A ltenburg , O ld en b u rg , M eck lenburg-Schw erin , Schaumburg- 
Lippe, R euß  j. L.) sind  b e re its  ü b e r tau sen d  hinausgehende 
K uxzahlen zu lässig . Z u  b e so n d e rn  Schw ierigkeiten  führte es, 
w enn  sich z. B. e ine  zw eitau sen d te ilig e  w eim arische mit einer 
tau sen d te ilig en  p reu ß isch en  G ew erk sch aft auf d e r Grundlage 
des p reuß ischen  G ew erk sch aftsrech te s  v e rein igen  wollte.

Aus allen d iesen  G rü n d e n  is t d ie  o b en  bezeichnet^ Berg­
g e se tz n o v e llee rla ssen  w o rd en , d ie  im  b eso n d e rn  au ch  W ünschen 
en tsp rich t, d ie n eu erd in g s  d e r R eichskalira t im Hinblick auf 
d ie  durch  die S tilleg u n g  von K aliw erken  vielfach erforderlich 
w erd en d e  N eu g es ta ltu n g  d e r  G ew erkschaftsverhältn isse  ge­
ä u ß e rt hat.

D er § 101 ABG., in  d e r  n eu en  F a ssu n g  lau te t:
»(1) D ie Z ah l d e r  gew erk sch aftlich en  A nteile  — Kuxe ■— 

b e trä g t hundert.
(2) D urch d as S ta tu t kann  d ie  Z ahl auf tau sen d  o d e r  auf  

e i n  V i e l f a c h e s  v o n  t a u s e n d ,  h ö c h s t e n s  j e d o c h  au f 
z e h n t a u s e n d  b es tim m t w erd en .

(3) D ie K uxe sind  un te ilb ar. Sie g eh ö ren  zum beweg­
lichen Vermögen.®

D ie in d e r  S a tzu n g  b estim m te  K uxzahl m u ß  selbstverständ­
lich in an g em essen em  V erh ä ltn is  zu d e r  H ö h e  des Gewerk­
schaftsverm ögens s te h en , fü r d ie  n icht lediglich der W ert des 
die rechtliche G ru n d la g e  d e r  G ew erk sch aft bildenden Berg­
w erks, so n d ern  d e r  W e rt d e s  g e sa m ten  gegenw ärtigen  Ge­
w erk sch aftsv e rm ö g en s in B e trach t k o m m t1. M iß b ra u c h e n  in 
spekulativer A bsicht ist d adurch  v o rg eb eu g t, daß  d ie Satzung 
d e r G ew erkschaft d e r  G en eh m ig u n g  d es  O b erb erg am tes bet“ir 
(§ 94 A b s .2 A B G .) und d ieses , w ie d a s  schon  b isher bei Zu­
lassu n g  d e r K uxzahl ta u se n d  g esch eh en  ist, zu prüfen hat, o 
d ie  in d e r S a tzu n g  fe s tg ese tz te  K uxzahl vom  S ta n d p u n k t  des 
öffentlichen In te re sse s  au s  z u g e lassen  w e rd en  kann. Außer­

1 Rek. Besch, vom 30. M ärz 1911, Z. Bergr. Bd. 52, S. 4M-
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dem ist durch d ie F estse tzu n g  d e r  H öchstzah l Z eh n tau sen d  
eine u n iibersc lire itbare  G ren ze  gezogen .

E rw ähn t sei,' d a ß  zu dem  E n tw u rf d e r B erggesetznovelle  
ein Z u sa tzan trag  O tte r  (U SD .) g este llt w o rd en  w ar, w onach 
neun Z eh n tel d e r ü b e r  tau se n d  au sg e g eb e n en  K uxe d em  P re u ­
ßischen S taa te  zufallen  so llten . D er P reu ß isch e  L an d tag  ha t 
diesen A n trag  ab g e leh n t. S c h l ü t e  r.

Die gleitende Lohnskala.
U nter d em  o b ig en  K en n w o rte  g e h t durch  e inen  g ro ß e n  

Teil de r d eu tsch en  T ag e sp re sse  zurze it e ine  A b h an d lu n g  des 
R e i c h s a r b e i t s m i n i s t e r s  Dr.  B r a u n s ,  in d e r  d ieser se ine  
persönliche S te llu n g n ah m e  zu d e r  F rag e  e in e r zw eckm äß igen  
Gestaltung d e r  k ü nftigen  L ohnpolitik  k u n d g ib t m it dem  H in ­
weis darauf, d aß  sich se ine A nsich t m it d e r  d e s  R eichsarbeits­
m inisterium s deckt.

Dr. B rauns schickt e in le itend  v o rau s, d a ß  d as  Reichs- 
arbeifsm inisterium  »als d ie  fü r d ie  L ohnpolitik  z u s tän d ig e  Stelle 
bisher d e r w ich tigen  Frage  d e r  A n p assu n g  d e r L öhne und G e ­
hälter in d ie  jew eilig en  L eb en sh a ltu n g sk o sten  e rn s tes te  Be­
achtung gesch en k t und  allen  V o rsch läg en  u n d  V ersuchen  ein­
gehend und  u n v o re in g en o m m en  B erücksich tigung  gezo llt h abe. 
Wie er ausfü h rt, is t d a s  R eichsarbeitsm in iste rium  h ierbei zu 
der Ü berzeugung  gek o m m en , d a ß  in d e r  g le iten d en  L ohnskala  
ein berech tig ter G ed an k e  stecke, d e r  u n te r  V erh ä ltn issen  w ie 
den heutigen viel G u tes w irken könne , w en n  m an  nu r d ie Frage 
in ihrem innern  W esen  rich tig  e rk en n e  und  sich vor e in e r 
kritiklosen und  m echan ischen  A n w en d u n g  hüte.

N ach d e r A nsich t d e s  H e rrn  R e ich sa rb e itsm in iste rs  se tzt 
die L ösung e in en  zu v erlässigen  u n d  v e rtrau en sw ü rd ig en  M aß­
stab voraus, d e r  in d em  M o n a t s t e u e r u n g s i n d e x  g ew o n n en  
sei, w enn m an  in d iesen  w e ite re  B edarfsgü ter, im  b eso n d e rn  
auch die K leidung  e inbegreife . Dr. B rauns w arn t d ab ei ab er 
vor einer au to m atisch en , reg e lm äß ig en  A n p assu n g  d e r L öhne 
in festen Z w isch en räu m en  an  d ie  T eu e ru n g , w eil es unm öglich  
sei, die w irtschaftliche  L age e in es Indu striezw eig es o d e r de r 
gesamten V olksw irtschaft in ih re r  A u sw irk u n g  auf d ie  L ohn­
höhe völlig au szu sch a llen . E ine so lche A n p assu n g  rein  m e­
chanischer N a tu r h ä lt er auch d esh a lb  für unm öglich , weil 
sie es v e rh indere , »den A rbeite rn  d en  b e rech tig ten  A nteil an 
einer günstigen  K o n ju n k tu r e in zu räu m en  o d e r  u m g ek eh rt einer 
zeitweiligen B ed rängn is e in es G e w e rb ez w e ig e s  R echnung  zu 
tragen«. Schon d esh a lb  w e rd e  »die g le iten d e  L ohnskala  neu e  
Tarifverhandlungen, in d en en  d e r  A nteil d e s  K apita ls und  
der A rbeit am  P ro d u k tio n se rtra g e  neu  g e reg e lt w erden  kann, 
niemals völlig  e rse tzen  können«.

Zu den w e ite rn  v ie lb esp ro ch en en  lo h n p o litischen  B edenken 
gegen d ie g le iten d e  L ohnskala , w elcher Z eitp u n k t u n d  w e lcher 
Lohn als A u sg an g sp u n k t fü r d ie  Skala g en o m m en  w erd en  solle, 
bemerkt Dr. B rauns, d a ß  d e r jew e ils  g e g eb e n e  Z u stan d  n icht 
ohne w eiteres als rich tig  o d e r  g e rech t beze ichnet w erd en  könne, 
weil durch d ie  E in fü h ru n g  de r g le iten d en  L ohnskala  ein  in 
der zunächst festg ese tz ten  G ru n d lag e  e n th a lte n e r Irrtum  sich 
durch d ie A n w en d u n g  d e r  Skala zum  N achteil e n tw ed e r für 
die A rbeitgeber- o d e r  d ie  A rb e itn eh m erse ite  in z u n eh m en d e r 
Schärfe verew igen  w ü rd e . So h ab e  das R eichsarbeitsm in iste rium  
an Hand e in e r R eihe v e rg le ich en d er B erech n u n g en  für typische 
Berufe festgeste llt, daß. d ie  Linie d e r  wirklich g ezah lten  L öhne 
über die Linie d e r  g le iten d en  L ohnskala  in v ielen Fällen  w eit 
hinausgehe, w as vielfach d a ran  liege, d a ß  d e r Lohn bei de r 
Einführung d e r g le iten d en  Skala  zu n ied rig  s tan d  und  de r 
Nachteil in d e r  Z w isch en ze it au sg eg lich en  w urde .

W eiterh in  w ird  in dem  e rw äh n ten  A ufsatz von dem  H e rrn  
R eichsarbeitsm inister d e r  S tan d p u n k t v e rtre ten , d a ß  bei a u to ­
matischer A n p assu n g  d e r  L öhne an  ste ig en d e  P re ise , w ertvo lle  
Hem mungen g e g e n  d ie  P re ise rh ö h u n g  en tfa llen , w äh ren d

au to m a tisch es S inken d e r L öhne m it den  P re isen  die u n te r  
U m stän d en  n o tw en d ig e  A tem p au se  zu r w irtschaftlichen  E r­
h o lu n g  d e r  A rb e itn eh m er a u ssch a lten  k ö n n te .

Dr. B rauns sch ließ t se in e  A b h an d lu n g  m it dem  V orsch läge , 
»das System  d e r  g le iten d en  L ohnskala  m it dem  System  e in e r 
kurzfristigen  sch iedsgerich tlichen  L o h n fes tse tzu n g zu  v e rb inden« , 
e inem  V orsch läge , d en  e r  schon  bei se in e r E ta ts red e  im  F e ­
b ru a r 1921 a n g e re g t hat. S ch ied sg erich te  h ä tten  bei d iesem  
System  zu n äch st die sich lediglich aus d e r  Z u g ru n d e leg u n g  d e r 
In d exzah len  e rg eb en d e  L o h n än d e ru n g  feslzuste llen , d an n  a b e r  
den  T arifparte ie il d ie  M öglichkeit zu g eb en , ü b e r  so n s tig e  U m ­
stände, d ie  e tw a  e ine ab w eich en d e  L o h n fes tse tzu n g  n o tw e n d ig  
m achen , zu v e rh an d e ln  und  sich zu e in igen ."  L ieße  sich e ine  
solche E in ig u n g  n icht erzielen , so  k ö nn te  das Sch iedsgerich t 
e in en  Spruch ab g eb en . W ü n sc h en sw ert w äre  es nach  se iner 
Ansicht, d a ß  sich d ie  P arte ien  in n erh a lb  g e w isse r  G ren zen  
einem  so lchen  Spruch im vo rau s fre iw illig  u n terw erfen  w ü rd en . 
D er R e ich sa rb eitsm in iste r g lau b t, auf d iesem  W eg e  V erh an d ­
lu n g en  und K äm pfe z w ar n ich t v o lls tän d ig  au ssch ließ en  zu 
können , w eil keine au to m atisch e  R egelung  erfo lg t, hofft  ab er 
doch , d ie häu figste  und sch w ie rig s te  S tre itfrage, d ie jen ig e  ü b e r 
die T eu e ru n g , auszu sch e id en  u n d  d am it d en  W irtschaftsfrieden  
in n erh a lb  de r m öglichen  G ren zen  b e sse r  zu sichern .

E inem  so lchen  ö ffen tlichen  V o rsch läge  d e s  R e ich sa rb eits­
m in isters dü rften  g ew ich tige  B e d e n k e n  e n tg eg en s teh en .

Z u n äch st m u ß  en tsch ied en  d ag eg en  E insp ruch  e rh o b en  
w erden , d a ß  de r R e ich sa rb eitsm in iste r e rk lärt, d a s  R eichsarbeits­
m in iste rium  sei d ie  für d ie  L ohnpolitik  zu stän d ig e  S teile . D ie  
F rag e  d e r L ohnpolitik  und  d e r L o h n fes tse tzu n g  ist rechtlich  
u n d  zw eck m äß ig  aussch ließ lich  Sache d e r  A rb e itg eb er, A rb e it­
n eh m er und  ih rer V ere in igungen . In d e r  n e u en  R eichsver­
fa ssu n g  ist d iese r G ru n d sa tz  klar und  deu tlich  a u sg esp ro ch en  
w o rd en  in  deii Sätzen  ü b e r d ie  V ertrag sfre ih eit und  d ie  R ege­
lung  d e r  L ohn- und  A rb e itsb ed in g u n g en  du rch  d ie A rb e itg eb er 
und A rb e itn eh m er bzw . d e ren  G ew erk sch aften . Auch d a s  Be­
tr ie b srä te g e se tz  ha t d iesen  G ru n d sa tz  g e w isse rm aß e n  a ls se lb s t­
verständ liche  V o rau sse tzu n g  se in en  B estim m u n g en  z u g ru n d e  
g e leg t. B estim m t es do ch  im  § 78, d a ß  d ie  B e trieb sv ertre tu n g  
d ie A ufgabe hat, zu sam m en  m it d e n  be te ilig ten  w irtschaftlichen  
V ere in ig u n g en  d e r  A rb e itn eh m er u n d  dem  A rb e itg eb er d ie 
R egelung  d e r  L öhne vo rzu n eh m en : Im  S in n e  d es  R e ich sa rb e its­
m in iste rs w ird  m an  h ie rg eg en  vielleicht e in w en d e n , d a ß  de r 
R e ich sa rb eitsm in iste r auch keine L öhne  du rch  se in en  v e rö ffen t­
lich ten  V o rsch lag  d e r staatlichen  F estse tzu n g  ü b e rg eb e n  w ill, 
so n d e rn  d aß  e r  sich da rau f b esch ränk t, d ie L oh n en tw ick lu n g  
zu verfolgen und  durch  g e e ig n e te  V orsch läge und  v o rb e re iten d e  
sta tis tisch e  A rbeiten  zu b ee in flussen . In W irk lichkeit dürfte  
ab e r allzuleicht au s e in e r so lch en  B eein flu ssu n g  im S inne zw eck­
m äß ig er u n d  u n p arte iisch  e rsch e in en d e r V o rsch läge  ein  ver­
de rb lich er Z w a n g  w erd en . L eider b ilden  ja  d ie  B escheide  und  
Ä u ß e ru n g en  des R eich sa rb e itsm in iste riu m s fü r d ie  Schlich­
tu n g sau ssch ü sse  bzw. d e ren  u n p arte iisch e  V o rsitzende  u n d  noch 
m eh r für d ie  D em o b ilm ach u n g sk o m m issare  e in e  R ich tschnur, 
an d ie  sie  sich, w en n  auch n icht rechtlich , so  doch m oralisch  fast 
völlig  g e b u n d en  füh len . E s ist d a h e r  zu b e fü rch ten , d a ß  bei 
d e r Fä llu n g  von S ch ied ssp rü ch en  u n d  bei d e re n  V erb in d lich ­
ke itse rk läru n g  die staatlich  b este llten  V o rs itzen d en  u n d  d ie 
D em o b ilm ach u n g sk o m m issare  sich kleinlich u n d  än g stlich  an  
d en  V orsch lag  d es R e ich sa rb eitsm in iste rs h a lten  w e rd en . D iese 
G e fah r ist um  so  g rö ß e r, als d e r  V orsch lag  se h r v e rn ü n ftig  u n d  
verlockend  einfach e rschein t. In W irk lichkeit d ü rfte  a b e r  du rch  
die B efo lgung  d es V orsch lages d ie  L ohnpolitik  n u r e rsch w ert 
und  d ie G esam tw irtsch aft noch  m eh r in d ie  T e u e ru n g s- und 
V alu taschw ierigkeiten  h in e in g ezerrt w e rd en .

E s is t an  d iese r  S te lle  n ich t m öglich , in a llen  E inzelheiten  
auf d ie  sch w ie rig e  F rag e  d e r g le iten d en  L ohnskala  e in zugehen . 
Es m u ß  jed o ch  d a ran  e rin n e rt w e rd en , d a ß  in fa st a llen  F ä llen ,



602 G l ü c k a u f Nr. 20

in d en en  von g ro ß e m  V erb än d en  de r V ersuch g em ach t w orden  
ist, sich an  e ine  g le iten d e  L ohnskala zu b inden , recht üble E r­
fah ru n g en  g em ach t w o rd en  sind. Es stellte  sich näm lich heraus, 
d a ß  d ie A rb e itn eh m er den E rgeb n issen  d e r T e u e r u n g s ­
z a h l e n  n u r R echnung  trag en  w ollen , w enn sie  für sie g ü n stig  
sin d , w äh ren d  sie  in den Fällen , in d en en  die T eu erungszah len  
sich m it ih ren  F o rd e ru n g en  n icht decken, en tw ed e r d ie  Richtig­
keit d e r  G ru n d lö h n e  o d er d e r T eu eru n g ssta tis tik  anfechten  bzw. 
G rü n d e  an führen , w elche angeblich  bei de r T eu eru n g ssta tistik  
n icht g en ü g en d  m it berücksich tig t w o rd en  seien .

D ie G efahren  d e r g le itenden  L ohnskalen w erden  ab er 
auch nicht au sre ich en d  bese itig t durch  die V ere inbarung  e in e r 
s c h i e d s g e r i c h t l i c h e n  N a c h p r ü f u n g  de r E rgebn isse  d e r 
T eueru n g ssta tis tik , D urch e ine solche N ach p rü fu n g  w ird  viel­
m eh r e rfah ru n g sg em äß  d e r ganze W ert, d e r  d e r g le itenden  
L ohnskalen  in new ohn t, w ied er beseitig t, denn  beim  Schlich­
tu ngsverfah ren  sp ie len  so viele Zufälligkeiten mit, d a ß  jed e  feste 
G ru n d lag e  und  g leichb leibende Lohnpolitik  ausgesch lossen  ist. 
D iese  Zufälligkeiten m achen es auch den  A rbeitgebern  u n m ö g ­
lich, sich von vornherein  künftigen S ch iedssprüchen  ü b e r die 
L ohnfestsetzung  zu un terw erfen .

N och g rö ß e r  is t d ie  G efah r, die darin  b esteh t, d aß  bei Ver­
e in b aru n g  e iner g le iten d en  L ohnskala  jed e r  au sre ich en d e  A nhalt 
fü r e ine  g le ichb le ibende  L e i s t u n g  und  ein A nreiz für eine 
S te igerung  d e r P roduk tion  verloren  g eh t. A rbeitnehm er, die

w issen , d aß  sie  im nächsten  M onate  au tom atisch  soundsoviel 
P rozen t T eu e ru n g szu sch lag  e rh a lten , n ehm en  bei w eitem  nicht 
so  viel R ücksicht auf d ie E xistenzfäh igkeil ih rer Betriebe und 
d ie H eb u n g  ih rer L eistung , w ie  A rbe itn eh m er, die davon über­
zeug t sind  und sich vor A ugen halten  m üssen , d aß  ihre Lohn­
bezüge in  e rs te r  Linie a b h än g en  von ih rer e igenen  Arbeits­
le is tu n g  und d e r  dam it in u n tren n b a rem  Z usam m enhänge 
s teh en d en  L eistungsfäh igkeit d e r  B etriebe. U m gekehrt wird 
bei g le itenden  L ohnskalen  und ih rer A u sd eh n u n g  auch auf 
die A kkordlöhne e rfah ru n g sg em äß  eine ganz  erhebliche Be­
u n ru h ig u n g  in d ie B etriebe h in e in g e trag en . W enn  z. B. auf 
G rund  d e r g le iten d en  L ohnskala  ein A ufsch lag  von 20%  auf 
säm tliche Löhne g eg eb en  w erd en  m uß, A kkordarbeiter bei 
u n rich tig  kalku lierten  A kkorden ih re  A kkordgrund lage  um einen 
hohen  P ro zen tsa tz  üb ersch re iten , so  e rh a lten  sie  o d e r verlangen 
sie  doch w en ig sten s auch  e ine  p ro zen tu a le  A ufbesserung  der 
A kkordüberverd ienste . E rhalten  sie  d iese , so  en ts teh en  die be­
kannten  S p itzen löhne, d ie  d ie  ä n d e rn  L öhne ü b e r  die gleitende 
Lohnskala  h in au s h in au fsch rau b en ; w e rd en  sie  verw eigert, so 
w ird die A rbeits lust g eh em m t und  U n zu friedenheit erweckt. 
D ie Schw ierigkeit d e r  L ohnfragen  verlan g t d e sh a lb  d ie Abstand­
nah m e von jed e r schem atisch  bü rokra tisch en  R egelung und 
d ie  re stlo se  Ü b e rlassu n g  an  d as freie  w irtschafts- und arbeiis- 
kundige V ere in b a ru n g srech t d e r zu nächst B eteilig ten .

Dr. Fr. G o e r r i g , Siegburg.

W I R  T S  C H  A F T  L I  C H  E  S.
Gewinnung, Absatz, Arbeiterverhältnisse — Verkehrswesen — Markt- und Preisverhältnisse. 

Der S teinkohlenbergbau Oberschlesiens im März 19221. nm.t

M arz Jan u a r —M ärz
1921 1922 1921 1922

K o h len fö rd eru n g :
in sg esam t . . t 2 696 072 3 194102 8 329 796 8 768 944
arbeitstäglic ii . t 107 843 122 S50 115 692 118 499

H au p tb ah n v ersan d  . . t 1 700047 2 246 081 5 530 143 5 743 088
d avon  nach

dem  Inland . . . t 1 001 06S 1510 272 34 5 7  481 3 726 633
„ A usland  . . . t 698 979 735 809 2 072 482 2 016 455

und zwar nach
Polen . . . . .  
Deutsch- Österreich

t 305315 315184 85S380 881 683
t 202 215 219 688 561833 590 631

Tschecho-Slo wakei t 55 270 63481 26S 075 191 949
Italien ....................... t 100160 81565 280 048 211859
Ungarn . . . . t 26 005 30120 62 975 71409
Danzig  . . . . t 7 752 21763 31597 56 992
Memel , . , . t 2 262 4 008 9 924 11932

W ag en ste llu n g :
an g efo rd ert . . . 190 997 261 284 625 275 711 274
g e f e h l t ....................... — 15 727 13 36S 79 617

K okserzeugung  . . . t 241 625 247 560 705 777 6S8 782
P reß k o h len h erste llu n g t 23 013 33 747 72 3S7 99 045
N eb en p ro d u k ten g ew in -

R o h t e e r ....................... t 8 229 S 530 24 698 23 74S
T eerp ech  . . , . t 1 944 1 103 5 2 6 0 3 594
T e e r ö l e ....................... t 660! 595 1 S60 1 580
R ohbenzol . . . . t 2  441 2 614 7 349 6 988
sch w efels. A m m oniak t 3 120 3 144 9 275 S 775

Die E ntw ick lung  d e r K oh len g ew in n u n g  und  des V ersan d es 
(in 1000 t) sow ie  d e r  W ag en ste llu n g  in den  M onaten  Ja n u a r 
bis M ärz 1922 is t in d e r Z u sam m en ste llu n g  auf d e r fo lgenden  
Seite  ersichtlich gem acht.

1 Mach Angaben des O bersch te lsd ien  Berg, sind Hüttenmännischen 
Vereins, Kattowitz. S te in k o h len fö rd eru n g  u n d  -ab sa tz  O bersch lesiens.



20. Mai 1922 G l ü c k a u f 603

Monat

Kohlenför 

insgesamt 

1921 i 1922

derun
arb<
täg

1921

:its-
ich
1922

Haupt-
bahn-

versand

1921 : 1922

davon 

Inland 

1921 1922

nach 

Ausland 

1921 ; 1922

Koks-
gewinnung

1921 1922

Preß-
kohlen-

herstellung

1921 I 1922

angefordert 
D. W .

1921 | 1922

Vagenstellung
Fehlbetr 

D. W.
1921 1922

ig

1921 1922

Januar . . . 
Februar . . 
März . . .

2822
2812
2696

2891
2684
3194

118
122
108

116
117
123

1914
1917
1700

1831
1666
2246

1248
1208
1001

1181
1035
1510

665
70S
699

650
631
736

238
227
242

226
215
248

25 35 
25 : 30 
23 i 34

224 073225  480 
210 205,224 510 
190 997 261 284

12 209 
1 159

23 002 
40 888 
15 727

5,4 i 10,2 
0,5 , 18,2 
-  1 6,0

Die Kaufkraft der Mark im In- und Auslande 
in den Monaten Januar- April 1922.

Die n a ch s te h en d e n  A n g ab en  ste llen  e ine  F o rtfü h ru n g  d e r  
in d e n ^  A ufsatz von D r. Jü n g s t ü b e r -Die B ew ertu n g  d e r 
Mark im In- und A u slan d e  im  Ja h re  19211 g eb rac h te n  Z a h le n ­
tafeln dar. D er W e rt de r M ark im A uslände h a t sich danach  
in den e rsten  vier M o n a ten  d es  lau fen d en  Jah res  w e ite r  e r­
heblich versch lech tert.

Z a h l e n t a f e l  1.
E n t w i c k l u n g  d e s  W e r t e s  d e r  d e u t s c h e n  M a r k  i m  

A u s l a n d  i m  J a h r e  1922.

Ver. Staaten 
von Amerika

V

H o llan d

Sjt
E ngland Frankreich

i 3}
Januar 10. 2,40 2,61 2,76 5,59

20. 2,13 2,35 2,46 5,01
30. 2,06 2,26 2,36 4,84

Februar 10. 2,13 2,30 2,38 4,76
20. 1,94 2,07 2,15 4,03
28. 1,85 1,95 2,03 3,88

März 10. 1,66 1,76 1,85 3,56
20. 1,38 1,50 1,53 2,95
30. 1,30 1,38 1,44 2,78

April 10. 1,41 1,48 1,55 2,94
20. 1,49 1,58 1,65 3,10
29. 1,49 1,56 1,63 3,10

Im Z u sa m m e n h an g  m it d e r V ersch lech te ru n g  des W ertes  
der M ark im  A u slan d e  ist auch  ihre K aufkraft auf dem  In- 
landsmarkt, w ie d ie  v o rsteh en d e  Z u sam m en ste llu n g  und  die 
Abb. 1 e rseh en  lassen , w e ite r zu rü ck gegangen .

Glückauf 192), S. 341.

Febr tts rz  A p ril M ai Juni J u li 
1921

Aug. Sept. Okt. Nor. Dez. Jan. Febr. Herz April
m

A bb. 1.
E ntw ick lung  d es W erte s  d e r  d e u tsch en  M ark im A u slande  

se it J a n u a r  1921.

ln  d e r fo lg en d en  Z ah len tafe l und  d e r A bb. 2 is t nach  de r 
in dem  e in g an g s  an g ezo g en en  A ufsatz n ä h e r e r läu te rten  M e­
th o d e  d ie E n tw ick lung  d es  in n ern  u n d  ä u ß e rn  W erte s  d e r 
M ark se it J a n u a r  1921 darg este llt.

Z ah len ta fe l 2.
E n t w i c k l u n g  d e s  i n n e r n  u n d  ä u ß e r n  W e r t e s  d e r  M a r k  1921 ¡22.

W ert d e r M ark  im  ln lan d e  
g eg en  1913

nach dem Reichs- 1 nach dem Groß- 
.in d ex  für Lebens- | handelsindex des 

haltungskosten stat Reichsamts

y /  i y/

Unterschied 
zwischen dem W ert 

der M ark nach dem 
Reichsindex und 

dem W ert nach dem 
Oroßhandelsindex
(Spalten  2 u. 3)

W ert de r M ark 
in A m erika 
(M itte  des 

M onats) g eg en  
1913

9

U n tersch ied  zw ischen  dem  W ert 
d e r M ark in A m erika u n d  dem  

W ert g e m e ssen  am  
Reichsindex O roßhandelsindex

(S p a lte  2—5) (Spalte  3 - 5 )
3? 1 V

1 2 3 4 5 6 7

1921
Januar ......................................... 10,59 6,95 3,64 6,86 3,73 0,09
Februar ........................................ 11,10 7,27 3,83 6,78 4,32 0,49
M ä rz .............................................. 11,10 7,47 3,63 6,82 4,28 0,65
A p ril .............................................. 11,19 7,54 3,65 6,60 ' 4,59 0,94
M a i ....................... ..... 11,36 7,65 3,71 7,07 4,29 0,58
Juni . . . . 11,16 7,32 3,84 6,10 5,06 1,22
Juli . . . 10,38 7,00 3,38 5,48 4,90 1,52
August . ................................... 9,57 5,22 4,35 4,98 4,59 0,24
S e p te m b e r ................................... 9,42 4,84 4,58 3,99 5,43 0,85
O ktober. . 8,73 4,07 4,66 2,66 6,07 1,41
N o v e m b er................................... 7,16 2,89 4,23 1,55 5,61 1,38
Dezember . 6,45 2,87 3,58 2,41 4,04 0,46

1922
Januar . . 6,10 2,73 3,37 2,13 3,97 0,60
Februar ......................................... 5,03 2,44 2,59 1,94 3,09 0,50
März . 4,34 1,84 2,50 1,55 2,79 0,29
April . , 3,57 1,57 2,00 1,44 2,13 0,13
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A bb. 2.
E ntw ick lung  d es innern  und  ä u ß e rn  W ertes  de r M ark 

seit J a n u a r  1921.

Gewinnung und Belegschaft im mitteldeutschen 
Braunkohlenbergbau im Februar 1922

F eb ru a r Ja n u a r  und Februar
±  1922

1921 1922 1921 1922 gegen 
1921 %

A rbeits tage  . . . . 24 24 49 50 _
K o h len fö rderung :

13 949 14 733 +  5,62in sg esam t . 1000 1 6 9 2 5 6 915
davon ans dem

Tagebau . . 1000 t 5522 5 542 u n s 11879 + 6,84
davon aus dem * '

Tiefbau . . 10001 1403 1373 2831 2 854 +  0,S1
arb e its täg lich :

+ 3,51in sg esam t . , . t ■ 
je  A rb e ite r. . kg

28S562 288 141 284 666 294 661
1 940 2 04f> I 919 20S8 +  8,81

K o k sgew innung  1000 t 31 32 64 67 +  4,69
P reßkoh len - '

+  5,11h erste llung  . 1000 t 1 504 1 490 2 9971 3 150
T eererzeu g u n g  . . t 4 236 4 477 8 789 9409 +  7,05
Zahl d e r  B eschäftigten

(E nde des M o n a ts):
-4 ,8 6A r b e i te r ....................... 148 724 140 825 148 346|141 136

B etriebsbeam te  , . 5 504 5 787 5 476; 5 778 +  5,51
kauf m. B eam te . . 3 733 3 964 3 704 3 955 +  6,78

1 Nach den Nachvveisungen des Deutschen Braunkohlen-Industrie-Vereins 
in Halle.

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Tag
K ohlen­

fö rd eru n g

i

K okser­
zeu gung

t

P reß- •> 
kohlen- 

her- 
stellung

t

W ag en steü u n g
zu den Zechen, Kokereien u. Preß­

kohlenwerken des Ruhrbezirks 
(Wagen auf 10 t Ladegewicht 

zurückgeführt)

r' Ä K | SefehU

Bret

Duisburg-
Ruhrorter

(Kipper­
leistung)

t

ln sto ffum sch lag  
in den
Kanal- privaten 

Zechen- Rhein- 
H ä f e n

t 1 t

O e sa m t­
brennsto ff­

versand
auf dem 

Wasserweg 
ans dem 

Ruhrbezirk
t

Wasser­
stand 

des Rheines 
bei Caub 
(normal 
2,30 m)

m

Mai 7. Sonntag ( _ 4 980 : ■ - __ _ — _
S. 293 693 ( 124 502 10 972 21945 : —. 32 054 31 947 6 486 70 487 3,51
9. 296 633 66 761 10 107 21 86S : — 31 920 25 921 6 763 64 604 3,54

10. 300 774 68 763 10 333 23 444 — 3166S 25 138 6 870 63 676 3,40
11. 306 486 65 789 9 6 1 9 22 SIS — 31702 26 877 6 8 0 6 65 385 3,23
1 2 . 316382 70 SOS 10 588 23 628 . — 30 442 25 891 7 678 64011 3,11
13. 320954 76558 10221 23 809 - 31 752 31 627 7 249 70 628 3,08

zus. 1 834 922 472 881 61 840 142492 _: 189538 167 401 4 1 8 5 2 39S 791 -

arbeits täg l. 305 S20 67 554 10 307 23 749 — 31 590 27 900 6 9 7 5 66 465

vorläufige Zahlen.

Ü ber die Entw icklung der L a g e r b e s t ä n d e  in der W oche vom 6 . —13. Mai u n terrich te t die fo lgende Z u sam m en ­
ste llung .

K ohle 
6. Mai | 13. M ai 

t 1 .

Koks 
6. M ai j 13. Mai 

t i t

P reß  
6. M ai 

. t

kohle 
13. M ai 

t

zus.
6. Mai ! 13. Mai

t 1 f

an W asse rs tra ß e n  ge leg en e  Zechen . . . .  
an d ere  Z e c h e n .........................................................

133 325 
442980

IIS  723 
372 048

198307 
379 165

166518 
330 699 20 423 15 640

331 632 
842 568

285 241 
718337

zus. Ruhrbezirk , . 576305 490 771 577 472 497 217 20423 15 640 1 174 200 |1 003 62»
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M onat

1921
Januar, 
Februar 
März .
April .
Mai, .
Juni .
Juli. .
August .
September 
Oktober . 
November 
Dezember

M onatsdurchschnitt

Januar,
Februar 
März 
April ’

1922

L ag er­
b es tän d e

Ende des 
Monats 

t

1 0S2 425 
972 800 
818181 
428 753 
265 409 
231 011 
288 796 
359 096 
359 104 
634 634 
619 853 

1 091 665

595 977

1 023 279 
1 739 084 
1 539 671 
1 296 9S8

W ag en ste llu n g
zu den Zechen, Kokereieil u . Preß- 
kohlen werken des Ruhrbezirks 
(W agen auf 10 I Ladegewicht 

zurückgeführt)

rechtzeilig
gestellt

527 257 
567 314 
586 274 
578 498 
501 756 
536 703 
538 347 
558 768 
548111 
536572 
520 112 
524 924

gefehlt

133172 
81 725 
24 549

7 283 
24 972 
10978 

120 844 
73 870 

161 297

6 5 2 4  636 
543 720

549 630 
436 191 
610 839 
562 220

638 690 
53 224

8 4180  
116 205 
158 525 
28 443

B renn sto ffu m sch lag

D u isb u rg -
R uh ro rte r

(Kipperleistung) j 
t

in den 
K anal- * 

Z echen- 
H ä f  e n

privaten
R hein-

611 200 
793 332 
653 604 
628 887 
657 837 
671 702 
557 844 
509 311 
565 857 
367 410 
321 276 
275 210

689 376 
751 448 
538 156 
635 S81 
480161 
594 554 
620 801 
668 462 
673 030 
577 817 
543 981 
336 177

145 491 
143599 
113191 
112 222 
121 085 
176 051 
138 097 
155 603 
144 6S4 
124 143 
110 553 
99 694

6 613 470 
551 123

504 640 
322 655 
672 237 
683 106

7 109 844 
592 487

578 385 
356 429 
960 00S 
658 211

1 584 418 
132035

164 881 
151 949 
165517 
140874

G esam t- 
b ren n  stoff­

versand  
auf dem 

W asserweg 
aus dem 

Ruhrbezirk

1 446 067 
1 688 379 
1 304 951 
1 376 990 
1 259 083 
1 442 307 
1 316 742 
1 333 381 
1 383 571 
1 069 3 7 0  

975 810 
711 081

15 307 732 
1 275 644

1 247 906 
831 033 

1 797 762 
1 482 191

W asse rs ta n d  
des 

R heines 
bei C au b

Mitte des 
Monats 

normal 2,30 m

Brennstoffverkaufspreise des Reichskohlenverbandes. D er
eichsanzeiger vom  10. M ai 1922 veröffen tlich t e in e  B ekannt- 

n'achung des R eichskoh lenverbandes, in d e r  die ab  10. M ai 1922

g e lten d en  B rennsto ffverkaufsp reise  des R hein ischen  B raun- 
kohlen-S yndikats au fg efö h rt w erd en .

Die E ntw ick lung  d e r V erk eh rs lag e  u n d  d ie  V erän d eru n g en  d e r L ag e rb es tän d e  in den e inzelnen  M o n a ten  d e s  Ja h re s  1921 sow ie  
in den ersten vier M o n a ten  d. J. sind  aus d e r  fo lg en d en  Z u sam m en ste llu n g  und  d e n  S ch aub ildern  zu e rseh en .

A bb. 2. L ag erb estän d e .Abb. 1.

Uez.uan. Febr.ttärz April 
1922

B rennsto ffversand  auf dem  W asse rw eg e .
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Der S aarb erg b au  im F e b ru a r 1922. D ie  S t e i n k o h l e n ­
f ö r d e r u n g  b e tru g  im F eb ru a r d .J .  8 8 8 0 0 0 1 geg en  864000 t 
im V o rm o n a t u n d  671000 t im  en tsp rech en d en  M onat des 
V o rja h rs ; d as b e d eu te t g e g e n ü b e r  dem  V o rm onat e ine  Z unahm e 
um  24 000 t o d e r 2 ,7 7 % , g eg en  F eb ru a r 1921 erg ib t sich ein 
M ehr von 217000 t  o d e r  32,31 %. F ür die ersten  beiden  M o­
na te  d . J .  be läuft sich d ie S te ig e ru n g  auf 263 000 t o d er 17,67% . 
D ie  a r b e i t s t ä g l i c h e  F ö r d e r u n g  ist im B erich tsm onat auf 
37007 t o d e r um  10,26%  g estieg en  g eg en  33564  t in de r 
g leichen  Z eit des V orjahrs. D ie K o k s  e r z e  u g u n g  w a r im 
F ebruar 1000 t o d er 4,75 % kleiner als im  V o rm o n a t. P r e ß ­
k o h l e  w u rd e  im  B erich tsm onat ebenso  w ie  in den V o r­
m onaten  ü b e rh au p t n ich t herg este llt. D ie B e s t ä n d e  g ingen  
um  54 000 t auf 562000 t zurück.

F eb ru a r Ja n u a r und Februar
,1921 1922 1921 1922 ±  1922

t t t t
geg.1921 

°/o
F o r d  e r u n g :

S taa tsg ru b en  . . . 656 272865 019 1 457 268 1 707 369 +  17,16
G ru b e  F rankenholz 15 004 23165 31 918 45 025 +  41,06

insges. 671 276 888 184 1 489 186 1 752 394 +  17,67
arbeits täg lich  . . 33 564 37 007 34 313 35 546 +  3,59

A b s a t z :
Selbstverb rauch  . . 65 734 67 382 139 026 140 847 +  1,31
B ergm annskoh le  . 18513 20 996 31 048 39196 +  26,24
L ieferung  an

K okereien . . . 21 229 24 980 47 545 50 897 +  7,05
L ieferung an  P re ß ­

kohlenw erke  . . 1 895 — 3 377 — -1 0 0
V erkauf . . . . 513 S3S 827 442 1 IS6021 1 643 359 +  38,56
K o k s e r z e u g u n g 1 13 098 19 839 29 568 40 667 +  37,54
P r e ß k o h l e n ­

h e r s t e l l u n g 1 . 3 854 — 6919 — - 1 0 0
L a g e r b e s t a n d

a m  E n d e  d e s
M o n a t s 2 . . . 247 237 561 722

1 Es handelt sich lediglich um die Kokserzeugung und Preßkohlen­
herstellung auf den Zechen.

* Kohle, Koks, Preßkohle ohne Umrechnung ziisarumengefaßt.

um, m i 1922

D er S aa rb erg b au  in d en  e inzelnen  M o n a ten  1920,1921 und 1922.

D ie  A r b e i t e r z a h l  ist g eg en  den V orm onat um 46 und 
die Zahl d e r B eam ten um  9 g estieg en . D e r F örderan te il eines 
A rbeiters je Schicht ist von 481 kg im F eb ru a r 1921 auf 592 kg 
gestieg en . D ie  G lied e ru n g  d e r  B elegschaft ist aus der folgen­
den  Z ahlen tafel zu ersehen .

F eb ru ar 

1921 1 1922

Ja n u a r  und F 

1921 | 1922

ebruar
± 1922 

geg. 1921
%

A rbeiierzahl am  E nde 
des M o n a ts:

u n t e r t a g e .............................
ü b e r t a g e .............................
in  N eb en b e trieb en  . .

52 597 
17 005 
1 395

53 832 
16 110 
2 2.12

52 802 
17122 
1 414

53 773 
16177 
2 227

+  1,84 
-  5,52 
+57,50

zus.
Zahl d e r B eam ten . . .

70 997 
3 019

72154  
2 975

71 338 
3 000

72 177 
2 970

+  1,18 
— 1,00

B elegschaft insges. 
F ö rd eran te il je Schicht 

eines A rbeiters (ohne  d ie  
A rbeiter in  den N eb en ­
b e trieb en ) . . . .  kg

74 016 

4SI

75129

592

74 338 

493

75147

577

+  1,09 

+17,04

Kohleneinfuhr der Schweiz im Ja h re  1 9 2 1 De r  Bezug der 
Schw eiz an m ineralischem  B rennstoff g e s ta lte te  sich in den 
Jah ren  1913 — 1921 sow ie  in d en  e in z e ln e n  V ierteln  des Jahres 
1921 w ie fo lg t:

Jah r Steinkohle
t

Koks
t

Preßkoh le
t

Roh­
braunkohle

t

1913 1 969454 439495 968 530 152S
1914 1 697251 451 452 956 802 2392
1915 1 S68 999 588 940 852 293 1 210
1916 1 625 097 815 264 704 613 6553
1917 1 227 564 620 878 415 404 6 027
1918 1 158 508 673 853 288 778 20260
1919 1 2 5 8 1 7 6 191 415 281 295 3 879
1920 1 935 440 302 176 400 485 395
1921

¡.Vierteljahr 287447 37543 60 629 34
2. „ 1984/5 28 976 44 256 81
3. „ 315 399 100 875 93 079 199
4. „ 265 052 73 994 118 022 450

1921 zus. 1 066 313 241 388 315 986 765

H iernach  ha t d ie  G esam te in fu h r an  B rennstoffen  im letzten 
Jah re  sta rk  ab g en o m m en . Im  V erg leich  zum  V orjah r betrug 
d e r  R ückgang bei S te inkoh le  869000 t o d e r  44,91 % , bei Koks 
61 000 t o d e r  20 ,12%  u n d  bei P reß k o h le  84000  t oder 21,10%. 
D ie M in d erbelieferung  en tfä llt in e rs te r  Linie auf die Ver. 
S taaten , so d an n  au f G ro ß b ritan n ien  und  D eutsch land . Dem­
g e g en ü b e r  zeig t d ie B ete ilig u n g  F rankreichs u n d  Belgiens an 
dem  K oh lenbezug  d e r  Schw eiz e ine  Z u n ah m e, die sich bei 
S te inkohle  auf 78 000 und  9 2000  t, bei Koks auf 25  000 und 
45000  t beläuft. A us H o llan d  k am en  29 000 t Steinkohle und 
22 000 t Koks m eh r h e ran  als 1920. In P reßkoh le  sind die 
L ieferungen au s  G ro ß b ritan n ien  um  186 000 t zurückgegangen, 
d ag eg en  ha t d e r B ezug au s  D e u tsc h la n d  um  42000 t zuge­
nom m en. Im  üb rig en  sei auf d ie  n ach s teh en d e  Zusam m en­
ste llu n g  v e rw iesen .

Nach der Schweizerischen Handelsstatistik.
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Einfuhr 
der Schweiz

4. V ier

1920
t

te ljah r

1921
t

(

1920
t

ja n z e s  Ja

1921
t

h r
±1921 

gegen 1920 
t

S t e i n k o h l e  
Deutschland . . 57 991 75 797 299 230 265 691 33 539
Frankreich. . . 10 538 45 477 4 9364 127 432 + 78 068
Belgien . . . . I 971 52 711 87 200 179 277 + 92 077
Holland . . . 13 10 849 658 29461 + 28803
Großbritannien . 72 406 76 823 290 104 202 553 87 551
Polen . . . . 1 112 2 399 + 2 399
Ver. Staaten . . 305 217 2 1 2 6 1 208 788 259343 949 445
andere Länder . 30 157 96 157 + 61

zus. 448166 265 052 1 935 440 1 066 313 - 869 127

B r a u n k o h l e  
Deutschland . . 171 6 374 56 318
andere Länder . — 444 21 709 + •688

zus. 171 450 395 765 + 370

K o k s  
Deutschland . . 48 652 30 795 197 825 121 336 76489
Frankreich. . . 3 079 11 536 5 874 31 286 + 25412
Belgien . . . . 6 1 9 9 20 711 9 248 54213 + 44 965
Holland . . . 49 9 949 83 22 250 + 22 167
Großbritannien . 11 735 617 43 093 7 750 35 343
Polen . . . . 85 308 15S 589 + 431
Tschecho­

slowakei . . 52 44 972 54 918
Ver. Staaten . . 3  926 34 44 797 3 9 1 0 _ 40 887
andere Länder . 12 126 - - 126

zus. 73 789 73 994 302 176 241 388 — 60 788

P r e ß k o h l e  
Deutschland . . 28 375 38 982 82 986 125 471 + 42 485
Frankreich. . 670 10 872 621 9 23 056 + 16 837
Belgien................. 593 31 196 IS 000 61 730 + 43 730
Holland . . . 403 975 4 892 2 086 2 806
Großbritannien . 100 653 27 682 281 134 94 697 _ 186 437
Tchecho-

Slowakei 8 316 8 340 + 8 340
Ver. Staaten . . 428 i_- 7 254 606 6 648

zus. 131 122 118 023 400 485 315 986 - 84 499

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse.

In d e r  W o ch e  end ig en d  a m :
5. M ai 12. M ai

s S
2/2 2 1 -
2/3 2/2
2/2 2/2

1 /9 -1 /1 0 1/10
I53U /53/4
2 6 2/3
2/7 2/4

/I I  V-4 —/1 1 l/2 /I 1 */4 —/11 ‘/2
/5 ‘/2 /5>/2
72/6 70/—

6 2 /6 -7 2 /6 6 0 - 7 0
4 5 - 5 0 4 5 - 5 0

fü r N e b e n e r z e u g n i s s e  war

Benzol, 90 er, N orden  .
T >> „ Süden .
T o lu o l ......................
Karbolsäure, roh 60 %

.. krist. 40 % 
=olventnaphtha, N orden 
n » Süden
whnaphtha, N orden
Kreosot ......................
Pech, fob. Östkiiste . . 

)i fas. W estküste . 
Teer . .

n l,er vergangenen  W o ch e  tro s tlo s ; d ie N o tie ru n g en  fü r Sol- 
'enfnaphtha, Pech und  Benzol sin d  e rheb lich  zurückgegangen , 
Karbolsäure b eh au p te te  sich zu te ilw e ise  leich t an ziehenden  
Weisen.

S c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k .  D as G eschäft in d e r  V or­
woche war sehr besch ränk t. G e w isse  N achrich ten  aus Am e- 
n a und vom Festland lassen  e ine  B esse ru n g  d es  M ark tes an- 
ne men, trotzdem  das A u sfu h rg esch äft noch ziem lich schw ach

w ar. K äufer und V erkäufer w o llen  d ie  E nde  d ieses M o n a ts 
e rsch e in en d e  neue  V erb an d sp re is lis te  a b w arten , b ev o r sie  sich 
zu w eite rn  A ufträgen  en tsch ließ en ,

N otierungen auf dem englischen Kohlen- und F rach tenm ark t. 

K o h l e n  m a r k t .  1 1.1 (fob).

B örse zu N ew castle -on -T yne .

In d e r W o ch e  en d ig en d  a m : 
5. M ai i 12. M ai

Beste K esselkohle:
s

1 1.1 (fob)
s

1 1. t (fob)
B ly th s ................................... 2 3 - 2 4 2 3 - 2 4
T ynes ...................................

zw eite S o r te :
2 2 /6 -2 3 2 2 /6 - 2 3

B ly th s ................................... 2 0 /6 -2 1 20/6—21
T y n e s ................................... 2 0 /6 -2 1 2 0 /6 -2 1 /6

u ngesieb te  K esselkohle 
kleine K e sse lk o h le :

19 20 1 9 - 2 0

B ly th s ................................... 1 2 /6 -1 3 1 2 /6 -1 3
T ynes ................................... 1 1 /6 -1 2 1 1 /6 -1 2
b e s o n d e r e ....................... 1 4 - 1 5 1 4 - 1 5

beste G askohle . . . . 2 3 - 2 4 2 3 - 2 4
zw eite S o r t e ....................... 2 1 /6 -2 2 2 1 /6 -2 2
b eso n d e re  G askoh le  . . 
ungesieb te  B u n k e rk o h le :

24 24

D u r h a m ............................. 21/6 2 1 /6 - 2 2
N o rthum berland  . . . 2 0 - 2 1 2 0 - 2 1

K o k s k o h le ............................. 2 1 /6 -2 2 /6 2 1 /6 -2 2 /6
H au sb ran d k o h le  . . . . 2 5 - 2 8 2 5 - 2 8
G ie ß e r e ik o k s ....................... 2 7 /6 -2 8 /6 2 7 /6 -2 8 /6 -
H o c h o fen k o k s ....................... 26/6 26/6
G askoks ............................. 3 0 - 3 2 /6 3 0 - 3 2 /6

Auf dem  K o h l e n m a r k t  v o n  N e w c a s t l e  h e rrsch te  in 
d e r ve rg an g en en  W oche  b esse re  S tim m ung , das G esch äft w a r 
d u rch w eg  lebhaft. U. a. w u rd e  ein A b sch luß  ü b e r  200000  t m it 
d en  B erliner G asw erken  ge tä tig t, d e r  a ls e rs tes  E rg eb n is  d e r 
B efreiung  d e r  eng lischen  K ohle von d e r  d eu tsch en  K o h len steu er 
zu be trach ten  sein dürfte . D ie N achfragen  häu ften  sich im 
Laufe d e r W oche d e rg esta lt, d a ß  m an m it e inem  A nziehen 
d e r P re ise  rech n e te . D ie W ied erau fn ah m e  d e r A rbeit auf den  
Schiffsw erften  dürfte  in n ich t allzu fe rn e r Z e it eine v e rstä rk te  
N achfrage  nach  Koks h e rvorru fen . D er K oksm arkt lag  ve r­
hä ltn ism äß ig  noch schw ach.

F r a c h t e n  m a r k t .
Auch in d e r  v e rg an g en en  W o ch e  ha t sich d e r  A usfrach ten ­

m arkt n u r  w en ig  g e än d e rt, d ie  N o tie ru n g en  n e ig ten  noch  im m er 
zur Schw äche. D as d eu tsch e  G esch äft en tw ickelte  sich w e ite r 
gu t, fü r H am b u rg  w u rd en  Schiffe m it e in e r L adefäh igkeit von 
insgesanft 20000  t g e ch a rte rt. D ie  V ersch iffungen  nach  den  
ba ltischen  und skandinav ischen  H äfen  ste ig e rten  sich  ebenfalls, 
auch d as  span ische  und  am erikan ische  G esch äft nahm  an A us­
d eh n u n g  zu. U n te r an d erm  w u rd e  b ezah lt f ür :
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1914: s S
. . . . 

S s s s s
Juli . . . 7 /2 1/2 3 /1 13A 7/4 14/6 3 /2 3/51/4 4 /7  '/2

1922:
J a n u a r . . 12/2 6 /6 3/4 13/574 6 /5  >/2 6 /6 '/4
F eb ru a r . 13/1/2 6/83/4 16 13/6 6/53/4 6 /1 0 9
M ärz . . 13/9>/2 6 /6 3/4 16/4 15/2 3/i 6/1 >/4 6 /6 8/9
April . . 
W oche end.

13 /3 1/4 5/8 ! /4 16 16/5 1/2 5/21/2 5/23/4

am  5 . M ai 12/9 6 15/5V2 14/9% 5 /2 ‘/4 5/43/4 7/6
am 12. Mai 12/4 5 15/6 13/1074 5/1'/= 51-'- 7 /9
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Berliner Preisnotierungen für Metalle (in Jt fiir 100 kg).

5. M ai 12. Mai

E l e k t r o l y t k u p f e r  (w irebars), 
p ro m p t, cif. H am b u rg , B rem en 
o d e r R o t t e r d a m ....................... S503 8 543

R a f f i n a d e k u p f e r  99/99,3 % 7 750 7 750
O r i g i n a l h ü t t e n w e i c h b l e i  . . 2 950 3 000
O r i g i n a l h ü t t e n r o h z i n k ,  Preis 

im freien  V erkehr . . . . . 3 200 3 200
O r i g i n a l h ü t t e n r o h z i n k ,  Preis 

d e s  Z inkhüttC Jiverbandes . . 3 714 3 434
R em elted -P latten  z i n k  von h an ­

d e lsü b lich er B eschaffenheit 2 700 2 725

5. M ai 12. Mai

O rig inalhü tten  a l u m i n i u m  
98 /99% , in B löcken, W alz- o d er

12 200D r a h t b a r r e n ....................... .....  . 12200
dsgl. in W alz- o d e r D rah tb arren
99 % .................................................... 12 400 12 400

Banka-, Straits- A ustral z i n n , in
V e rk ä u f e r w a h l ............................. 19100 19200

H ü t t e n z i n n ,  m indestens 99 % 18 700 18 900
Rein n i c k e l  98/99 % . . . . 18 800 18 600
A n t i m o n - R e g u l u s  9 9 %  . _ . , 
S i l b e r  in B arren  etw a 900* fein

3 000 2 925

(für 1 k g ) ......................................... 5 475 5 500
(Die -P re ise 'v e rs te h en  sich ab  L ager in D eutschland.)

P A T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekann tgem ach t im R eichsanzeiger vom  10, A pril 1922.
5 b . 811903. W alte r Franke, O b erg eb ra  {Südharz). Rohr- 

k roue m it Spiral bohrerg ew in d eb efestig u n g . 11.3.22.
5 c. 811637. T iefbau- und  K älte industrie-A . G., vorm als 

G eb h ard t & K önig, N o rdhausen . D ich tungsein lagen  fü r Schacht­
ausk leidungen . 26 .2 .20 .

5e , 811674. C h arles  G ascard , W iesbaden . N achgiebiger 
zw eiteiliger G ru b en stem p e l. 4.3 .22.

35 a. 812022. H einrich  W innem öller, D ortm und . Fangvor­
rich tung  für Förderkö rbe. 14.2.21.

S i e .  811605. M ichael N orek, G elsenkirchen (W estf.). An- 
trieb v o rrich tu n g  fü r K ohlenschüttelru tschen . 10.3.22.

Patent-Anmeldungen,
die w ährend  zw eier M onate  in der A uslegehalle  

d es  R eichspaten tam tes ausliegen.

V om  10. April 1922 a n :
10a, 1. C . 29601. C ham ottefabrik  T h o n b erg  A. G . und 

Richard Storl, T h o n b erg , P ost W iesa-K am enz (Bez. D resden). 
V erfahren  zu r B eheizung  von V erkokungsöfen  m it senkrech ten  
K am m ern und  w agerech ten , von den  V erb rennungsgasen  in 
g le ichb le ibender R ichtung d u rchström ten  H eizzügen und Ofen 
zur D urchführung  des V erfahrens. 2.9 .20.

35 a , 9. S. 56060. S iem ens - Schuckertw erke G . m . b . H . ,  
S iem ensstad t b. Berlin. S icherheitsvorrich tung  fü r A ufzugs­
m asch inen . 5 .4 .21 .

40 c, 9. P. 41247. H arry  Paulir.g, B erlin-G runew ald . V er­
fahren zur Z erleg u n g  von M etallsa lz lösungen ; Zus. z. Anm. 
P, 39144, 6 .1 .21 .

61 a, 19. P. 38229. Servatius Peisen , M ariadorfr (Rhld.). 
G asm asken- o der H elm atm u n g sg erä t m it K reislauf d e r Luft 
durch  e in e  S trah ldüse . 11.8.19.

V om  13. April 1922 a n :
5 c ,4. B. 84239. W ilhelm  B reil,E ssen . Schachtauskleidungen 

aus T übb ingen . 23.7.17.
10 a, 6, K. 7SS22. K oksofenbau und  G asverw ertung , A. G., 

E ssen . L iegender K oksofen m it senkrechten  H eizzügen und 
un ter ihnen liegendem  G asverte ilungskanal. 19.4.21.

10a, 12. K .75413. D r.-Ing . H einrich  K öppers, E ssen . V or­
rich tung  zum  B edienen d e r  T üren  von K am m eröfen zur Er­
z eu g u n g  von G as un d  Koks, 2.12.20.

10a, 12. W ,55368. T h eW elln ian -S eaver-M organC om pany , 
C leve land , O h io  (V. St, A .). V or d e r O fenbatterie  fah rbare  
T ü rab h eb ev o rrich tu n g  m it in d e r R ichtung d e r  K am m erachse 
versch iebbaren  H ubhaken . 3.6 .20.

10a, 12. W . 55464. Louis W ilpu tte , N ew  Rochelle, N euyork  
(V. St. A.). V or der O fenbatterie  fah rbare  T ürhebevorrich tung  
für lieg en d e  K oksöfen, bei d e r  d ie  T ü r aus ih rer Schließlage 
g e lü fte t u nd  d an n  m it H ilfe e ines in R ichtung d e r O fenachse 
versch iebbaren  T räg e rs  zurückgezogen w ird . 14.6.20,

10a, 13. R. 42159. A rthu r R oberts , C hicago (V. St. A.). 
K oksofenbatterie . 9 .2 .15 .

10a, 26. S. 52278. C h arles  H o w ard  Sm ith, Short Hills, 
EsSex, N ew  Je rsey  (V. St. A.). L iegende R eto rte  m it einer oder 
m ehrern  Schaufelw ellen . 16.2.20. V. St. A m erika 9.9.18.

20 a, 18. C . 30462. C eretti & T anfan i, Bovisa (Mailand). 
Seilk lem m vorrich tung  fü r L uftseilbahnen . 4 .4 .21 .

3 5 a , 1. S. 56133. S iem en s-S ch u ck ertw erk e  G . m, b. H., 
S iem ensstad t b. Berlin. E in rich tung  zur V e rh ü tu n g  e iner Höchst­
gesch w ind igkeitsübersch re itung  e ines B efö rderungsm itte ls; Zus. 
z. Anm . S. 55908. 12.4.21.

4 0 a , 2. H . 87650. W ilhelm  H ocks, S to lb erg  (Rhld.). Aus 
Vor- u nd  Fertig röstö fen  b es teh en d e  A nlage zum  A brösten von 
sulfidischen E rzen. 9 .11 .21.

40 a, 44. S. 52305. D r. R ichard A u g u st Sem bdner, Wien. 
V erfahren zu r T ren n u n g  von Z inn  u nd  Z ink aus Abfällen der 
K upferverzinnerei, z inkhaltigen  Z inn rückständen  u. dgl.; Zus. 
z. A nm . S. 48639. 19,2.20.

4 0 a ,45. S. 46971 und  4S639. Dr. R ichard  A ugust Sembdner, 
W ien. V erfahren  u nd  O fen zu r D arste llu n g  von  Reinantimon. 
21.7.17. 12.2.18,

7 8 e, 1. B. 81189. S p rengluft-G ese llschaft m .b . H ., Berlin. 
V erfahren zur H erste llu n g  von S p ren g lad u n g en  un ter Ver­
w en d u n g  von flüssiger Luft; Z us. z. P a t. 287275. 28.2.16.

Deutsche Patente.
l a  (9). 351207, vom  30, M ärz 1920. C , L ü h r i g s  Nachf .  

Fr .  G r o p p e l  i n  B o c h u m .  Verfahren zur Entwässerung von 
Feinkohlen und ähnlichem Gute. Z us. z. P a t  350103. Längste 
D auer: 2. M ärz 1935,

Ü b er jedem  T urm  e in e r T rocken tu rm batte rie  soll ein ort­
fe ste r E n tw ässe ru n g sb eh ä lte r an g eo rd n e t w erd en , in den der 
K ohlenschlam m , d ie  S taubkohle  und  d e r  N ußabrieb  durch 
Rinnen e iugeführt w ird.

5b  (6). 350970, vom  28. J a n u a r  1921. H u g o  K l e r n e r  
i n  G e l s e n k i r c h e n .  Schlagkolben fiir  Gesteinbohrhämmer.

D er K olben träg t au f d e r  v o rd em  Stirnfläche einen mit 
einem  V ierkantloch zu r A ufnahm e des B ohrers versehenen 
Schaft und  auf d e r  h in tern  S tirnfläche eine  Drall- (Umsetz-) 
sp indel.

5 c (4). 350919,v o m 2 3 .A u g u st 1919. W i l h e l m  F a c h i n g e r  
i n  D o r t m u n d .  Hilfsverrohrung beim Ausbauen von Schächten 
in wasserführenden Gebirgsschichten.

Die V erro h ru n g  ist a us  schm alen g eb o g en en  Blechtafeln 
von ge r inger  W an d stä rk e  h ergeste llt, d ie  an  d e r  Verwendungs­
stelle, d, h. an  den  zu v e rro h ren d en  Schächten , z u sa m m e n g e -  
schw eiß t w erden .

5 d  (3). 350920, vom  26. Ju li 1921. J o s e f  A l t e n k a m p  in 
W  a H r  o  p  (W  estf.). Sonderbewetterungseinrichtung fü r  Bergwerke,
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In d as L u tte n p aß ­
stück a ist m it H ilfe 
de rS ch eib e ti b parallel 
zu r L u ttenachse  d ie 
G ru p p e  von R ohren  c 
e in g eb au t, d ie aus 
zw ei k egelstum pffö r­
m igen , m it d e r Spitze 
a n e in an d e rs to ß e n d en  
T eilen  b e s teh e n . V or 
d e r e inen  M ü ndung  
d e r R ohre is t in die 
L u tten le itu n g  d a s  an 
d ie  D ruckm ittelle itung  

d angesch lossene  V e rte ilu n g sro h r e m it den  D üsen  /  so  an ­
geordnet, d aß  in je d e s  R o h r e  ach srech t e ine  D üse m ündet. 
Die R ohre c kön n en  auch in e in e r ste ilen  S ch rauben lin ie  um 
die L uttenachse  verlaufen , und  in e inen  T eil d e r  R ohre kann 
ein anderes D ruckm ittel e in geführt w e rd en  als in d ie üb rigen  
Rohre.

10a (26). 351279, vom  31. D ezem b er 1920. D r. F r i t z  
C a s p a r i  i n C o r b a c h .  Schweivorrichtungmit endlosem Förder­
band fü r  das Schweigut und Innenheizung.

U nm itte lbar u n te rh a lb  d es  o b e rn , d a s  S chw eigu t durch  d ie 
Vorrichtung b e fö rd e rn d en  T ru m s d es  en d lo sen  g asd u rch lässig en  
Förderbandes s in d  G asab zü g e  v o rg eseh en , d ie e in e  Ü b er­
hitzung und  Z e rse tzu n g  d e r  G ase  v e rh in d ern  so llen .

121 (4). 351281, vom  25. F e b ru a r  1919. M a s c h i n e n b a u -  
A. Q.  B a l c k e  i n  B o c h u m .  Verfahren und Vorrichtung zur 
Gewinnung von Kalisalzen verschiedener Korngröße durch Kühlung 
heißer Laugen.

Die L augen  so llen  in ru h en d em  Z u stan d  in e inem  a b g e ­
schlossenen K ühlraum  durch  allm ähliche V e rm in d e ru n g  des 
Druckes bis zum  h ö ch sten  U n te rd rü ck  auf die V ak u u m tem p era tu r 
abgekühlt w erd en . D abei kann  die D au er d e r E n tlü ftu n g  des 
Raumes e n tsp rech en d  de r G rö ß e  d e r zu e rz ie lenden  K ristalle  
verändert w erd en .

12o (23). 350737, vom  8. Ju li 1919. G e s e l l s c h a f t  f ü r  
T e e r v e r w e r t u n g  m.  b.  H.  i n  D u i s b u r g - M e i d e r i c h .  Ver­
jähren zur Gewinnung von Thionaphthen aus Steinkohlenteer.

Das aus d em  T e e r  g e w o n n en e  N ap h th a lin  soll m it N a triu m ­
amid o d er m it N a triu m  in G e g en w art von A m m oniak  o d e r 
mit N atrium  a lle in  b eh an d e lt w e rd en . D ie dabei von dem  
N aphthalin a b g e tren n te  N a triu m v erb in d u n g  d e r  T h io n ap h th en  
wird a lsdann  m it W a sse r  g e sp a lte t.

2 0 a  (14). 350995, vom  7. S ep tem b er 1920. D ip l.-In g - 
E r n s t  H o l l  i n  B e r n s d o r f  (O .-L .). Fangvorrichtung fü r  
Hunte au f schiefen. Ebenen bei Ketten- oder Seilbruch.

U nterhalb  d e r F a h rb a h n  d e r  sch iefen  E b en e  sind  seitlich 
von deren G le issch ien en  zw ei P re lls tan g en  m it einem  E nde  
allseitig sch w en k b ar v e ran k ert. D as freie  E nde  d e r  S tan g en  
ist mit K etten  so  au fg eh än g t, d a ß  d ie  S tangen  im  g e o rd n e ten  
Betrieb n ich t in d ie B ahn d e r  F ö rd e rw ag en  ragen , jed o ch  bei 
einem K etten- o d e r Seilb ruch  in fo lge  d e r  W irk u n g  ih res G e­
wichtes in d e r  M itte  d e r  F a h rb ah n  in H ö h e  des W ag en k as ten s  
der Förderw agen  zu sam m en sch lag en  und  d ie  d ie  E bene  h in ab ­
rollenden W ag en  aufhalten .

4 0 a  (2). 351350, vom  3, A u g u st 1920. O r e R o a s t i n g  
D e v e l o p m e n t  C o m p a n y  i n  P h i l a d e l p h i a  (V . St. A.). 
Verfahren und Ofen zur Durchführung von Reaktionen zwischen 
Feststoffen und Gasen.

Die Feststoffe, z. B. E rze, so llen  e in e r V o re rh itzu n g  u n te r ­
worfen u n d  in e in e r A nzahl von T eils trö m en  u n m itte lb a r nach 
einer en tsp rechenden  A nzahl von räum lich au se in a n d e r liegenden  
Punkten e in e r B ew eg u n g sb ah n  g e fü h rt w e rd en , auf d e r  m an 
die Stoffe d e r  E in w irk u n g  d e r  G ase  ausse tz t. N ach d e r  Be- 
handlung d e r  T e ils trö m e  m it d en  G asen  können  d ie  S tröm e 
wieder verein ig t w erd en . D er O fen zu r A u sführung  des V erfah ­
rens hat m eh re re  stö ck w erk artig  ü b e re in an d e r liegende  H erd e  
mit E inrichtungen (R ü h ra rm e  o. dg l.) zum  B efördern  d e r Stoffe 
über die H erd flächen . Ü b e r dem  o b e rs ten  H e rd  is t e in  durch

K anäle m it den  v e rsch iedenen  H erd en  v e rb u n d en e r R aum  zum  
V o re rh itzen  d e r  Stoffe v o rg eseh en . D ie  A bg ase  d es  O fens 
w erd en  zum  T eil in d en  O fen  zu rückgeführt.

4 0 n  (6). 350831, vom  16. Juni  1920. U t l e y  W e d g e  i n  
A r d m o r e  (V. St. A.). Ringförmiger mechanischer Röstofen. 
P rio ritä t vom 11. F eb ru a r 1914 und  13. April 1915 b ean sp ru ch t.

D er O fen  h a t zw ei d ie  A u ß e n w ä n d e  d e r  O fen k am m er 
b ild en d e  o rtfes te  W an d u n g en  a und  b, in d en en  d ie  ü b e r­
e in an d er liegenden  ring fö rm igen  H erd p la tten  c b e festig t sind . 
In den zw ischen  d iesen  fre ib le ib en d en  R ingraum  rag t von 
o ben  he r d e r  d o p p e lw an d ig e  Z y lin d er d, d e r  an  dem  d re h b a r  
g e lag erten , m it Rollen auf d e r  W an d u n g  a ru h e n d en  G este ll e 
b efestig t ist u n d  d ie zw isch en  die H e rd p la tte n  c rag en d en  
H erd p la tten  /  träg t. D er ring fö rm ige  H o h lrau m  d es  Z y lin d ers  d 
ist an d ie  zum  A bleiten  d e r H e izg ase  d ien en d en  L e i tu n g e n ^  
an g esch jossen .

4 3 a  (42). 350889, vom  23. S e p tem b e r 1919. E m i l  S t o r t z  
u n d  F r i e d r i c h  K r a n e m a n n  i n  D e r n e .  Kontrollmarken­
verschlußhaken fü r  Förderwagen.

D er H ak en  is t an  d e r  In n e n w an d u n g  d es W ag en k as ten s  
u m  e ine w ag erech te  A chse d re h b a r ge lag ert. Seitlich von de r 
Ö ffn u n g  d es W ag en k as ten s , durch  d ie  d as freie  E nde  d es 
H ak en s tritt, sind  W an g en  an g eb rach t, d ie  v e rh in d ern , d a ß  d ie  
M arke von dem  H ak en  en tfe rn t w ird , jedoch  ih r A ufschieben 
auf d en  H ak en  g es ta tten . D er le tz te re  hat an  se inem  fre ien  
E nde eine E in k erb u n g , in w e lch er d ie  b e im  A ufk lappen  d es 
H ak en s von d iesem  ab ru tsch en d e  M arke fe s tg eh a lten  w ird .

8 0 d  (1). 351273, vom  8. F eb ru a r 1920. A l f r e d  S t a p f  
i n  B e r l i n  u n d  H a n s  H u n d r i e s e r  i n  B e r l i n - H a l e n s e e .  
Gesteinschlangenbohrer.

D er Schaft c des B o h re rs  ist m it d em  k eg el­
stum pffö rm igen  Z ap fen  b verseh en , d e r  einen 
rad ia len  Schlitz und  e in e  sen k rech t z.u d em  Schlitz 
ve rlau fen d e  rad ia le  B o h ru n g  ha t. A u ß e rd em  ist 
d ie  S tirn fläche des Schaftes m it e in e r in  R ich tung  
des Sch litzes ' d es Z ap fen s b v e rlau fen d en  N u t 
von d e r  B reite  d e s  Schlitzes au sg es ta tte t. In den  
Schlitz u n d  d ie  N u t d e s  S chaftes ist d ie  a u s­
w ech selb a re  B o h rschneide  (-klinge^ a e in g e ­
sch o b en , die durch  den durch  d ie  B o h ru n g  des 
Z ap fen s b u n d  eine B o h ru n g  d e r  S chn e id e  g e ­
steckten  S ch rau benbo lzen  d fe stg eh a iten  w ird .

87 b ( 2 ) . ' 350912, vom  9. Ju n i 
1920. R a f f a e l e  B r u s a  i n  M a i l a n d  
(Ita lien ). Verdichter in unmittelbarer 
Verbindung mit einem Druckluftwerk­
zeug. P rio ritä t vom  24. A pril 1917 
u n d  19. A pril 1919 b e an sp ru c h t.

D as d e n  L ufte in tritt in d en  Z ylinder 
v e rm itte ln d e  V entil a d es V erd ich ters 
w ird  m it H ilfe des H e b e ls  b u n d  d e r 
S tange  c d u rch  d en  E x zen te r d  g e ­
s te u e rt, w e lch e r auf d e r  den  V er­
d ich te rk o lb en  e a n tre ib e n d e n  W e ile /  
an g eo rd n e t ist. D urch V erste llen  des 
E xzen te rs  kann d a h e r  d e r  B eginn  d e r 
Ö ffnung  so w ie  d ie  Ö ffn u n g sd au e r 
d es  V en tile s u n a b h än g ig  von  d e r  
S te llu n g  d es  K olbens im X rbeits-(V er- 
d ieh ter-) zy linder g e reg e lt w e rd e n .
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4 3 a  (42). 351031, vom  27. Ja n u a r  1921. M ü l l e r & K ö r t e  
i n  B e r l i n - P a n k o w .  Förderwagen - Kontrollvorrichtung mit 
einer durch das Fördergut gesicherten Sperrvorrichtung fü r  die 
Kontrotlscheiben oder Rollen.

D ie K ontro llsche iben  o d e r  -ro llen  d e r V orrichtung sind 
von dem  Füllraum  d es  W ag en k as ten s du rch  e ine  W and  gelrennt, 
durch w elche d ie S p e rrv o rrich tu n g  in d en  Füllraum  ragt.

B Ü C H E R S C H A  U.
Zur Besprechung eingegangene Bücher.

(D ie  Schriftle itung  b ehält sich e ine B esp rechung  g ee ig n ete r 
W erke vor.)

B e c k ,  R ich ard : A b riß  d e r  L ehre von den  E rzlagerstä tten . In 
A n leh n u n g  an d ie 3. Aufl. des L ehrbuches und u n ter Be­
n u tzu n g  h in te rlassen e r A ufzeichnungen  bearb . durch  G eo rg  
B e r g .  419 S. m it 144 Abb. B erlin, G ebr. B orn traeger. 
P reis geh . 120 Jt.

B o r n ,  A .:  Ü b er ju n g paläozo ische  k o n tinen ta le  G eosynklinalen  
M itte leu ropas. (S o nderabdruck  aus den A bhandlungen  der 
S en ckenberg ischen  N aiu rfo rsch en d en  G esellschaft, Bd. 37,
H . 4, S. 507—533.) M it 6 A bb. und  1 K arte. Frankfurt (M ain), 
S e lbstverlag  d e r  Senckenberg ischen  N atu rfo rschenden  G e­
sellschaft.

t e n  B o s c h ,  M .: Die W ärm e-U b ertrag u n g . Auf G ru n d  der 
n eu es ten  V ersuche  für d en  prak tischen  G ebrauch  zu ­
sam m engeste llt. 124 S. m it 46 A bb. Berlin J u l i u s  Springer. 
P re is  geh . 45 J t.

D ie  d eu tsche  E isenbahnfrage . G u tach ten , e rs ta tte t fü r den  
R eichsverband  d e r  D eu tschen  Industrie . 33 S. Berlin, 
Karl S ieg ism und.

Die E ntw ick lung  de r G ich tgasre in igung . H rsg . von de r T rocken- 
G a sre in ig u n g  G . m . b . H .  Z w eib rücken  (Pfalz). 31 S. mit 
24 A bb.

F o r n e r ,  G eo rg : D er E influß d e r rückgew innbaren  V erlust­
w ärm e  d es H ochdruck teils auf den  D am pfverbrauch de r 
D am p f-T u rb in en . 36 S. m it 10 Abb. Berlin, Ju liu s Springer. 
P re is  g eh . 15 J t.

G o l d s c h m i d t ,  B e rn h ard : G ew in n b ete ilig u n g  d e r A rbeit­
n eh m er. 124 S. Berlin, C arl H eym anns V erlag . P re is 
geh . 40 J t.

H a u b o l d :  D eu tsches K uxen-Jahrbuch , H and b u ch  für Ban­
k iers, Industrie lle  und  K apitalisten . Jg . 1921—22. 447 S. 
B erlin, V erlag  fü r B örsen- und F inanzlite ratu r A. G . Preis 
g eb . 55 JI.

H e r b e r g ,  G e o rg : H an d b u ch  d e r  Feuerungstechn ik  und  des 
D am p fkesselbe triebes m it einem  A n hang  ü b e r a llgem eine 
W ärm etechn ik . 3., verb . Aufl. 349 S. mit 62 Abb. Berlin, 
Ju liu s Springer. P re is  g eb . 90 J t.

H e y  d e ,  L u d w ig : A briß  d e r Sozialpolitik. (W issenschaft und 
B ildung, Bd. 158.) 2,, verb . und erg . Aufl. 198 S. Leipzig, 
Q uelle  & M eyer. P re is  g eb . \9>J(.

J o l y ,  H u b e r t :  T echn isches A uskunftsbuch  für das Jah r 1922. 
E ine a lp h abetische  Z u sam m en ste llu n g  d es W issen sw erten  
aus T h eo rie  und  P rax is  auf dem  G eb ie te  des Ingenieur- 
und  B auw esens u n te r  b e so n d e re r B erücksich tigung  de r 
n eu es ten  E rru n g en sch aften . P re ise  und  B ezugsquellen . 
2S. Jg . 1797 S. K leinw ittenberg  (E lbe), Jo ly -V erlag . Preis 
g eb . 7 0 ,^ ,  einschl. T eu eru n g szu sch lag .

1 rm  e r ,  W a lth e r :  D er B asalt des B ühls bei K assel und  seine 
E in sch lüsse  von M agnetit, M agnetk ies und  ged iegenem  
E isen . (S o n d erab d ru ck  aus den A b h and lungen  d e r Sencken­
b erg isch en  N atu rfo rsch en d en  G esellschaft, Bd. 37, H. 2, 
S .91 — 108.) M it 4 Abb. und  ST af. Frankfurt (M ain), S e lbst­
verlag  d e r S enckenberg ischen  N a tu rfo rschenden  G ese ll­
schaft.

v. K a r g e r ,  W alther, und  E r d m a n n ,  G e rh a rd :Ja h rb u c h a rb e its -  
rech tlicher E n tscheidungen . 1. Bd. Jg. 1920. 175 S. 2. Bd. 
Jg. 1921. 163 S. B erlin , O tto  E lsner. P re is jed es Bds. geh . 
35 X ,  geb . 47 J i.

L i e f  m a n n ,  R o b ert: G esch ich te  und Kritik des Sozialism us. 
199 S. Leipzig, Q uelle  & M eyer, P re is  g eb . 44 Jt.

v. L y m p i u s ,  W .: D ie  n eu e  V erfassung  und V erw altu n g  im 
Reich u n d  in P reu ß en . K urzgefaßte system atische D ar­

ste llung  d e r G e se tzg eb u n g  in de r Z eit vom 1. August 1914 
bis 15. Jan u a r 1921. N a ch tra g : D ie  Z eit bis 28. Febr. 1922. 
39 S. Berlin, C arl H ey m an n s V erlag. Preis geh. 14 Jt.

M o r a l ,  F e lix : D ie T ax a tio n  m asch in eller A nlagen. - 3., neu- 
bearb . und verm . Aufl. 96 S. B erlin, Ju liu s Springer. Preis 
geh . 30 M, geb . 42 Jt.

N e r t i n g e r ,  Jo se f : D as W aren k o n to 'n ach  Form  und Inhalt und 
seine  B ed eu tu n g  fü r d ie Bilanz. M it b e so n d e re r Berücksich- 
tig u n g  d es  Fabrikations- u n d W are n -K o n to s  der Industrie- 
U n te rn eh m u n g en . 45 S. m it 1 T af. S tu ttgart, Muthsche 
V erlagsbuchhand lung . P re is  g eh . 16,50 Jt,  einschl. Teue­
rungszusch lag .

F ilia l-B uchhaltung. D as R ech n u n g sw esen  der industri­
ellen U n te rn eh m u n g en  u n d  H a n d e lsh äu se r im Verkehr 
m it ihren  Z w eiggeschäften . M it b e so n d e re r Berücksich­
tig u n g  d e r  B ilanzierung  d e r F ilia lverm ögensw erte . 58 S. 
S tu ttgart, M uthsche V erlag sb u ch h an d lu n g . P reis g eh .20«#, 
einschl. T eu eru n g szu sch lag .

S c h n e i d e r h ö h n ,  H a n s : B eiträge zu r K enntnis der Erzlager­
stä tten  und de r g eo lo g isch en  V erh ä ltn isse  des Otaviberg- 
landes D eu tsch -S iid w es ta frik a . 1. B e itrag : Allgemeiner 
Ü berblick  ü b er das O tav ib e rg lan d . 2. B eitrag : Die geo­
logischen V erh ältn isse  d e r  U m g eg en d  von T sum eb . 3. Bei­
tra g :  D ie K arstersch e in u n g en  im O tav iberg land . (Sonder­
abdruck  au s d en  A b h an d lu n g en  d e r Senckenbergischen 
N a tu rfo rschenden  G ese llschaft, Bd. 37, H . 3, S. 221 —318.) 
M it 16 Abb., 12 T af. u n d  1 g eo lo g isch en  K arte. Frank­
furt (M ain), S e lbstverlag  d e r S enckenberg ischen  Natur­
forschenden G esellschaft.

S c h u l t z ,  E .: M ath em atisch e  und  techn ische  T abellen  für Ma­
sch inenbauschu len  und  fü r d e n  G eb rau ch  in de r Praxis, 
zum  S e lb stu n te rrich t g eeig n et. N eu b earb . von S. J a k o b i  
und E. L i e b e r i c h .  A usg. II. 14. Aufl. 294 S. Essen, 
G . D. B aedeker. P re is geh . 28 J t.

S enckenberg ische N a tu rfo rsch en d e  G ese llsch aft in Frankfurt 
(M ain). 51. B ericht. H . 3 (O k to b e r 1921) S. 97 — 142 mit 
20 Abb. und  4 T af. H . 4 (D ezem b er 1921) S. 143-190 
m it 20 Abb. F rankfu rt (M ain ), Selbstverlag . Auslieferung 
für d en  B uchhandel: W . Junk , Berlin. P re is  des Jgs. 20*«, 
E inzelhefte  6 Jt:

S e r l o ,  W a lte r :  D ie P re u ß isc h en  B ergassesso ren . 2. Aufl. 
359 S. E ssen , V erlag  G lückauf m. b. H . Preis geb. 50 J i, 
e inschl. T eu eru n g szu sch lag .

S p a n n ,  O th m a r: D ie H au p tth eo rien  d e r V o lk s w ir ts c h a f ts le h re  
auf d o g m en gesch ich tlicher G ru n d lag e . M it einem  Anhang: 
W ie s tu d ie rt m an  V olksw irtschafts leh re  ? (W issenschaft 
und B ildung, Bd. 95.) 10. Aufl. 184 S. Leipzig, Quelle
& M eyer. P re is  g eb . 15 J t.

T h o m ä l e n ,  A d o lf: K urzes L ehrbuch d e r  Elektrotechnik, y., 
verb. Aufl. 404 S. m it 555 Abb. B erlin, Ju lius Springer. 
P re is geb . 80 J t.  ,

W ä c h t e r ,  P a u l:  D ie  w ärm ew irtschaftliche  und warinetecn- 
n ische L iteratur. (D as Fachbuch , M ahrs H andbücher der 
technischen  L iteratu r, Bd. II.) 106 S. M ünchen, J o h a n n e s  
A lbert M ahr. P re is g eh . 30 J t.  .

W i l k e ,  W .: D ie  U n te rsu ch u n g  von W ärm ekraftm aschinen unu 
die w ich tigsten  tech n isch en  M eß in stru m en te  In jl’rcr An­
w end ung-, (B ib lio thek  d e r  g e sa m ten  Technik, Bd. 2/u.j 
137 S. m it 62 A bb. Leipzig, D r. M ax Jänecke.

Dissertationen.
D r o s s e l ,  A lfo n s: G ew in n u n g  von Z irkondioxyd  aus ErzelJ; 

(A uszug a u s  d e r von d e r  T ech n isch en  H ochschule tSresia 
g en eh m ig ten  D isserta tio n .) 3 S.
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H o u d r e m o n t ,  E d u a rd : Ü b e r d a s  V erh alten  von K alkphos­
phaten in h ö h e re r T e m p e ra tu r  und  ih re  Löslichkeit in 2 pro- 
zentiger C itro n e n sä u re . (A u szu g  aus de r von d e r T ech ­
nischen H o ch sch u le  Berlin g en eh m ig te n  D isserta tio n .) 2 S.

K i l l i n g ,  E rich : B eiträge zu r F rag e  d e r  M an g a n au sn u tz u n g  
im basischen  M artino fen . (A u szu g  au s  d e r  von d e r T ech ­
nischen H o chschu le  B reslau  g e n eh m ig te n  D isse rta tio n .) 3S .

L iss, G e o rg : D ie N u tzarb e it d e s 'W alzv o rg an g s, -  G ru n d lag en  
einer M echanik  b ild sam er K örper. (A uszug  au s d e r  von

d e r T echn ischen  H o ch sch u le  Berlin g en eh m ig ten  D isser­
tation .) 10 S.

L o h  m a n n ,  H a n s :  U n te rsu ch u n g en  ü b e r  d ie A n lag e  von 
B raun k o h len -B rik e tlfab rik en  in b ezug  auf ih re  L age  u n d  
die G ru p p ie ru n g  ih rer B etriebste ile , d u rch g efü h rt an  Bei­
sp ie len  au s dem  B erg rev ier W e s t-H a lle , (A uszug  aus 
d e r  von d e r  T ech n isch en  H o chschu le  B erlin  g en eh m ig ten  
D isserta tio n .) 4 S.

Z E 1 T S C H R I F T E N S C H A  U.
(Eine Erklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen von Zeitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungsortes, 
Namens des Herausgebers usw. in Nr. 1 a u f den Seiten 3 0 - 3 2  veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbüdungen.)

Mineralogie und Geologie.
G e o l o g i s c h e ,  m i n e r a l o g i s c h e  u n d  k o s  m o ­

l o g i s c h e  N e u i g k e i t e n .  (F o rts .)  B ergb. 27. April. S .593/6. 
Temperatur d e r F ix ste rn e. S on n en tä lig k e it und  E rd m ag n etism u s. 
V eranschaulichung k o sm ischer A b m essu n g en . E rö rte ru n g  ve r­
schiedener a stro n o m isch er P ro b lem e . (F o rts, f.)

N e u e  A r t e n  d e r  B r a u n k o h l e u n t e r s u c h u n g .  III. 
Von Potonie. (Schluß.) B raunk. 29. A pril. S. 53/7*. N eues 
M azerationsverfahren. U n te rsu ch u n g en  an  B ernste in  m it E in­
schlüssen von H u m u ssto ffen  u n d  H arzen .

D ie  m i t t e l d e u t s c h e n  P h o s p h a t l a g e r  u n d  d i e  
F r a g e  i h r e r  z w e c k m ä ß i g e n  A u s n u t z u n g .  V on H u n d t. 
Techn. Bl. 29. April. S. 178/80. M itte ilungen  ü b e r d ie  E n t­
stehung de r P h o sp h a tlag e r. Ü b ersich t ü b e r  d ie  w ich tigsten  
deutschen und  au ß erd eu tsch en  V orkom m en.

M i n e r a l s ,  e a r t h s  a n d  c l a y s  o f  L a t i n  A m e r i c a .  
Von W ilson. (Sch luß .) C h em . M etall. Eng. 19 .A pril. S .745,8*. 
Die V orkom m en von P la tin , B lei, W is m u t , M onazitsand , A sphalt, 
Schwefel, B orax  usw . in Latein-A m erika.

Bergwesen.
T h e  w o r l d ’s t i n .  V on  T ing ley . C om pr. air. Febr. 

S.35/40*. Ü bersich t ü b e r d ie  g esch ich tliche  E n tw ick lung  und 
heutige Lage d es Z in n b e rg b au s  und  d e r Z in n v e rh ü ttu n g . V er­
wendung, M ark tverhä ltn isse , P re ise .

A s b e s t o s  m i n i n g  a n d  m i l l i n g  i n  Q u e b e c  — II. Von 
RuKeyser. E n g .M in .J .-P re ss . 22 .A pril. S.670/7*. A usführliche 
Mitteilungen ü b er d ie  G ew in n u n g  u n d  A u fbereitung  d es 
Asbestes. A nlage- und  G esteh u n g sk o sten .

M a r k e t i n g  t u n g s t e n  o r e s .  V on  H ardy . E ng. M in. 
j.-Press. 22. April. S. 666/9*. Die  g eo g rap h isch e  V erb re itu n g  
der W olfram erze. W e lte rzeu g u n g  und  V erbrauch . A rt de r 
Erze und ihre B ew ertung . A nalysen d e r  e inzelnen  H an d e ls­
marken.

D ie  S i c h e r u n g  v o n  B a u w e r k e n  i m  B e r g b a u -  
S e n k u n g s g e b i e t  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  
d e r  E i s e n b e t o n - B a u w e i s e .  V on M au tner. (Forts.) 
Bau-Ztg, 29. April. S. 49/54*. B esch re ib u n g  e in e r A nzahl von 
Bauwerken, bei d en en  d ie  en tw ickelten , sich  auf d ie  S enkungs­
vorgänge und  sta tisch e  Ü b e rleg u n g en  s tü tzen d en  G ru n d sä tze  
für die S icherung d e r B auten  zu r A n w en d u n g  g eb rach t w urd en . 
(Schluß f.)

N e w  e l e c t r i c  c o a l - c u t t i n g  m a c h i n e .  Ir. C oal T r. R, 
22. April. S. 566*. B eschre ibung  e iner  elektrisch angetr iebenen
Schrämmaschine.

G e s t a l t u n g  v o n  H o c h -  u n d  N i e d e r d r u c k -  
k o m p r e s s o r e n  u n t e r  V e r w e n d u n g  v o r h a n d e n e r  
M a s c h i n e n  u n d  D r u c k l u f t a n l a g e n .  V o n G ille r . B etrieb. 
22. April. S. 76/80*. A n sch luß  e in es H ochdru ck k o m p resso rs  
(150 at) an eine v o rh an d en e  D ruckluftan lage (6 at) und  U m bau 
zweier W asserh a ltu n g sm asch in en  fü r D rucklufterzeugung .

D e r  G a s k a m p f  u n d  d i e  G a s s c h u t z g e r ä t e  i m  
W e l t k r i e g e  1914/18. Von Ryba. (Sch luß .) M ont. Rdsch. 
1-Mai. S. 203/S. D ie  P e rio d e  d e r b u n ten  G ase . E rg ebn isse  
des G askrieges, Z u sam m en se tzu n g  d e r  T rän k sto ffe  d e r  G as­
masken und d e r B üchsenfü llung . Ausblick.

L i q u i d  o x y g e n  i n  a  v a p o r i z e r  u s e d  f o r  
r e  s u s e i  t a t  i o  n. Von B riggs. C oal A ge. 20. April. S. 655/6. 
B eschreibung  d es  G riffith -V ergasers , e in e r a b g eä n d e rte n  B auart 
des H ey lan d t-V erg asers  für «Sauerstoff-A tm ung.

E l o x i d o  d e  c a r b o n o  e n  l a s  m i n a s .  V on A rboledas. 
(Schluß.) Rev. M in. 24. April. S. 233/6. A usführliche M it­
te ilungen  ü b e r die g iftigen W irkungen  des K oh lenoxyds in
G ru b en . _  , .

D i e  B r ü h u n g  i m  F l ö z  Nr .  28 d e r  G a b r i e l e n -  
z e c h e  i n  K a r w i n .  V on K arkoschka. M ont. R dsch. l .M a i .  
S. 199/203*. E n ts teh u n g , B eo bach tung  u n d  B ekäm pfung  e ines 
G ru b en b ran d es.

F i r e s  i n  s t e e p l y  p i t c h i n g  S o u t h e r n  a n t h r a c i t e  
b e d s  a r e  f o u g h t  w i t h  s i l t  a n d  w a t e r  b y  s e a l i n g .  
V on  W arriner. C oal Age. 2 0 .A pril. S .645/7*. B ekäm pfung  
e in es G ru b e n b ran d e s  in  e inem  zu tage  au sg e h en d e n , steil- 
s teh en d en  Flöz von 30 m M ächtigkeit.

M i n e r s  n y s t a g m u s .  Ir. C oal T r. R. 21. April. S.557/9*. 
Coll. O u ard . 28. A pril. S. 1035/8*. B erich te  v e rsch ied en e r M it­
g lied e r e ines A usschusses zu r E rfo rsch u n g  d e r  V erb reitung , 
des A uftre tens u n d  d e r  H eilungsm ögiichkeiten  d e r  gefährlichen  
A ugenkrankheit. _ ,  . .

D i e  E r z a u f b e r e i t u n g s a n l a g e  d e r  R h e t m s c h -  
N a s s a u i s c h e n  B e r g w e r k s -  u n d  H  ü 11 e n - A k t  i e  n -  
g e s e l l s c h a f t ,  A b t e i l u n g  N a s s a u ,  i n  L a u r e n b u r g  
a. d.  L a h n .  V on G latzel. (Sch luß .) M etall u . Erz. 22. April. 
S. 189/200*. B esp rech u n g  d es re ichen u n d  d es a rm en  Z w isch en - 
g u tsy stem s. N achk lärung . H ald en w äsch e . W asse r-  u n d  K raft­
w irtschaft. K lärung  d e rS ch iäm m e und A b fü h ru n g d e r  A b w ässe r. 
E rg eb n isse  d e r W äsche. B ed ien u n g sm an n sch aft. V ersan d . .

“ T h e  p r o d u c t i o n  o f  h i g h  g r a d e  c o k e .  Von 
B iddulph-Sm ith . C oll. G u a rd . 28. A pril. S. 1038/9*. U n te r­
su ch u n g  d es E in flusses e in ig e r physikalischer B ed ingungen  
w äh ren d  d e r V erkokung  auf d ie  G ü te  d es e rzeu g ten  Koks.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
Ü b e r  K o h l e n s t a u b f e u e r u n g e n .  V on B irkner. 

Z. D am pfk. B etr. 21. A pril. S .201/4*. S ta u b h e rs te llu n g ,-Speiche­
ru n g  u n d  -verfeuerung, .

D e r  K o h l e n s t a u b ,  s e i n e  H e r s t e l l u n g  i m  g r o ß e n  
u n d  s e i n e  V e r f e u e r u n g .  V on W ulf. T ech n . Bl. 2 9 .A p rtl. 
S. 181/2. G esich tsp u n k te  fü r d ie  E rrich tu n g  e in e r Z en tra lan lag e  
zu r A u fbereitung  von K o h len stau b . T ro ck n u n g  d e r K ohle, 
M ah lan lage . (F orts, i )

N e u e  K ö r t i n g - O I f e u e r u n g e n .  V on P rad e l. P e tro leu m .
l .M a i .  S. 484/6*. B eschreibung  e in ig e r n e u e r B auarten .

N e u e  S c h a u b i l d e r  z u r  A u s w e r t u n g  v o n  B r e n n ­
s t o f f -  u n d  R a u c h g a s a n a l y s e n .  V on S chuhes. Z. D am pfk. 
B etr 28. April. S. 213/8*. E infache S ch au b ild e r zu r D a rs te llu n g  
d e r R auchgase igenschaften  und  -verluste , d e r  B rennsto fikenn-
ziffern u. dgl. . . . .

D a s  D i c h t e n  d e r  H e i z r o h r e  i n  d e n  R o h r w a n d e n  
d e r  K e s s e l  u n d  d i e  h i e r z u  n o t w e n d i g e n  W e r k z e u g e .  
V on Funk. Z. D am pfk. B etr. 28. A prü. S. 218/9*. A lte und  
neue  B efestigung  d e r  H eizrohre . B esch re ib u n g  von S ie d ero h r­
w alzen.
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H o c h -  u n d  N i e d e r d r u c k v e r d a m p f e r  a l s  S p e i s e -  
w a s s e r e r z e u g e r  u n d  i h r e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t .  Von 
K lein. Z . D am pfk. B etr. 21. A pril. S .204/5*. N achw eis, d aß  
N ied erd ru ck v erd am p fer w irtschaftlicher als H ochdruckver- 
d am p fer a rb e iten .

i n d i c a ü n g  S t a t i o n  l o a d  i n  t h e  b o i l e r  r o o m .  
V on Leilich. P ow er. 11. April. S. 579 SO*. B e sc h re ib tin g e in e s  
n eu en  L as tm esse rs  fü r K esselhäuser.

Elektrotechnik.
D e r  J o n i s i e r u n g s p u n k t  v o n  H o c h s p a n n u n g s ­

k a b e l n .  V on H o ch städ te r. E. T . Z. 27. April. S - 575/80*. 
U n te rsu ch u n g  d e r  F rag e  nach d e r w irklichen B edeu tung  des 
Jo n isie ru n g sp u n k tes  fü r H ochsp an n u n g sk ab el auf O ru n d  n eu ere r 
V ersu ch se rg eb n isse .

D i e  E l e k t r o t e c h n i k  a u f  d e r  T e c h n i s c h e n  M e s s e  
i n  L e i p z i g  v o m  M ä r z  192Z Von B reslauer. E .T .Z . 27. April. 
S . 569/75*. E lek trom asch inenbau , E lek trow ärm etechnik , Ap­
p ara te - u n d  Insta lla tionstechn ik , B eleuch tungstechnik .

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie and Physik.
D i e  M e t a l l o g r a p h i e  a l s  B e t r i e b s w i s s e n s c h a f t .  

V on D aev es. (Sch luß .) T echn . BL 29. April. S. 177 8 ’. An­
w e n d u n g  d e r  m ik roskop ischen  G efü g eb eo b ach tu n g  zu r Auf­
k läru n g  ü b e r  d ie  E igenschaften  von E isen  u n d  S tah l sow ie 
zu r V o rau sb estim m u n g  von Z u sam m en se tzu n g  und  W ärm e­
b e h an d lu n g  fü r b estim m te  g e w ü n sc h te  E igenschaften .

A l u m i n i u m - s i l i c o n  a l l o y s .  V on"Jeffries. C hem . 
M etall. E n g . 19. April. S. 750 4*. C hem ische  und physikalische 
E igenschaften  von S ilizium -A lum inium -L egierungen.

M o l y b d ä n  u n d  a n d e r e  S t a h l v e r e d e l u n g s m i t t e l .  
(F o rts.) B ergb. 27, April. S. 5969 . M itte ilungen  ü b er rost- 
s ichere  S tah lso rten , (F o rts , f.)

M i n e r a l  s u l p h i d e s  a s  a  s o u r c e  o f  e l e c t r i c  
e n e r g v .  V on L ibby. E ng . M in. J .-P ress . S .67S9* . Auf O ru n d  
d e r  versu ch sm äß ig en  F estste llu n g , d a ß  Schw efelk ies in e in e r 
a lkalischen  L ösung  sich als A node  e in es B u n sen-E lem en tes 
v e rw en d en  läß t, w ird  d ie  M öglichkeit d e r  w irtschaftlichen 
E rzeu g u n g  elektrischen S tro m es bei d e r  O x y d a tio n  von M etall­
su lfiden  e rö r te r t

S t e e l  w o r k  f u r n a c e s  a n d  g a s  p r o d u c e r s .  Von 
A tkinson. (Sch luß .) Ir. C oai T r. R. 21, A pril. S. 560/2*. Be­
sch re ib u n g  w e ite re r  O fen b au a rten  und  ih re r  W irkungsw eise . 
B esp rechung .

V e r g l e i c h e n d e  W ä r m e b i l a n z e n  v o n  G a s ­
e r z e u g e r n .  V o n  H e rrm a n n s . Z . D am pfk . B etr. 21. April. 
S . 206/7 *. E rg eb n isse  von V ersuchen  an  e inem  m it R ührw erk  
v e rseh en en  C h ap m an -G aserzeu g er.

U r t e e r g e w i n n u n g  i n  D a m p f k e s s e l f e u e r u n g e n  
u n d  B e d e u t u n g  d e s  U r t e e r s  f ü r  d i e  d e u t s c h e  

' W i r t s c h a f t .  V on  G e n ies . (F o rts.) B rennst. C hem . 1. M ai. 
S, 12934*. B esch re ib u n g  d e r  E in rich tu n g en  d e r V ersu ch san lag e  
L ich ienberg . D ie  fü r  d ie  A u srech n u n g  b en u tz ten  Form eln  und 
Z ah len w erte . (F o rts , f.)

L o w  i e n i p e r a t u r e  c a r b o n i s a t i o n  o f  c o a l .  Von 
JlH ngw orth , N ie lsen , R o berts , S u td iffe  u n d  E vans. (Schluß.) 
C oll. G u a rd . 2S. A pril. S . 10413, V ersch iedene  ku rze  Ab­
h a n d lu n g e n  a u s  d em  G eb ie te  d e r  U rverkokung .

O b e r  d i e  V e r g a s u n g  r h e i n i s c h e r  R o h b r a u n ­
k o h l e  u n d  i h r e n  V e r l a u f  b e i  A n w e n d u n g  e i n e r  
V o r t r o c k n a n g .  V on M üller. (Sch luß .) B raunk. 29. April. 
S . 49/53*. S toff- und W a n n  ebilanz. W irtsch aftlich ste  A rbeiis- 
g ru n d lag e n  fü r B e triebe  m it G a s  von n ied rig em  u n d  h ohem  
H e iz w e r t

N e u e r e  V e r f a h r e n  d e r  O l s c l u e f e r g e w i n n u n g .  
V on G ro e iin g . P e tro leu m . 1. M ai. S  4S7/93*. B eschreibung  
m eh re re r  V erfahren , B rvsson- o d e r  H u m p h e rs fo n -R e to r te . 
S chw elo fen  d e r  säch sisch -thü ring ischen  B raunkoh len industrie . 
(F o rts , f.)

D ie  U n t e r s u c h u n g e n  v o n  R.  L e s s i n g  (L ondon) 
ü b e r  d i e  V e r t e i l u n g  d e r  M i n e r a l b e s t a n d t e i l e  i n  d e r  
S t e i n k o h l e .  V on S chellenberg . B re n n s t  C h em . 1. MaL 
S . 135 S. D ie  v ier K o h len b estan d te ite  »Fusain*, »D urain*, >Cla- 
rain*. u n d  »V itram *. D ie  A b h äng igkeit d e s  A sch en g eh a lts  von 
d e r  K o rn g rö S e. D ie  B ed eu tu n g  d e r M in e ra lb es ta n d ieü e  fü r die 
H ö h len fo rsch u n g  u n d  d ie  V e rw e rtu n g  d e r  K ohle.

N a c h w e i s  u n d  B e s t i m m u n g  g e r i n g e r  M e n g e n  
v o n  N i c k e l  u n d  K o b a l t  i n  S i l i k a t g e s t e i n e n .  Von 
H ackl. C hem .-Z tg . 29. April. S. 385/6. B eschreibung  des mit 
k leinen A b än d eru n g en  auch auf d ie  B estim m ung  von Nickel- 
und K obaltspu ren  in vielen E rzen  an w en d b a re n  Verfahrens.

O b e r  N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  
M i n e r a l ö l a n a l y s e  u n d  M i n e r a l ö l i n d u s t r i e  i m.  
J a h r e  1919. V on S inger. (F o rts .)  P e tro leu m . 1.M ai. S .493/500. 
N eu eru n g en  ü b e r  G aso lin , Schm ierö le, Paraffin , Vaselin, Teer, 
Pech und  A sphalt. (F o rts, f.)

N e u e r e  E r g e b n i s s e  d e r  A t o m f o r s c h u n g .  Von 
Przibram . El. u. M asch. 30. A pril. S. 305/10*. D ie durch die 
E rfo rschung  d e r rad ioak tiven  E lem en te  g ew o n n en e  Erkenntnis 
de r Iso top ie. D ie K analstrah lana lyse.

Wirtschaft und Statistik.
Z u r  R e f o r m  d e r  W i r t s c h a f t s s t a t i s t i k .  Von 

Krusch. M etall u. Erz. 22. A pril. S .201/3. K ritische Besprechung 
d e r  von Roch veröffen tlich ten  V erb esse ru n g sv o rsch läg e  für die 
Statistik .

Verkehrs- und Verladewesen.
P r i v a t -  o d e r  S t a a t s b e t r i e b  d e r  E i s e n b a h n e n ,  

Von B lum . W irtsch . N achr. 29. A pril. S. 751,64. Die Vorteile 
d e r  E in führung  e ines g em isc h t-w irtsch a ftlich e n  Betriebes. 
W ah rn eh m u n g  d e r a llgem einen  In te re ssen . D ie Bedenken 
g eg en  den P riv a tbe trieb . D ie  L eistungen  d e r beiden  Systeme. 
Die g le ichm äß ige  B ehandlung . D ie S te llu n g  d e r  Angestellten.

W i r t s c h a f t s f o r m ,  O r g a n i s a t i o n  u n d  P e r s o n a l ­
p o l i t i k  b e i  d e r  E i s e n b a h n  V e r w a l t u n g .  V on jCjßehfc 
W irtsch . N achr. 29. A pril. S. 765/7. N o tw en d ig k eit de r sach­
lichen P rü fu n g  a ller d e rjen ig en  U m stän d e , d ie  auf d ie heutige 
V erw altu n g  hem m en d  o d e r  w irtschaftlich  u n g ü n stig  einwirken.

T r a c k a g e  f o r  i n d u s t r i a l  p l a n t s .  V on Hartford. 
Ind. M anagem en t. M ärz. S. 151/4*. E rö rte ru n g  zweckmäßiger
L in ien fü h ru n g u n d  B auw eise  von Industrieeisenbahnansch lüssen .

Verschiedenes.
O f f i c e  e f f i c i e n c y  i n c r e a s e d  b y  r e a r r a n g e m e n L  

In d . M an ag em en t. M ärz. S. 175/7*. V e rb esse ru n g  de r Leistung 
e in es g ro ß e n  B ureaus du rch  aussch ließ lich  zw eckm äßige Neu­
einrichtung.

P E R S Ö N L I C H E S .
B eurlaub t w o rd en  s in d :
d e r  B e rg assesso r S t a u t e  vom  1. Ju n i a b  auf ein weiteres 

j a h r  zu r F o rtse tzu n g  se in e rT ä tig k e itb e i d em  H alleschen Knapp­
schaftsvere in  in H alle ,

d e r  B e rg assesso r M u e l l e r - T a n n e c k  w eiterh in  bis zum 
31. A ugust 1922 zu r F o rtse tzu n g  se in e r T ä tig k eit bei der Rhei- 
n isch -N assau ischen  B ergw erks- u n d  H ü tten -A . G . in Stolberg 
(Rhld.),

d e r  B e rg assesso r F u n c k e  vom  15. M ai a b  au f ein weiteres 
J a h r  zu r F o rtse tzu n g  se in e r T ätig k e it a ls  techn ischer Leiter der 
F irm a C . G- Funcke S ohn  in H ag en ,

d e r B e rg assesso r D e g e n h a r d t  vom  1. Ju n i ab  auf ein 
w eite res  Ja h r  zu r F o rtse tzu n g  se in e r T ätig k eit bei d e r W erschen- 
W eiß en te lse r  B raunkohlen-A . G . in  H alle ,

d e r  B e rg assesso r D r. G e r h a r d t  vom  15. M ai ab  auf zwei 
Ja h re  zu r A u sfü h ru n g  von g eo lo g isch en  U n te r s u c h u n g s a r b e i te n  

tn  R h e in land  u n d  H e ssen .
D em  B erg rat D r. K urt F l e g e l  bei d e m  O b e rb e rg a m t in 

B reslau is t d ie  nachgesuchte E n tla ssu n g  au s dem  Staatsdienste 
erte ilt w ord en .

D er B e rg refe ren d ar K urt N i c k i s c h  (Bez. Breslau) ist zum 
B erg assesso r e rn a n n t w o rd en .

D e r  B e rg w erk sd irek to r P e t e r s m a n n  is t m it der Leitung 
d e r  Z eche H ein rich  zu O b e rru h r  b e tra u t w orden.


